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vas neue üusnahmegeletz gegen

äie Arbeiter .

Im Laufe des gestrigen Abends ist der von uns gestern
Veröffentlichte Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Be -

rufsvereine endlich den Abgeordneten und den Zeitungen zu -
gegangen , nachdem er zwei Tage zuvor der „ Kölnischen
Zeitung " , für die insbesondere während des Kampfes für den

Zolltarif der jetzige Vizepräsident des Reichstages und Kolonial -
direktor außer Hoffnung Dr . Paaschs Berichte schrieb , über -
mittelt war . Hat man geglaubt , durch diese auffallende
Art der Bevorzugung eines nationalliberalen Blattes

für die Vorlage Stimmung machen zu können , so befand man

sich, soweit die A r b e i t e r in Betracht kamen , in argem Irrtum .
Selbst der noch wenig aufgeklärte Arbeiter muß die Vorlage als
einen ungeheuerlichen Angriff gegen seine Menschenrechte
empfinden . Durch die Vorlage soll zunächst den nicht der

Gewerbeordnung unterstehendcnArbeitern . insbesondere
den ländlichen Arbeitern , nicht minder aber der Schiffsmannschaft
und den Eisenbahnarbeitern dauernd das Koalitionsrecht vor -

enthalten werden . Die Motive ( S. 13 und 20 ) betonen aus -

drücklich , daß diese Arbeiterkategorien von der Regierung als

außerhalb des § 152 ' der Gewerbeordnung stehend betrachtet
werden und daß es dem Entwurf fern liegt , das Koalitions -

recht diesen Arbciterkategorien einzuräumen . Und weshalb
nicht ? Da heißt es :

„ Wenn man aber aus gewerblickem Gebiete mit der gekenn -
- zeichneten Entwickelung der Verhältnisse als mit einer gegebenen

Tatsache rechnen mutz , so ist diese EntWickelung doch keineswegs
so beschaffen , datz es im allgemeinen Jntcreffe angezeigt erscheinen
könnte , irgendwie durch Akte der Gesetzgebung k ü n st l i ch (1)
ihre Ueberlragung auf Verhältnisse zu fördern , wo die Dinge bis -

, her einen anderen , und zwar einen ruhigeren und friedlicheren Vcr -
lauf genommen haben . Liegt hiernach das tatsächliche
Bedürfnis nicht vor , (!) das VercinSrccht für alle Berufs «
stände gleichmätzig auszugestalten , so fehlt es überdies dafür an
dem notwendigen Vorhandensein einer entsprechenden Gleichartige
keit der übrigen rechtlichen Voraussetzungen , Dieö gilt ins -
besondere von dem Koalitions - und Streikrechte .
Die historischen wie die inneren Gründe für die hier bestehenden

> Sonderbe st immungeu können nicht ohne weiteres außer
acht gelaffen werden , vielmehr spricht hier auch die Rück

ficht aus das Gemeinwohl mit . Im Gebiete
der Landwirtschaft , beispielsweise zur Zeit der Ernte ,
ferner im Betriebe der großen Lebensadern des Verkehrs , der

�Eisenbahnen , würden umfassende Lohnkämpfe einen weitaus
>gefährlicheren Charakter annehmen , als auf dem gewerblichen
> Gebiete : MaffenauSstände könnten da unter Umständen nicht nur
ffür die unmittelbar Betroffene » , sondern für Staat und Reich
'

geradezu vernichtend wirken . Das etwaige persönliche
Interesse der Nächstbcteiligten muß sich hier dem zwingen -
den Interesse der Allgemeinheit als dem höheren
unterordnen . "

Selten ist in so wenigen Sätzen dergesamte wirtschaftliche und

-echtliche Tatbestand auf den Kopf gestellt und die vollendete

Feindschaft gegen die Arbeiterklasse dokumentiert wie hier . Die

tücksicht auf das Allgemeinwohl fordert als eine „ Grund

age der heutigen Gesellschaftsordnung " , weil sie auf der
lrbeit rechtlich freier Menschen beruht , Ausbildung und

Schutz des Koalitionsrechts für alle Arbeiter . Das an -
rkannte vor 28 Jahren ein so weit rechts stehender
fationalliberaler wie Gneist , vor 30 Jahren i n s

lesondere auch für die ländlichen Arbeiter
�ie preußische Regierung . Den Arbeiter in seinem
siechte hindern , zur Erringung besserer Arbeitsbedingungen
und einer besseren Lebenslage sich mit seinen Arbeitsgenossen
usammenzutun , heißt seine persönliche Freiheit hindern . Der

ipeic Gebrauch der Arbeitskraft und die freie Bestimmung
!er Bedingungen , unter welchen die Arbeit geleistet wird , ist

nzweifelhast ein Ausfluß der Freiheit der Person . Die Be -

chränkungen der Koalitionsfreiheit enthalten eine Beschränkung
i der Wahl der Mittel , welche auf die Bestimmung der Arbeits -

edingungen , namentlich des Arbeitslohnes und der Arbeits -

nt , einwirken können , denn sie schließt die Verabredung der

emeinsamen Arbeitseinstellung aus oder beschränkt solche
erabredungen . Durch die geineinsame Arbeitseinstellung soll
der der Annahme der Arbeitsbedingungen Nachdruck verschafft
erden und die gemeinsame Arbeitseinstellung ist besonders
' eignet , einen solchen Nachdruck zu üben .

Die Beschränkung der Koalitionsfreiheit beschränkt nicht
ur die persönliche Freiheit des Arbeiters , sie leistet
uch dem Arbeitswucher , der Arbciterausbeutung in be -
niders hohem Grade Vorschub . Der einzelne Arbeiter ist
er wirtschaftlichen Macht des Unternehmers nicht gewachsen .
irst durch Zusammenschluß mit seinen Kameraden kann er

esscre Arbeitsbedingungen erzielen . Bei dem Handel um die

whe des Lohnes für die von ihm verdungene Arbeitskraft
luß der Arbeiter wie jeder Verkäufer von jeder
ußeren Beschränkung frei sein . „ In diesem Sinne " , führten
, ' e Motipc des preußischen Gesetzentwurfs vom 10 . Fe -
' ' uar 1866 aus , „ist es von Wert , daß die Arbeiter in der

weinigung die Kraft suchen körnen , welche dem einzelnen
. geht , und durch die Androhung gemeinschaftlicher Arbeits -

Stellung ein richtigeres Verhältnis in der Berechnung des

zneS zum Unternehmergewinn herbeizuführen suchen . "

Da
So vor 30 Jahren die preußische Regierung . Und heute ?
heißt es : „ Das zwingende Interesse der Allgemeinheit " ,

das heißt deutlicher vom Standpunkt der Regierung : das

Interesse der Junker , der Großgrundbesitzer und der Groß -
industriellen , deren ausführendes Organ die Regierung ist ,
erheischt das „ etwaige persönliche Interesse " der Landarbeiter ,
der Eisenbahnarbeiter , der Schiffsmannschaft nach höherer
Kultur , nach besseren Lebensbedingungen den Landtagen , in
denen der Junker dominiert , zu überlassen , und die gesamten
dem siebenten Titel der Gewerbeordnung nach Ansicht der Re -

gierung (sie rechnet sogar die Eisen bahnwerk st ätten -

a r b e i t e r als nicht dahin gehörig I) nicht unterstellten
Arbeiterkategorien außerhalb Reichsrechts stellenl

In den Motiven wird lediglich von den Arbeitern ge -
sprochen , im Gesetzentwurf werden Arbeiter und Arbeitgeber
formell gleichgestellt . Diese formale Gleichstellung zeigt
wiederum die volle Verständnislosigkeit der Regierung für die

Bedürfnisse der Arbeiter . Es ist falsch , das Vereinsrecht und
das Koalitionsrecht der Arbeiter dem der Arbeitgeber gleich -

ustellen , da das Koalitionsrecht der Arbeiter ein von dem

oalitiousrccht der Arbeitgeber begriffsmäßig total

verschiedenes ist. Das Koalitionsrecht der Arbeiter

ist erforderlich , soll der Verkäufer der Ware „ Arbeits -

kraft " nicht schlechter behandelt werden , als der

Verkäufer irgend einer anderen Ware . Die Beschränkungen
der Koalitionsfteiheit der Arbeiter enthalten eine Beschränkung
in der Wahl der Mittel , welche auf die Bestimmung der Ar�

beitsbcdingungen , namentlich des Arbeitslohnes und der Ao

beitszeit , einwirken können , da sie die Verabredung des ge
meinschastlichen Handelns , durch das allein der Annahme
der Bedingungen Nachdruck verschafft werden kann , einengen
Durch das Koalitionsrecht er st kommt der
Arbeiter in dieselbe Lage , wie jeder andere

Warenverkäufe r . Koalitionsbeschränkungen
gefährden bei der Untrennbar keit der
Ware Arbeitskraft von der Person ihres
Eigentümers die persönliche Freiheit des

sozial abhängigen Arbeiters . DaS Koalitionsrecht
der Arbeiter ist ein Kampfmittel im Kampfe gegen die ökono -

mische Hörigkeit der Arbeiter . Von alledem ist bei
einem Koalitionsrecht der Arbeitgeber nicht
die Rede . Eine Beschränkung des Koalitionsrcchts der

Unternehmer beschränkt nicht die Person des Unternehmers ,
sondern lediglich eine Möglichkeit , höheren Profit aus der

Arbeit seiner Mitmenschen und aus der Notlage der Arbeiterklaffe
herauszuschlagen . Das Koalitionsrecht des Arbeiters ist eine Grund -

läge der bestehenden Gesellschaftsordnung , das Koalitionsrecht
der Unternehmer ist innerhalb der heutigen Gesellschaft nicht

erforderlich . Die Koalition der Arbeiter ist erforderlich , um
das Maß zu erhöhen , in dem der Arbeiter an den Kultur -

errungenschaften teilnehmen kann ; die Koalition der Arbeit -

geber -ist ein Mittel , um die Anteilnahme der Arbeiter an der

Kultur und damit die Kulturhöhc selbst zu senken .
An all diesen für jeden Menschen , dessen Verständnis

nicht durch Haß gegen die Arbeiterklasse gebrauchsunfähig ge -
worden ist , klar liegenden Dingen geht die Vorlage vorbei .

Nichts von Erweiterung des Kreises der Koalitions -

berechtigten , nichts von einem Schutz des Koalitionsrechtes
steht in der Vorlage .

Aber , wird man einwenden , die Rechtsfähigkeit , die

so heiß ersehnte Rechtsfähigkeit der Berufsvereine ist
doch nun endlich da . Wäre sie es , so wäre nichts

erheblich Großes , aber immerhin etwas der Arbeiterklasse
nicht Gefährliches geschaffen . Es wäre dann dem schmach -
vollen Zustand ein Ende gemacht , daß Berufs -
vereine , weil sie ernste Interessen der -

treten , minderen Rechts als Kegelklubs oder Rauf -
und Saufvercine lvären . Durch die Verleihung der

Rechtsfähigkeit würde die Erschwerung der Rechtssicherheit und
des Rechtsverkehrs der Berufsvereine beseitigt . Das würde

sich, wie die Motive mit Recht hervorheben , namentlich —

wir dürfen sagen fast ausschließlich — bei den Rechten zeigen ,
zu deren Erwerb es der Eintragung in daS Grund -

buch bedarf , ferner in der Frage der aktiven Prozeß -
legitimation und drittens in Hinsicht der p e r s ö n -

lichen Haftung der Vorstandsmitglieder .
Die Vorlage geht nicht diesen Weg , sie verleiht nicht den

BerufSvcreinen Rechtsfähigkeit , sondern geht den vom ehemaligen
russischen Minister Plehwe inszenierten Weg : Arbeitervereine
von Regierungsgnaden zu schaffen . Der Weg der Regierungs -
Vorlage ist um so verwerflicher , je versteckter die Fallen gegen
die Arbeiter gelegt sind .

Die Vorlage schafft zivilrechtlich drei Arten von Berufs -
vereinen :

1. Solche , deren Rechtsfähigkeit auf Eintragung beruht .
Die Eintragung „ kann " ( nicht muß ) erfolgen , wenn der

weck des Berufsvereins „ nur auf die Wahrung und

örderung der mit dem Berufe seiner Mitglieder unmittelbar
in Beziehung stehenden gemeinsamen gewerblichen Interessen
oder daneben auf die Unterstützung seiner Mitglieder gerichtet
ist , ohne daß ihnen ein Rechtsanspruch darauf ein -

geräumt wird " .
2. Solche Vereine , deren Rechtsfähigkeit nicht auf Ein -

tragung beruht ; das sind die , die ihren „ Mitgliedern einen

Rechtsanspruch auf Unterstützung gewähren oder deren Zweck
sonst auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist ".

3. Alle übrigen .

Nummer 1 soll „rechtsfähig " werden , wenn die Be -

Hörde das gestattet . Die Rechtsfähigkeit kann aus den in

§ 15 genannten Gründen , also ( § 43 Abs . 3 B. G - B. ) auch dann

entzogen werden , wenn die Vcreinssatzungen einen politischen ,
sozialpolitischen oder religiösen Zweck nicht verfolgen , in der Tat

aber solcher Zweck verfolgt wird . Ferner u. a. dann , „ wenn er

eine Arbeiteraussperrung oder einen Arbeiterausstand
herbeiführt oder fördert , die mit Rücksicht auf die

Natur oder die Bestimmung des Betriebes geeignet sind , die

Sicherheit des Reiches oder eines Bunde sstaates
zu gefährden , eine Störung in der Ver »

sorgung der Bevölkerung mit Wasser oder

Beleuchtung herbeizuführen oder eine ge -
meine Gefahr für Menschenleben zu ver -

Ursachen . "
Darüber , ob diese Voraussetzungen zur Entziehung vor -

liegen , entscheidet die — Polizeibehörde . Bei welchem größeren
aussichtsvollen Streik wird diese das Vorhandensein dieser
Voraussetzungen nicht entdecken ? Größere Bergarbeiter - ,
Bauarbeiter - , Metallarbcitcrstreiks würden so inhibiert werden

können . Das nennt man „Rechtsfähigkeit " .
Die zweite Sorte Berufsvercine soll rechtsfähig werden

können , wenn sie eine amtliche Bescheinigung erhält . Diese
kann ihr aus gleichen Voraussetzungen , wie der ersten Klasse
entzogen werden .

Die gesamte „Rechtsfähigkeit " beruht also auf Willkür

der Behörden , ist abhängig davon , daß von dem 51oalitions -

recht nicht Gebrauch gemacht wird und hat den alleinigen
Vorteil , daß das Vermögen des Vereins für die

Ansprüche der Unternehmer haftet , sobald die

Klassenjustiz sich für Haftbarkeit erklärt hat . Diese Ver -

sicherung der Arbeitgeber gegen nachteilige
Folgen von Streiks nennt unser Kurs Sozial -
Politik !

Am schlimmsten ist die dritte Sorte Vereine dran . Diese
soll nämlich , wenn anders wir die Motive recht verstellen und
mit dem Hülfskaffengesetz und dem letzten Paragraphen des
in Beratung befindlichen Gesetzes über den privaten Ver -

sicherungsantrag in Verbindung bringen , über ihre jetzige
Vogelfreiheit hinaus den landesgesetzlichen Zioiebeleien
freigestellt werden .

Wir werden in Iveiteren Artikeln auf andere Schönheiten
des Gesetzentwurfs zur Einführung polizeilich gestatteter
Vereine in Demschland einzugehen haben . Des sind >vir sicher :
Die gesamteArbeiterklasse ohne Rücksicht der

politischenRichtungen , wird gegen dies Machwerk
zur Knebelung des Koalitionsrechts und des

ewerkschaftsrechts der Arbeiter sich wie

ein Mann erheben , sobald sie die bureau -

kratisch - knifslich gesetzten Bestimmungen der

Vorlage durchschaut hat .

Politische ( lebersicdt .
Berlin , den 15 . November .

Auswärtiger Kladderadatsch und Wahlprüfungen .
Die grrroße Basscrmannsche Aktion endete heute im

Reichstage in ein paar Reden der Antisemiten Lieber -

mann von Sonncnberg und Zimmermann . Sie cnt -

sprachen ganz der totgeborenen nationalliberalcn Oppo -
sition gegen die auswärtige Politik der Regierung . Nie -

wand mißt dem zwar lungenkräftigen , aber inhaltshohlen
antisemitisch - täppischen Geschwätz irgend . welchen Wert bei .

Die reaktionäre Gesinnung der den Junkern Sukkurs leisten -
den Antisemiten ist genugsam bekannt , als daß ihr Wort -

gedröhn innerhalb und außerhalb des Reichstags noch

Interesse erwecken könnte .

Dagegen persiflierte der Abgeordnete G 0 t h e i n mit

einigen zutreffenden Strichen die absolutisttschen , vom Reichs -
kanzler tolerierten Neigungen , die die Weltpolitik der Regierung
beeinflussen .

Der klägliche Ausgang nationalliberaler Oppositions -
spielerei bestätigte die wesenlose Schwammigkeit des National -

liberalismus , sowie das taktische Ungeschick , die auf dem letzten
Loche pfeifende Partei durch Knalleffekte vor den abfallenden
Wählern aufzuputschen .

Danach trat der Reichstag in Wahlprüfungen ein . Zur
Wahl im 4. Kösliner Wahlkreise ( Abg. v. Brockhausen ) charak -

terisierte Genosse Herbert die konservativen Machenschaften .
Als Herbert konstatierte , daß sogar ein sozialdemo -
kratischer Flugblattverbreiter von einem Konservativen wegen
der Verbreitung von Flugblättern verhauen worden sei .

rief der nationalliberale Abgeordnete Lehmann „ Bravo ! "

Das entfesselte Entrüstungsrufe auf der Linken , die von der

Fraktion Lehmanns mit ziemlich verlegenem Schweigen hin -
genommen wurden .

Heiße Debatten entbrannten um die Wahlen Dietrich
— 3. Wahlkreis im Regierungsbezirk Potsdam — , wo

Bürgermeister und Gemeindevorsteher einen Wahlaufruf für

Dietrich unterschrieben haben , und Malkewitz , — 3. Wahl¬
kreis im Regierungsbezirk Köslin — , wo Wahlbeeinflussungen
vom Landratsamte ausgingen . Im ersteren Wahlkreise war

unser Genosse Kiesel der unterlegene Gegenkandidat , in

letzterem der Freisinnige Dr . Barth . Nicht nur die

Praktiken der obsiegenden konservativen Partei und der für
sie Wahlbeeinflussung betreibenden Beamten wurden in



Parser Weise kritisiert , auch die immer reaktionärer aus -
artende Praxis der Wahlprüfungs - Kommission
erfuhr hierbei heftige Angriffe , die auf unserer Seite von den
Genossen Geyer , Fischer und Herbert geführt
wurden . Selbst der Zentrumsabgeordnete Gröber wandte
sich gegen die neuerliche , auch von seinen Fraktionsgenossen
in der Wahlprüfungs - Kommission geübte Nachsicht gegen
amtliche Beeinflussung , die zu unhaltbaren Schlüssen und
Beschlüssen führt .

Ueber die Wahlen Dietrich und Malkcwitz wird morgen
namentliche Abstimmung stattfinden . —

Eintagsstimmnngen .
Die bürgerlichen Blätter und nicht in letzter Reihe die

offiziösen Organe geben in breiter Ausführlichkeit die aus -
ländischen Preßstimmen über Bülows gestrige Rede
wieder . Sie konstatieren auf Grund dieser Preßstinimen ,
daß Bülows Erklärungen im Reichstage im Auslande den
günstigsten Eindruck gemacht hätten . Es läßt sich
auch in der Tat nicht bestreiten , daß die vorsichtigen und
sorglich abgewogenen Wendungen der Bülowschen Rede , die
es ängstlich vermieden , irgendwo auch nur leisesten Anstoß
zu erregen , in der ausländischen Presse den Eindruck gemacht
haben , als sei die deutsche Regierung nunmehr ernstlich be -
müht , allen internationalen Konflikten aus dem Wege zu
gehen . Wir unsererseits verzichten darauf , diese Preß -
äußerungen , die in dem gleichen Tone gehalten sind , wie
die diplomatische Causerie des Reichskanzlers , wiederzugeben .
Wissen wir doch, daß derartige diplomatische und journalistische
Friedensschalmeien ebensowenig ernst zu nehmen sind , wie
der Theaterdonner , in dem sich gelegentlich Diplomaten
und Bourgeois - Presse gefallen . Wenn durch wohl -
gedrechselte Phrasen internationale Politik gemacht
werden könnte , wenn von solchen Liebenswürdigkeiten oder
Unliebcnswürdigkeiten das Geschick internationaler Bünd -
nisse oder gar die Frage des Krieges oder des Friedens ab -
hinge , dann freilich müßte man zugestehen , daß die Rede
Bülows eine Aera des freundschaftlichsten Einvernehmens der
Nationen einzuleiten geeignet sei . Jeder einsichtige Politiker
weiß aber , daß diplomatische Liebenswürdigkeiten und der
Austausch von Höflichkeiten der internationalen bürgerlichen
Presse für den Gang der politischen Ereignisse absolut be -
lang los sini}.

Fürst Bülow selbst hat ja darauf hingewiesen , daß
Deutschlands Lage gerade durch die Kolonialpolitik
und die damit in Verbindung stehenden Flottenrüstungen
Teutschlands eine so delikate geivorden ist . Dabei soll keines -
Wegs bestritten werden , daß nicht durch früheröReden .
die eine für die gegenwärtigen Kolonialmächte bedrohliche
weltpolitische Expansion Deutschlands anzukündigen schienen ,
Deutschlands koloniale Welt - und Flottenpolitik dem Aus -
land in einem bedrohlicheren Lichte erschienen sind , als es
gerade nötig gewesen wäre . Ebensowenig soll bestritten
werden , daß die blöden Hetzereien der All -
deutschen und die K r a f t p h r a s e n der Macher
des Flottenvereins nur zu geeignet gewesen sind ,
rm Ausland Besorgnisse zu erregen . Wenn also in Zukunft
nach all diesen Richtungen hin auf derartige Provokationen
verzichtet würde , so wäre das nur zu begrüßen .

„ Nichtsdestoweniger werden die kolonialen und
maritimen Rüstungen ganz allein dafür
sorgen , daß das Mißtrauen des Auslandes
nicht verschwindet . Solange Deutschland seine bis -
herrge Weltpolitik fortsetzt , wird auch die Gefahr inter -
nationaler Verwickelungen weiter bestehen . Mit dieser Tat -
fache haben sich ja auch unsere bürgerlichen Parteien samt
und sonders abgefunden . Klangen doch die Reden der Ver -
treter fast aller bürgerlichen Parteien in dem Refrain aus ,
daß Deutschland infolge seiner Isolierung seine
Rüstungen nun er st recht fortsetzen müssei
Diese deutschen Rüstungen werden die ausländischen Staaten
zu Maßnahinen gleicher Art veranlassen . Und die dadurch
hervorgerufenen Mißstimmungen werden über kurz
kurz oder lang von neuem jenes all -
gemeine Mißbehagen auslösen , das jetzt
höchstens für Wochen oder Monate be -
schworen ist ? —

Die optische Täuschung des Auslandes .

Die ausländische Presse hat den Entriistiingssturm gegen das
persönliche Regiment weit ernster genommen , als er es verdiente .
Sie hat darin den Versuch der deutschen Bourgeoisie erblickt , wirklich
ein konstitutionelles Regiment zu erzwingen . Diese Auffassung tritt
namentlich in der e n g l i s ch e n Presse hervor . So urteilte dieser
Tage der Leitartikler des „ Observer " :

„ Es ist vorläufig unmöglich zu sagen , waL aus den parla «
mentorischen Geburtswehen herauskommen wird . Vielleicht etwas
ganz Ueberraschendes , möglicherweise ein lächerliches Mäuschen .
Wahr ! ist jedenfalls , daß dos deutsche Volk jetzt zum ersten Male
eine klare und ' feste Stell rrng gegenüber dem
persönlichen Regiment einnimnrt . ES ist eine neue Lage
in Deutschland — eine Revolution der politisch e- n
Philister an der Spree . "

Weit ernster noch wird der scheinbare Kampf gegen das persön »
liche Regiment von den „ Times " behandelt , die in ihm den Aus -

trag des Klassenkampfes zwischen Junkern und
Industriellen erblickt . Die „ TimeS " betont , dag eine Armee
wohl auf feudal - absolutistischen Interessen beruhen könne , aber eine
maritim « Politik müsse eine industrielle und kommerzielle Klasse
zur Grundlage haben . Eine solche gesellschaftlich « Klasse müsse
einen wirklichen Anteil an der Regierung des Reiches verlangen .
Dieses Verlangen sei schon vor dem Jahre 1848 gestellt worden .
Seitdem seien diese Wünsche noch weit dringender geworden . Die

„ TimeS " fährt dann fort :
„ Was wird das Resultat dieses Zusammenstoßes zwischen den

Ansichten der Junker und den Ansichten derjenigen Klassen sein ,
von denen die wirtschaftliche Stärke und Größe Deutschlands ab -

hängt ? . . . Es scheint , daß der Sieg nicht der
Reaktion zufallen kann ; früher oder später werden der
Nation Konzessionen gemacht werden müssen . Aber je länger sie
verschoben werden , desto größer werden sie schließlich sein . "

Die englische Presse faßt also den Vorstoß der Bassermänner so

auf , als habe es sich dabei wirklich um die Vertretung demokratischer

Rechte gehandelt . In Wirklichkeit war aber diese Kampagne gegen
das persönliche Regiment nur von fraktioneller Eifer -

süchtelei diktiert . Die Nationalliberalen mißgönnten den

Junkern und vor allen Dingen auch dein Zentrum den

Einfluß auf die Regierung . Konstitutionelle Grundsätze spielten
dabei keine Rolle , sie konnten sie schon deshalb nicht spielen ,
weil ja die Konservativen und Ultramontanen schließlich eine

weit größere Stimmenzahl hinter sich haben als die

Nationalliberalen . Und daß die Nationalliberalen der

stärksten Partei des Landes , der Sozialdemokratie .

jeden Einfluß auf die Gesetzgebung und Verwaltung b e -

streiten , beweist ja zur Genüge der nattonalliberale Pro -
test , der erst vor wenigen Tagen von den hessischen National -
liberalen dagegen erhoben worden ist , daß die hessische Regierung
die Wahl eines Sozialdemokraten zum städtischen Bei -

geordneten bestäügt hatte . Der Kampf gegen das per -
fönliche Regiment drehte sich also nicht um eine Einengung
der Rechte der Krone , sondern brachte lediglich die Eiferfüchtelei in
dem Wettkampf um die Beeinflussung der Krone durch a n t i -

demokratische Momente zum Ausdruck !
Wie wenig ernst der ganze Sturm im Glase Wasser zu nehmen

war , hat ja inzwischen die Rede Bassermanns bewiesen . Da Pod
nun doch glücklich gegangen und Bülow geblieben ist , ist die liberale

Fronde wieder vollauf befriedigt . Das Fortwursteln in der bis -

herigcn Weise nimmt seinen Fortgang . Jede der miteinander

rivalisierenden privilegierten Parteien und Klassen sucht
die andere auszustechen und übers Ohr zu hauen . An die Durch -

setzung wirklich konstitutioneller und demokratischer Zustände
denkt keine dies er Parteien , da sie alle den gleichen

Abscheu gegen ein System besitzen , das an Stelle der p r i v i -

legierten Cliquen und Schichten die Masse des

Volkes s e l b st mit der Leitung seiner politischen Geschicke be -

trauen würde . —
•

Deutfchca Reich .

Eine Ausweisung .

Die Versetzung des Prinzen Joachim Albrecht
von Preußen zur Schutztruppe von Südwestastika , die den

jähen Abschluß eines Liebestraumes bedeutet , hat einen eigenartigen

Nachtrag erhalten .
Es wird telegraphiert :
Dortmund , 1ö. November . Wie der „ Dortmunder Zeitung "

aus Berlin gemeldet wird , ist die bekannte Schauspielerin Marie

Sul ) er , welche durch ihre Scheinheirat mit dem österreichischen
Untertan Baron v. Liebenberg ihre preußische Staats -

angehörigkeit verloren hat , von der Berliner Polizei
aus Preußen ausgewiesen worden ; sie muß binnen 14 Tagen
das Staatsgebiet verlassen . — Prinz Joachim Albrecht

fährt noch in dieser Woche von Hamburg nach Südwestastika ab . —

Die Zeit der Isttros de cachet ist vorbei . Vorbei die Zeit des

Absolutismus , da Theaterdamen des Landes veiwiesen wurden .

wenn sie dem Landesvater nicht gefielen oder auch vermittelst diplo -

matischer Maßregeln aus dem Auslände zurückgeholt wurden , je nachdem

Serenissimus gelaunt war . Vorbei ist auch die Zeit , da ein Freiherr
v. Trenck mit langer , harter Kerkerstrase gequält werden konnte .

weil er seine Augen zu der Schwester Friedrichs II . erhoben hatte .
Aber wenn auch der Absolutismns dahinschwand , wenn der Wille des

Monarchen nicht mehr über die Grundgesetze des Staates hinweg kann .

feine Interessen sind heute nicht minder geschützt als anno dazu -
mal . Die Behörden . die dazu da sind , die öffentlichen Inter -

essen zu wahren . begreifen darunter vor allem auch die

vermeintlichen persönlichen Interessen der Dynastie . Die Theater -
dame , die sich ins Haus Hohenzollern eindrängen wollte .

erscheint dem pflichtgemäßen Ermessen der Polizeibehörde
als „lästige Ausländerin " , weil sie gewagt hat , einen Prinzen für

sich fangen zu wollen . Welche Reichs - , welche Landesinteressen hat
sie dadurch verletzt ? Nach dem Urteilsvermögen des Staatsbürgers
keine . Und die Polizeibehörde braucht bei Ausweisungen keine

Gründe anzugeben !
Das „ Berliner Tageblatt " will übrigens wissen , daß die

Meldung der „ Dortmunder Zeitung " unwahr sei . Es meldet :

Wie wir auf Anfrage von zuständiger Seite im Polizei -

Präsidium erfahren , ist an amtlicher Stelle von der Ausweisung
nichts bekannt . Es handele sich lediglich um ein in militä -

rischen Kreisen kursierendes Gerücht .
Das Dementi ist gerade nicht sehr überzeugend . Nichts b e «

könnt ist bei der zuständigen Stelle ? Weshalb sagt man nicht .
daß eine solche Answeisung undenkbar , unmöglich sei ? Ist sie doch

möglich . Wir wollen abwarten , ob Marie Sulzer demnächst Preußen
verlassen wird I —

_

Die Protestbewegung gegen den Lebensmittelwucher .

Protestvcrsammlungcn werden gemeldet aus E l b i n g ,
Scgeberg ( Holstein ) , Radolfzell ( Baden ) . Im Wahlkreis
Hagen - Schwelm fanden am 10. , 11. , 12. und 13. November

acht durchweg gut besuchte Versammlungen statt , die insgesamt
von rund 1600 Personen besucht waren .

Die Eingabe der Bergarbeiterorgan isa -
tionen an den Reichstag in Sachen der Lebensmittel -

teuerung ist den Abgeordneten zugegangen .

Keine Kamarilla ?

Der Reichskanzler versicherte gestern im Reichstag , daß so etwas
wie eine Kamarilla in Deutschland nicht existiere . Das hatte vor

ihm auch schon die — agrarische Presse versichert , die einen Kampf
zwischen Pod und Bülow in das Bereich der Fabel zu verweisen sich
erkühnte . Demgegenüber schreibt die „ Rhein . - Wests . Ztg . " :

„ Die Auguren lächeln immer , wenn von kranken Ministern
die Rede ist , und diesmal haben sie ganz besonderen Anlaß .
Herr v. Podbielski erhielt den hippostatischen Zug in
dem Augenblick , wo der Ministerpräsident durch die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " aller Well
kund tat , daß jener sein Abschiedsgesuch eingereicht
habe . In der Unterredung , die bald darauf Fürst
Bülow und der Kaiser in Homburg hatten , drängte der
Mini st erpräsident auf beschleunigte Erledigung
der Krisis , fügte sich aber schließlich dem Einwände , daß
man den sonst verdienstlichen Mann unmöglich der so -

genannten öffentlichen Meinung opfern dürfe .
Also aufgeschoben , aber nicht aufgehoben . Zwischen damals und

heute sind alle Ränkespinner eifrig am Werk «

gewesen . Genauer wird man ihre Fäden erst später erkennen ,
aber soviel steht fest , daß sie bis zum äußersten gingen und den

Monarchen schließlich vor die Frage zu stellen wußten .
ob Bülow oder Podbielski gehen solle . Der Kaiser

hatte Monate hindurch gehofft , beide vehalten zu können , und die

Entscheidung immer wieder hinausgeschoben . Fürst Bülow hat sich
dabei bcichiedcu . anstatt auf eine sofortige Entscheidung durch
Stellung der Kabinettssrage zu drängen . Jetzt endlich , w o i h m
das Wasser bis zum Halse stieg , angesichts des un -
mittelbar bevorstehenden Wiederbeginns des parlamentarischen
Feldzuges , hat er sich zu einem Entweder — Oder auf -
gerafft . "

Daß Bülow Pod seinerzeit zum Rücktritt nötigen wollte , aber

sich „f ü g e n " mußte , ist eine nicht gut zu bestreitende , weil alten -

mäßig belegte Tatsache . Trotzdem leugnete Bülow die Existenz
einer Kamarilla . Der Ahnungslose ! Auch er gehört offenbar zu
dem „ Völkchen " , das den Teufel nie spürt , „ und wemi er sie am

Kragen hätte " . —
_

Entwurf eines Gesetzes über die Sicherung der Bauforderungen .
Gestern abend ging der Entwurf eines Gesetzes über die

Sicherung der Bauforderungen dem Reichstage zu . Das Gesetz soll
nur in dem durch landesherrliche Verordnung bestimmten Ge -
mcinden im Falle eines Neubaues zu Wohn - oder gewerblichen
Zwecken Geltung haben . Die Sicherung soll durch Eintragung
eines Bauvermerks auf dem Grundbuchblatt ( Vermerk , daß
das Grundstück bebaut werden soll ) stattfinden .

Mit der Eintragung des Bauvermerks erwerben die Bau -

gläubiger den Anspruch auf Eintragung einer Hypothek für ihre

Bauforderungen ( Bauhypothek ) ; der Bauvermerk hat die Wirkung
einer Vormerkung zur Sicherung dieses Anspruchs . Die Ein -

tragung eines Bauvermerkes unterbleibt , wenn in Höhe eines Be -

trags , der nach dem Ermessen der Baupolizeibehörde den vierten
Teil der voraussichtlich entstehenden Baukosten erreicht , Sicherheit
durch Hinterlegung von Geld oder Wertpapieren geleistet ist .

Baugläubiger sind die an der Herstellung des Gebäudes

auf Grund eines Werk - ' oder Dienstvertrags Beteiligten sowie die -

jenigen , welche zur Herstellung des Gebäudes Sachen geliefert
haben , sofern die Werk - , Dienst - oder Lieferungsverträge von dem

Eigentümer der Baustelle oder für seine Rechnung geschlossen worden
sind . Dem Eigentümer der Baustelle steht gleich , wer den Bau
mit Zustimmung des Eigentümers als Bauherr ausführt . Hat der

Eigentümer die Herstellung des Gebäudes oder eines einzelnen
Teiles des Gebäudes einem Unternehmer übertragen
und war ihm bekannt oder infolge grober Fahrlässigkeit unbekannt ,
daß dem Unternehmer die zu der Herstellung erforderlichen Mittel

nicht zu Gebote standen oder daß dieser nicht die Absicht hatte , die
aus der Herstellung für ihn erwachsenden Verbindlichkeiten in vollem

Umfange zu erfüllen , so gelten die Laugläubiger auch dann als

Baugläubiger , wenn die Verträge von dem Unternehmer oder im

Falle der Weiterübertragung der Herstellung an andere Unter -
nehmer von einem solchen gefchlossen worden find . Den von einem
Unternehmer geschlossenen Verträgen stehen Verträge gleich , die für
seine Rechnung geschlossen worden sind .

Auf den weiteren Inhalt des 36 Paragraphen umfassenden
Gesetzes , dem 127 Seiten Motive beigefügt sind , kommen wir nocki

zurück . —

Schutz der Deutschen im Auslande .

Aus London wird der „Voss . Ztg . " gemeldet : Ein junger
deutscher Ingenieur , der kein Wort englisch spreckien
konnte , mußte sich am 12 . November in der Guildhall vor dem
Aldcrman Sir Alfred Newton verantworten , weil die Polizei ihn
gänzlich mittellos in einem Gemach in Holborn schlafend
aufgefunden hatte . Der Richter lieh auf dem deutschen Konsulat
anfragen , ob man nicht den mittellosen Reichsangehörigcn in die

Heimat zurücksenden könne , und erhielt zur Antwort , daß dies nicht
möglich sei , da das Konsulat k ei n�e Mittel daz u habe .
Doch werde man , wenn der Mann entlapen sei , sich um Arbeit für
ihn umsehen . Sir Alfred drückte sein Erstaunen darüber aus , daß
das deutsche Konsulat sich weigere , einem jungen Deutschen zu
helfen , der mittellos und ohne ein Wort englisch sprechen zu können ,
auf die Straße gesetzt sei. Wenn ein Engländer im Aus -
land auf den Strand gerate , so brauche er sich
bloß au ein britisches Konsulat zu wenden , um
Unter st ützung zu erhalten . Teutschland lvolle auf Kosten
der britischen Wohltätigkeit seine notleidenden Laudsleute los werden .
Wenn Russen nicht imstande seien , in England Arbeit zu finden , und
in Not gerieten , so brauche der Richter bloß das russische Konsulat

zu benachrichtigen , das sofort die Miitel zur Rückreise des russischen
Staatsangehörigen liefere . Sir Alfred vertagte den Fall , um dem

deutschen Äonfulat Zeit zu geben , über die Sache nachzudenken .

Nationales Arbeiter - Dementi . Die „ Deutsche Tageszeitung "
veröffentlicht folgende Erklärung des geschästsführenden Vorstandes
des „ Nationalen Arbeiter - Wahlausschusses " :

„ Die von Herrn Hofprediger O. Stöcker erbetenen 60000 M.

scheinen gewissen Leuten arge Sorgen zu machen . Die jüngst
durch die Presse gegangene Nachricht , daß dieses Geld für die in

Aussicht genommenen evangelischen , sog . nationalen Arbetter -
kandidaturen bestimmt sei , ist in allen ihren Lesarten unzu -
treffend . Der Nationale Arbciter - Wahlausschuß hat mit den in

Rede stehenden 60 000 M. keinerlei Verbindung . "
Man darf dem „ Nationalen Arbeiter - Wahlausschnß " ohn �

weiteres glauben , daß er mit den 60 000 M. , die bis dato trotz allett

Schererei noch nicht zusammen sind , „keinerlei Verbindung " hat . —

Vom polnischen Kriegsschauplatz .

Abg . Dr . von Jazdzewski bat in einer in Koschmin abgehaltene

Versammlung die polnrfchen Eltern zur Ruhe irnd Ordnung gc

mahnt I Er führte aus . die Eltern sollen in der Angelegenhett de

polnischen Religionsunterrichts keine weiteren Schritte Unternehmer

sondern zunächst das Ergebnis der von den Abgeordneten in Berli

eingeleiteten Schritte abwarten . — Ferner ist , wie die „ Germania

meldet , dem Kaiser eine umfangreiche Denkschrift mit der Bin

um Wiedereinführung des völmschen pieligionsunterrichts zugc

gangen . Eingesandt ist die Denkschrift vom Domkapitel in Pose
und Gnesen und unterzeichnet vom Erzbischof v. StablewSki , von de

Weihbischöfen und sämtlichen Domherren , unter denen sich auch ei

deutscher « findet . „ �
Die polnische Fraktion des Reichstags soll beschlossen habe :

den polnischen Schulstreik nicht im Reichstage zur Verhandlung z

bringen , sondern die Angelegenheit erst bei der Etatsberatung i'.

preußischen Landtage zu erörtern . Ter Beschluß scheir
aus der Erwägung heraus gefaßt zu sein , daß die Regierung b

Behandlung einer rein preußischen Angelegenheit im Reichstage al

lehnen wird . — _

Hänge - Peters .

Hänge - Peters polemisiert in einer aus London datierten Ei

klärung gegen Bebels Abfertigung seiner unverfrorenen Anpöbeluni
Er sagt u. a. :

„ Mein Borgehen am Kilimandscharo in den Jahren 189

bis 1893 ist . genau wie meine Taktik auf der Emin Pasche

Erpedition , nur zu verstehen aus der Kenntnis der damalige
Verhältnisse in Mittel - Afrika . In beiden Fällen hatte ich g>(

wisse Austräge und Befehle auszuführen , und in beiden Fälle :
war mir die Entscheidung über die zur Ausführung erforder

lichcn Mittel überlassen . Was alte Weiber und Philister i

Deutschland auch urteilen mögen , ich habe auf der Emin Pasche

Expedition wie am Kilimandscharo nach bestem Wissen und G<

wissen im Interesse der deutschen Rechte und unserer Weltstellun

gehandelt , und beide Male mit Erfolg . . . . Es blieb den Den ;

scheu vorbehalten , ihren eigenen Landsmann , der sachlich erfolg

reicher gewesen ist als irgend ein Engländer , Belgier oder Frau

zose , zu beschimpfen tznd in den Staub zu ziehen . Hierüber wir

die Nachwelt ihr Urteil sprechen . " � ,
Die Nachwelt wird sich mit dem Hängc - PeterS , dem ja ir ,

zwischen in den Horn . Besser , Kannenbcrg , Arenberg usw . erfolg
reiche Konkurrenten erstanden sind , wohl überhaupt nicht ' fr

schäftigen . Die Berufung auf sein „ Gewissen " wirkt vollenk

komisch . Noch komischer freilich wirkt die kindische Selbs

beräuchcrung , der einen Cecil Rhades sich , dem Hänge - PeterS gegr >
über , für einen Waisenknaben erklärt . Ter Mann scheint a

chronischem Tropenkoller zu leiden . —

HueUnd ,

Oesterreich .

Graz , 14 . November . ( Eig . Bcr . ) Die ErgänzungSwahlc

für den Gemeindrrat vollzogen sich heute unter ungemeine

Spannung der gesamten Bevölkerung . Es galt ja als gewiß , da

die Sozialdemokraten dem vereinten Ansturm der bürgerliche

Parteien nicht würden standhalten können . DaS Siegesbewußtsei :
der klerikalen , dcutschnationalen und alldeutschen Blätter bestärk !
die Stimmung . Doch es sollte anders kommen ! Der größte Te

der Wählerschaft hatte Abscheu davor , für derartige Mischmasch

Kandidaten seine Stimmen zu geben , und die sozialdemokratische
Kandidaten hatten sogar um hundert Stimmen mehr zu ver

zeichnen als im vorigen Jahre — trotz der niederträchtigen Le '

lcumdungcn , die der gemeinsame Wahlausschuß knapp vor dci

Wahltag in die Bevölkerung gestteut hatte . Die Gegner boten ei

Heer von bezahlten Agitatoren auf ( zumeist zweifelhafte Subjekte

. an deren Spitze schon längst abgetane und abgetakelte Politik :



standen . Es half alles nichts ! Die sozialdemokratischen Kandidaten
bekamen die Majorität : Abgeordneter Rcscl 1649 , Redakteur

Fr . S ch a ch e r l 1637 , M u ch i t s ch 1626 , Sonnleitner 1614 ,
Geislinger 1611 und Stcinbauer 1567 Stimmen .

Die vereinigten Bürgerlichen erhielten 1360 — 1400 Stimmen .
Diese Wahl ist von iveittragcnder Bedeutung für die im März 19<Z7

stattfindenden Wahlen für den Reichsrat ; denn die Gegner haben
nun einsehen gelernt , dah für sie in Graz nichts mehr zu holen ist ,
auch wenn sich Schwarz und Blau miteinander verbinden .

Frankreich .
Echt pfäffisch ! Paris , 15. November . Der Bischof von

Amiens hat die Kirchengcmeinden seines Sprcngcls angewiesen ,
bis zum 11. Dezember alles verfügbare Geld auszugeben , damit
dasselbe nicht bei der Kirchenübergabe an den Staat falle . —

Italien .
Das Programm des Kabinetts .

Rom , 12. November . ( Eig . Ber . )
Bisher war es Sitte , daß der Kabinettschef sein Programm vor

dem Parlament darlegte . Das scheint jetzt eine überlebte Sache

zu sein : heute legt G i o l i l t i einem seiner Minister sein Programm
in den Mund und läßt es nach einem Bankett dem staunenden Volke
verkünden ! Der den Präsidenten vertretende Minister dient dabei
als „ Wellenbrecher " . Die ersten Enttäuschungen , der erste Unwille
des Landes brechen sich an der Rede des Herrn Stellvertreters .

Der Finanzminister Majorana bat in Catania eine
solche stellvertretende Programmrede gehalten . Man glaubte von
ihm , als dem Minister des b l ü h e n d st e n Ressorts , konkrete Vor -

schläge , ausgereifte Entwürfe erwarten zu können , kein weit -
erschütterndes Reformprogramm , aber doch einen kleinen Schritt
vorwärts , wie ihn ein bedeutender Budgetüberschuß und eine breite
parlamentarische Basis erlauben sollte . Von diesem Glauben hat
nun die Rede Majoranas gründlich kuriert . Sie faßt das Programm
des Ministeriums in dem einen Satze zusammen : Keine Abgaben -
Verminderung , sondern Verwendung des UeberschusseS zur Hebung
der öffentlichen Dienste . —

Früher stand jedem Minister das Klischee zur Verfügung : „Erst
Konvertierung der Rente , dann Abgabenreform . " Mit diesem Klischee
kann Majorana nicht unjhr arbeiten . Die Konvertierung der Rente
ist eine vollendete Tatsache und wird im Laufe des kommenden
Budgetjahres eine Ausgabenvcrminderung von 20 Millionen mit sich
bringen . Trotzdem , und obwohl schon das jetzige Finanzjahr mit
einem Ueberschuß von ungefähr 63 Millionen abschließen wird ,
denkt daS Kabinett auch jetzt nicht an die hundertfach ver -
fprocheno Abgabeureduktion , und gerade Majorana . ein bekannter
Verfechter der Abgabenreforn, . mutz feierlich verkünden , daß auch
jetzt noch nicht die Stunde gekommen sei , um dem Steuerzahler seine
Last ein wenig zu erleichtern .

Auf einmal findet man , daß vieles andere not tut : bessere
Dotierung der einzelnen Ressorts , neue Bauten , Brücken , Sttaßen ,
Telepbon - und Telegraphenlinien usw . Das stellt ' nun freilich kein
Mensch in Abrede . Die wirtschaftliche Entwickelung des Landes ist
de » von Staat und Gemeinden gebotenen Mitteln des Verkehrs weit
über den Kopf gewachsen . Vielleicht leidet sogar die Bevölkerung
augenblicklich unter diesem Mißverhältnis noch mehr als unter dem
Steuerdruck . Aber das bedeutet noch lange nicht , daß die öffentliche
Meinung Giolilti und sein Ministerium für den geeigneten E; -
ponenten dieser — sagen wir — unmittelbar produktiven Verwendung
des Budgetüberschusies hält . Italien hat schon zu C r i s p i s
Zeiten einen solchen Millionenrausch durchgemacht : Oeffentliche
Arbeiten auf der ganzen Linie , Bauten , Anlagen , so viel die Sub -
missjonSfirmen nur irgend wollten . Die Millionen waren zwar
damals nur durch Anleihen zu erhalten , aber der Erfolg war der -
selbe , den man heute befürchten mutz : Kolossale Bereicherung
einiger weniger Großkapitalisten , Aufzehrung der öffentlichen Gelder
für Unternehmungen , die mehr den Interessen hoch protegierter
llntcrnehmer entsprechen als den Bedürfnissen des Landes . Damals
entstanden die sogenannten „elektoralen Bahnen " . Auf - die Em -

pfehlung eines Abgeordneteu , der eine Ortschaft oder eine Firma
begünstigen wollte , baute man Bahnen , für die keinerlei
Bedürfnis bestand und die noch heute ein Passivum
für die Bahnverwaltung darstellen . Wer bürgt uns dafür ,
daß sich diese Orgien nicht jetzt wiederholen ? Giolittis
Name gewiß nicht . Der heutige Ministerpräsident steht nicht
außerhalb noch über den Cliquen der Großindustriellen und
SubmissiynSfirmen . Er steht mitten drin ! Kürzlich wurde die
Elektrizitätsanlage durch den Tunnel , der Ligurien und Piemont
verbindet und die Hauptstraße in das Hinterland des Hafens von
Genua darstellt , in öffentlicher Submission vergeben . Keine
italienische Firma hatte ein Angebot machen können , da die Zeit für
die Vorstudien mit zwei Monaten viel zu kurz bemessen war . Die
Arbeit wurde der amerikanischen Firma W e st i n g h o u s e zu -
gesprochen , die derartige Anlagen nicht einmal zu ihren Spezialitäten
rechnet . Nachher fand man heraus , daß der Generalvertreter dieser
Firma in Italien der S ch w i e g e r s o h n Giolittis ist ! Solche
kleinen „Zufälligkeiten " geben einen Vorgeschmack davon , welche
frohen Familienfeste die Verwendung des Budgetüberschusses für
öffentliche Arbeiten zeitigen würde . —

Es ist danach anzunehmen , daß die sozialistische Parlaments -
fraktion gegen die geplante Politik Stellung nehmen wird , nicht etwa
weil sie deren Nützlichkeit an sich verkennt , sondern weil sie dem
heutigen Ministerium in seiner Mehrheit nicht die Qualifikation zu -
erkennt , den Raubtierinstinlten der Submissionsfirmen Widerstand
zu leisten .

Deshalb ist zunächst die Einlösung des alten Versprechens von
der Regierung zu fordern : Die Venninderung der Abgaben , die aus
den Massenkonsumartikeln lasten . In einer Periode wachsenden
Wohlstandes , wie sie Italien jetzt durchmacht , deckt der Mchrkonsum
leicht den Steuerausfall . Wenigstens würde das beim Zucker und
beim Petroleum der Fall sein , die als erste Objekte der Abgaben -
reform auserlesen waren .

Aber Majorana hat nicht nur verkündet , daß es wieder einmal
mit der Abgabenreform nichts ist . Er hat auch neue Militär -

ausgaben angedroht ! Für zehn Jahre will er sich mit einem
jährlichen Extrakredit von 20 Millionen begnügen , zur „ zeitgemäßen
Umgestaltung der Arttllerie . DaS macht also 200 Millionen , die

untergebracht wären .
So ist die Programmrede Majvranas ei » Weckruf für daS

Proletariat : Aufgepaßt I Die hohen Herren teilen sich die Millionen ,
die sich die italienischen Arbeiter vom Munde abgehungert haben !

Mögen die Arbeiter und ihre Partei die Augen offen halten . Wach -
sam und kampfbereit sollen sie sein ; denn wachsam und beutegierig
stehen jene Cliquen da , die recht eigentlich den „ inneren Feind " für
das dritte Italien darstellen .

Schweden .
Gruiidlimcn zur Berfassnngsrrvifion .

Während das schwedische Volk noch immer vergeblich darauf
wartet , zu erfahren , welche Vorschläge zur Wahlrechtsreform das

konservative Ministerium Lindman dem Reichstage vorzulegen ge -
denkt , hat der Vorstand und die Reichstaasfraklion der Sozial -
demokratie die Grundlinie » zu einer Verfassungsrevision . die das

schwedische Volk zum Herren im eigenen Lande inachen soll , ver -

öffentlich t.
Eine einigermaßen demokratische Reform des Wahlrechts zur

Zweiten Kammer mit Ausschluß der Frauen , wie sie noch zu An -

fang dieses Jahres annehmbar erschien , kann nun nicht mehr als

ausreichend erachtet werden . Die Hcrrenmacht der Ersten Kammer

mutz gebrochen werden . Gleichwohl verzichten Parteivorstand und Fraktion
aus taktischen Gründen darauf , die Beseittgnng der Ersten Kammer

vorzuschlagen . Zur Begründung ivird angeführt, , daß , als in Nor -

wegen und in ' Finnland das Einkamlncrshstein eingeführt wurde ,
olle Klaffen der Nation durch äußeren Druck gezwungen waren , zu -
sammen zu stehen , um ihrem Staatswesen eine neue freiheitliche
Grundlage zu geben , daß aber in Schweden gegenwärtig die Lage
eine andere ist : Hier stehen die Klassen einander scharf gegenüber ,

und die Forderung des Einkammersystems findet kaum außerhalb der
Sozialdemokratte irgendwie ernste Anhänger .

Die Grundlinien , die Parteivorstand und Fraktion ausgearbeitet
haben und in der Montagsnummer von „ Social - Demokratcn " ver -
öffentlichten , sind : Zur Zweiten Kammer allgemeines , gleiches
und direktes Wahlrecht für alle unbescholtenen Männer und Frauen
vom 21. Lebensjahre ab , ausgenommen nur die unter Vormund -
fchast oder unter Fürsorge der Armenverwaltung stehenden . Wahl «
kreise mit nur einem Abgeordneten , der mit absoluter Majorität ge -
wählt sein mutz ; wenn erforderlich , Sttchwahlen ; für die Wählbar -
keit kein Wohnortszwang : alle Wahlberechtigten wählbar vom
25 . Lebensjahre ab ( also auch die Frauen ) .

Die Erste Kammer wird bekanntlich durch die Stadtverordneten
der Großstädte und im übrigen durch die Landsthings gewählt . Das
soll beibehalten werden , jedoch soll das jetzt nach dem Steuersatze
bemessene , schändlich ungerechte Wahlrecht aufgehoben und dafür das
gleiche kommunale Wahlrecht eingeführt werden . Wählbar soll
jeder Wahlberechtigte vom 30. Lebensjahre ab fein ; die geltende
Bestimmung , daß man mindestens 4000 Kronen Einkommen oder
80 000 Kronen an Gütern oder Vermögen besitzen muß , um Mit -
glied der Ersten Kammer werden zu können , siele damit fort . Die
Machtbefugnis der Ersten Kammer soll so eingeschränkt werden , daß
sie nicht mehr absolutes , sondern nur noch suspensives Vetorecht in
Gesetzes - und Verfassungsfragen besitzt , ein erneuter Beschluß
der Zweiten Kammer also nach Verlauf einer bestimmten Frist
Geltung erlangt .

Es ist bei diesen Vorschlägen aus die Einwendung der G e g n e r
eines rein demokratischen Parlaments Rücksicht genommen , daß
Gesetze übereilt gemacht werden könnten , wenn nicht eine mehr
zu ruhiger Ueberlegung geneigte Erste Kammer bestehe . Diese Rück -
ficht soll jedoch nicht jo weit reichen , daß das Oberhaus imstande
ist , jeden Fortschritt zu hintertreiben , wie es jetzt geschieht . —

Afrika .

Ferreira .
Der Befehlshaber der ersten gegen Ferreira cntjandten

Truppen . Inspektor White , ist wegen der Art und Weise , wie er
die Operationen leitete , seines Postens entsetzt worden .

Ferreira hat Grootdrink am Oranjesluß erreicht und von dort
seinen Marsch fortgesetzt , noch immer von den Polizeitruppen ver -
folgt . Bei dem Gefecht am Montag wurde ein Rebell getötet und
einer verwundet .

Nach einem Wolff - Telcgramm soll der frühere Burengeneral
Botha der Transvaalregierung seine Dienste gegen Ferreira ange -
boten haben . Die Regierung soll Botha ihren Dank ausgesprochen
und ihm mitgeteilt haben , daß sie sein Schreiben der Regierung
in London übermittelt habe .

D i e Rolle läge dem alten Botha recht übel . —

Amtlicher Meldung zufolge sind drei Anhänger Ferreiras ,
unter ihnen ein Bruder Ferreiras und ein eingeborener Spion ,
gefangen Ivordcn . —

Amerika .

Roosevelts Adresse an den Kongreß .
Der Londoner „ Daily News " wird von ihrem New Dorker

Korrespondenten berichtet , daß der Präsident der Vereinigten
Staaten seine Adresse an den demnächst zusammentretenden
Kongreß fertig gestellt habe , und der Korrespondent ist in der
Lage , die Hauptpunkte mitzuteilen . Danach beabsichtigt Roosevelt ,
durch einen Gesetzentwurf die großen Vermögen mehr als bisher
zu besteuern . Namentlich sollen Erbschaften durch eine weitgehende
Erbschaftssteuer herangezogen werden . Der Präsident steht auf
dem Standpunkte , daß die , durch keinerlei Arbeit erworbenen Ver -

mögen in viel höherem Maße zu den Bedürfnissen des Staates
beizusteuern haben .

Ferner soll dem Kongreß ein Gesetzentwurf unterbreitet wer -
den . durch den eine strenge , staatliche Kontrolle über die Trusts ,
namentlich die Lebensmitteltrusts , eingeführt wird . Die große
Unzufriedenheit , die in den letzten Jahren in der Arbeiterklasse
und im Kleinbürgertum zutage getreten ist , wird zum großen Teil

auf das gemeinschädliche Gebaren der Trusts zurückgeführt , und
der Präsident glaubt , daß er durch ein Vorgehen gegen dieselben
die Unzufriedenheit in den Massen eindämmen könne . — .

kommunales .

Stadtverordnetcn - Vcrsammlung .
33 . Sitzung vom Donnerstag , den 15. November , nachmittags 5 Uhr .

Zunächst wird heute in gemeinschaftlicher Sitzung mit dem

Magistrat unter Vorsitz des Oberbürgermeisters K i r f ch n e r die

Wahl des ersten stellvertretenden Mitgliedes der Abteilung I des

Bezirksausschusses vorgenommen . Die Wahl fällt auf
den Rechtsanwalt P r a u s n i tz.

Sodann findet die feierliche Einführung und Verpflichtung der

ncugcwählten Mitglieder D u p o n t ( Soz . ) und Arzt Dr . I s a a c
durch den Vorsteher Dr . Langerhans statt .

Hierauf tritt die Versammlung in die Erledigung ihrer Tages -
ordnung ein .

Den Antrag des Magistrats auf Festsetzung von Fluchtlinien
für eine Vcrbindungsstraßc im Zuge der Gollnowstraße über die
Neue Königstraße bis zur Jostystraßc hat der hierfür eingesetzte
Sonderausschuß mit großer Mehrheit abgelehnt und schlägt statt
dessen vor , den Magistrat um eine Vorlmze zu ersuchen betr . die

Festsetzung von Baufluchtlinien für einen Straßendurchbruch
von der Josty - bis zur Mehnerstraße . Der Referent
Stadtv . Wallach ( A. L. ) bemerkt , daß der Ausschuß die ganze
Situation an Ort und Stelle untersucht hat und der Ueberzcugung
geworden ist , daß auf dem Wege des Magistratsvorschlages , der sich
lediglich als Palliativmittel charakterisiere , der bestehenden Per -

kehrsmängcl nicht Herr zu werden sei . Man komme mit der neu
vorgeschlagenen Parallelstraße viel weiter , zumal damit auch die

Möglichkeit einer neuen Stratzcnbahnverbindung gegeben sei. Die

Kosten würden allerdings nicht IVs , sondern 3 % Millionen betragen ,
aber daran dürfe ein sonst so plausibles VerlehrsverbesserungSobjekt
nicht scheitern . �

Stadtv . Dr . Bütow ( Fr . Fr . ) : Die Mehrheit meiner Freunde
lehnt sowohl die Vorlage als auch de » Ausschußantrag ab . um dem

Magistrat völlig freie Hand zu lassen .
Stadtv . Brunzlow sA. L. ) empfiehlt kurz den Ausschußmstrag .
Die Mehrheit beschließt nach den Ausschußvorschlägen .
Die Grundstücke Prenzlauer Allee 147 und 148

sollen für den Preis von 110 M. für 1 Quadratmeter Bauland ,
d. h. für 430 430 M. freihändig an die „ Allgemeine Bodcn - Altien -

gcscllschaft " v e r k a u s t werden .
Stadtv . Fähndnch (2l . L. ) beantragt namens seiner Fraktion

Ablehiiung der Vorlage . Die Stadt besitze im Bereiche des

XI . RadialsystcmS , wenigstens im Herzen desselben , dieses einzige
Grundstück . DaS Gebiet dieses Systems biete Raum für eine halbe
Million Menschen . Die 3900 Quadratmeter Bauland würden sich
sehr gut für ein Schulgrundstück eignen . Eher sollte die Stadt
in der Gegend noch zukaufen .

Stadtv . Arons ( Soz . ) : Auch mir ist es tatsächlich unbegreiflich ,
wie der Magistrat ein solches Grundstück einer Gesellschaft zur
spekulativen Ausnutzung überlassen will . Wenn die Gesellschaft
die Chancen abwarten kann — denn sie will ja noch gar nicht
bauen — , so kann es die Kommune auch . Lehnen Sie die Vor -
läge ab .

Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) : Aus denselben Gründen sind auch
wir einstimmig für Ablehnung .

Stadtrat NamSlau sucht die Vorlage gegen diese scharfen An -
griffe zu verteidigen und beschuldigt die Gegner kolossaler Ueber -

treibungcn .
Nachdem noch Stadtv . L a d c w i g ( N. L, ) gegen die Vorlage

gesprochen , wird diese unter Heiterkeit der Versammlung ein -
st i in ni i a abgelehnt .

Für die Verlegung und Vergrößerung der septischen Ab .

teilung im Hauptgebäude des Pirchow . KrankenhauseS

werden 15 000 M. gefordert . Die betr . Einrichtungen sind vom

Professor Koblanck für notwendig erklärt und in letzter Zeit bereits

ausgeführt worden ; es handelt sich um die nachträgliche Ge -

nehmigung .
Stadtv . Cassel ( A. L. ) ist mit der Neuerung sachlich cinver -

standen , beniängelt jedoch die Ignorierung des Geldbewilligung » -
rechts der Versammlung .

Stadtv . Dr . Langerhans spricht sein großes Mißvergnügen
aus über die tadelnswerte Willkür , mit der hier lediglich auf Ver -

langen eines Arztes verfahren und der Plan dieses großen
Krankenhauses durchbrochen sei .

Stadtrat Weigert : Als wir von den Moniten des Professors
Koblanck Kenntnis bekamen , haben wir uns durch den Augcn -
schein von ihrer Berechtigung überzeugt . Die Aenderung konnte
damals — es war im Juli — noch mit geringen Mitteln ins Werk

gesetzt werden . Die Verwendung der qu . Räume für septische
Wöchnerinnen entzieht keiner anderen Einrichtung des Hauses not -

wendige Räume . Wir meinen , recht und im Interesse der Stadt

gehandelt zu haben .
Stadtv . Singer ( Soz . ) : Prinzipiell schließe ich mich den Dar -

legungen Cassels völlig an . Die bauliche Veränderung war gewiß
nötig , aber vorher war die Genehmigung der Versammlung einzu -
holen . Nachdem die leitenden Personen einmal den Uebelstand er -
kannt hatten , haben sie übrigens recht getan , die formalen
Schwierigkeiten nicht so hoch anzuschlagen . Wenn aber solche Vor -

kommnisse eingetreten sind , warum spricht man dann nicht von

„nachträglicher Genehmigung " , um die es sich doch lediglich noch
handelt ? Wenigstens hätte man sich auf ein Votum der Kranken -

Hausdeputation stützen sollen ; aber auch das ist nicht eingeholt
worden .

Stadtv . Cassel : Warum hat man uns nicht rechtzeitig vor den

Ferien mit der Sache befaßt ? Wir müssen verlangen , daß die

Vorlagen den richtigen Tatbestand angeben . Es handelt sich tat -

sächlich nicht mehr um die Verlegung und Vergrößerung der Ab -

teilung , sondern um die nachträgliche Genehmigung einer bereits

vollzogenen Verlegung und Vergrößerung . Auch ist entgegen der

Angabe der Begründung die Krankenhausdeputation als solche nicht

befragt worden .
Die Versammlung nimmt hierauf die Vorlage an .
Der spezielle Entwurf zum Neubau einer Fleischvernich -

t u n g s - und - Verwertungsanstalt in der Gemarkung
Rüdnitz , Kreis Oberbarnim , nebst einer Sammelstelle auf dem

hiesigen Viehhofe , liegt vor ; der Kostenanschlag schließt mit 1 486 000
Mark ab .

Stadtv . Dr . Weyl ( Soz . ) : Wir haben gegen die Errichtung
der Anstalt natürlich kein Bedenken . Es geht aber durch die

Zeitungen , daß die offizielle Konzession noch gar nicht erteilt ist .

Hoffentlich hat die Stadtverwaltung schon eine Bürgschaft dafür in

Händen .
Stadtrat Fischbeck : Der Krcisausschutz von Obcrbarnim hat

uns die Konzession erteilt und auch die vorläufige Bauerlaubnis

gegeben , was nach 8 19a Gew . - O. statthaft ist . Ein zulässiger
Einspruch war nur vom Magistrat Bicsenthal erhoben worden , wo
man Hemmung des EntWickelung des Ortes von der Abdeckerei

fürchtet . Die Rekursfrist ist verstrichen ; uns ist nicht bekannt , daß
Biesenthal in der Rekursinstanz den Einspruch wiederholt hat .

Biesenthal liegt 6— 7 Kilometer von Rüdnitz ; bei Blankenfelde ver -

langte der Handelsministcr mindestens 1500 Meter Entfernung
für die Genehmigung der Anstalt . Auch für die Sammelstelle in

Berlin haben wir die Konzession vorsichtigerweise nachgesucht und

erhalten sie hoffentlich baldigst . Mit dem Bau besonders de » An¬

schlußgleises müssen wir baldigst beginnen , wenn wir bis 1903

fertig werden wollen .
Die Vorlage wird angenommen .
An dem rechtsseitigen Landpfeiler des B o r s i g st e g e s , der

die Flensburgerstraße mit dem aufgeteilten Gelände des ehemaligen
Borsigschen Eisenwerkes im Zuge der Dortmunderstraße verbindet ,

sollen die Bronzereliefbildnisse von August und
Albert Borsig angebracht werden . Die Versammlung erklärt

ihr Einverständnis .
Den freihändigen Erwerb des Grundstückes W a l I -

st r a ß e 34 zum Preise von 500 M. pro Quadratmeter — früher
hatten die Eigentümer Strasser u. Sohn 902 M. pro Quadrat -
meter gefordert — schlägt der Magistrat vor .

Stadtv . Wallach hält auch diesen Preis noch für viel zu hoch
und hätte am liebsten die Vorlage kurzerhand abgelehnt . Seine

Freunde wünschen aber Ausschußberatung .
Während Stadtv . K y l l m a n n ( Fr . Fr . ) und Stadtrat

A l b e r t i die Annahme empfehlen , hält Stadtv . Dr . Langer -
Hans diese schon mit Rücksicht auf die übrigen noch in Frage
stehenden Grundstücke in der Wallstraße für bedenklich .

Die Ausschußberatung wird beschlossen .
Eine Vorlage vom 13. Juni wegen Aufnahme zweier

neuer Straßen in die Abt . X, I dcs Bebauungsplanes
sowie des Erwerbes eines Schulgrundstückes in der

Schöning st raße hatte der Magistrat am 31. Oktober zurück -

gezogen , nachdem die „ Nord - Park - Terrain - Aktien - Gesellschaft " er -
klärt hatte , sich über Tragweite und Ausdehnung der auf ihrem
Gelände zugunsten der Stadt Berlin haftenden Eintragungen geirrt
zu haben . Eine neue Vorlage war in Aussicht gestellt und ist am
10. November eingegangen ; die Gesellschaft macht ein neues An -

gebot , welches für die Stadt nach der Ansicht des Magistrats be -
deutend vorteilhafter als das frühere ist .

Stadtv . Wallach hält den ermäßigten Preis von 120 000 M.

für das Schulgrundstück auch jetzt noch für viel zu hoch ; außerdem
verlangt er , daß der Ausschuß , der unter Vorsitz des Kollegen Dinse
die frühere Vorlage beraten habe , noch nachträglich berichte .

Nach weiterer Debatte , an der sich die Stadtvv . Dinse und
Arons beteiligen , wird die neue Vorlage an einen Ausschuh ver -

wiesen , der aus denselben Mitgliedern wie der frühere bestehen soll .
Schluß Vj8 Uhr . _

GewerhfcbaftUcbcB .
Ein Streikbrecher als „ Aufrührer " .

I In N ü r n b c r g hat sich das Entsetzliche ereignet . Ein

Streikbrecher ist vom Gericht zu schwerer Strafe verurteilt

worden , loeil er bei den blutigen Straßenkrawallen im

August mitgewirkt , einen Schutzmann am 23 . August mit

einem Dolche bedroht und am anderen Tage vor der Haupt -
schlacht gegen vier Schutzleute eine drohende Haltung ein -

genommen haben soll .
Dieser so hart mitgenommene Unternehmerlicbling ist

der Steinhauer Seb . Konrad , der schon sehr oft wegen allerlei

Delikten mit dem Gesetze in Konflikt geriet und insgesamt
über fünf Jahre Gefängnis verbüßt hat . Er erzählte dem

Gericht eine rührende Geschichte , daß er beschlossen habe , ein

anständiger Mensch zu werden , weshalb er sich nicht am
Streik beteiligt habe . ( Wenn einer ein anständiger Mensch
werden will , so hat er also zunächst Streikbrecher zu werden . )
Den Dolch habe er von seinem früheren Arbeitgeber erhalten ,
damit er sich gegen allenfallsige Angriffe der Streikenden

wehren könne . Am 23 . August habe er nur in der Notwehr
den Dolch gegen den Schutzmann gezückt , weil dieser ihn an -

gegriffen habe . Am 24 . August habe er beobachtet , wie ein

Radfahrer , der nicht schnell genug fortkommen konnte , von
einem Schutzmann eine Ohrfeige erhielt ; als der Nadfahrer
sich Zeugen verschaffen wollte , seien die Schutzleute mit ge -
zogenem Säbel auf die Umstehenden eingedrungen , wobei er

ohne Anlaß einen Stich mit dem Säbel erhalten habe . Die

letzteren Angaben wurden durch Zeugen bestätigt . Obwohl der

Angeklagte bat , ihn freizusprechen , da er ein Arbeitswilliger
sei , verurteilte ihn das Gericht zu 1 Jahr 14 Tagen Ge -



sangnis . Der Vorsitzende ließ einmal während der Vet -
Handlung die Bemerkung fallen , in jener Zeit hätten alle
unsicheren Elemente den Ausruhr gesteigert , weil sie sich dort
auslassen konnten .

Aehnliches hat die sozialdemokratische Presse von allem
Anfang an behauptet : sie hat sofort darauf hingewiesen , daß
die Seele der Unruhen halbwüchsige Burschen und radau -
lustige Elemente waren , die mit den Streikenden nichts zu
tun haben : das wurde von der bürgerlichen Presse als eine

»verlogene� Darstellung erklärt , man sprach von einem „ Wohl -
uberlegten Plan der „sozialdemokratischen Streikhetzer " .
Die Wahrheit bohrt sich nach und nach durch .

Berlin und ClmgegcncL

WMoUw « ®lreit ' .J, &en Siemenswerken hatte kürzlich auch eine
Abteilung vom W e r n e r w e r k veranlaht . zu dem Ausstande

S80? 5er betreffenden Abteilungsversamm -
s A ri • Werksleitung Kenntnis erhalten . Diese

ifnUl befbalb eine größere Anzahl der in der Abteilung beschäf .
� � zusammen und suchte sie schon im voraus zubest , mmm . sich ,n der Versammlung doch gegen jede Beteiligungan der Bewegung zu erklaren . Bei dieser Gelegenbeit verstiegen

1 e rv Jungheim dazu , den Arbeiter -
ausschutz und besonders dessen Obmann zu verdächtigen , indem
sie es so darstellten , als treffe die Schuld an den gegenwärtigen
D' fferenzen� ln erster Linie den A r b e i t e r a u s s ch u tz. Ter -
selbe sollte die tmt der Direktion getroffenen Abmachungen nicht
richtig wiedergegeben , ja absichtlich entstellt haben ;ö ' r i k te ö- a I schungen wurden ihm zum Vorwurf ae -

� � Abgefeimtheitcn sollte der ArbeiterauSschuß
verbrochen haben , um künstlich die jetzige Erregung unter den Ar -
b�tern des Betriebes hervorzurufen und dadurch bestimmten Ab -
sichten des MetallarbeiterverbandeS Vorschub zu leisten . Natur -

v • r
ber darauf stattfindenden Abteilungsversammluna

diese Anschuldigungen der Werksleitung gegen den Arbcitcrausschuü
gebracht . Die anwesenden Ausschußmitglieder der -

wahrten sich entschieden gegen jene Vorwürfe , und es wurde be -
schlosten , eine Kommission zu wählen , welche am nächsten Tage zur
Werksleitung gehen und fordern sollte , daß dem Arbeiterausschuß,n Gegenwart der Kommission und der Werksleitung Gelegenheit
zur Rechtfertigung und zur Feststellung des wirklichen Sachverbalt ?
gegeben werde . Dieser Beschluß wurde auch ausgeführt , doch lehnte
die Werksleitung merkwürdigerweise die Forderung der gegen -
seitigen mündlichen Aussprache mit dem Arbeiterausschuß unter
nichtssagender Begründung ab . Damit wäre die Angelegenheit
für die Ausschußmitglieder eigentlich erledigt gewesen . Denn wenn
sie sich vergeblich erboten hatten , die gegen sie erhobenen Verdächii -
gungen Auge in Auge als unwahr zurückzuweisen , so blieben die
falschen Behauptungen lediglich an ihren Urhebern hängen .
Um aber auch die mißtrauischsten unter den Arbeitern der
Siemenswerke davon zu überzeugen , daß der Arbeiterausschuß
nr der Sache durchaus korrekt gehandelt hat . richtete der
Obmann desselben folgenden Brief an die Werksleitung :

Berlin , 12. November 1906 .
Herrn Direktor Hettler .

Nonnendamm .
Sehr geehrter Herr !

Die letzten Ereignisse in der Abteilung Siegmund veran -
lassen mich , diese Zeilen an Sie zu richten .

Ihre Mitteilungen an verschiedene Mechaniker obiger Ab -
teilung zeigen , daß versucht wird , mir und den übrigen Mit -
gliedern des ArbeiterauSschusscs die Schuld an den gegen .
wältigen Differenzen zuzuschieben . Diesem Versuch bin ich
entgegengetreten , weil ich mir bewußt bin , als Obmann des
Arbeiterausschusses meine volle Schuldigkeit getan zu haben .
Zunächst glaubte ich, durch eine Aussprache mit der Direktion in
Gegenwart einer Kommission der Abteilung Siegmund die not -
wendigen Feststellungen machen zu können . Nachdem aber dieser
Versuch a » Ihrer Ablehnung gescheitert ist , wende ich mich direkt
an Sie , mit dem Ersuchen , mir in irgend einer Weise , am besten
durch mündliche Aussprache , Gelegenheit zur Feststellung der
Tatsachen zu geben .

Ihrer recht baldigen zusagenden Antwort entgegensehend
zeichne

Hochachtungsvoll
( Name des Obmanns . )

Dieser Brief muß in die Hände der Direktion gelangt sein ,
jedoch eine Antwort erhielt der Obmann bisher nicht . Daraus
ergibt sich wohl zur Genüge , was an den Vorwürfen gegen den
Ausschuß Wahres ist , nämlich nichts . Die Direktion beweist
mit ihrem Verhalten aber auch gleichzeitig , daß niemand anders
die Schuld an den jetzigen Differenzen trägt , als sie s e l b st.

» , »

Zum Streik ist noch zu bemerken , daß die Hirsch -
Dunckerschen gestern ein Flugblatt im Betriebe verteilten ,
in welchem sie ihr schäbiges Verhalten nach bekannter Manier
wieder zu beschönigen suchen . Den Inhalt des Flugblattes charak -
terisiert zur Genüge schon der eine Satz , worin triumphierend ver -
kündet wird , daß die „ gelbe Gewerkschaft " bei Siemens bereits auf
3000 Mann angewachsen sei . Vielleicht verschmelzen sich die beiden
gleich würdigen Organisationen demnächst miteinander .

Ein Konflikt im paritätischen Arbeitsnachweis der Holzindustrie

beschäftigte an , Mittwoch die SchlichtungSkommission . Dem Konflikt
liegen folgende Tatsachen zugrunde : So lange der paritätische
Arbeitsnachweis besteht , sind hin und wieder einzelne Nachfragen
nach Arbeitskräften von auswärtigen Unternehmern eingelaufen .
Solche Stellen sind auch stets ausgeboten beziehungsweße besetzt
worden , ohne daß von irgend einer Seite dagegen Einspruch erhoben
wurde . Die Arbeitsvermittelung nach auswärts war übrigens so
gering , daß sie auf den Berliner Arbeitsmarkt nicht den geringsten
Einfluß ausübte . Durchschnittlich sind ungefähr 5 Stellen wöchentlich
nach , auswärts vermittelt worden , tvährcud für Berlin und die Vor -
orte in der Saison bis 200 Stellen täglich vermittelt werden . In
den letzten sechs Wochen hat nun eine Möbelfabrik in Husum nach
und nach 29 Arbeiter vom paritätischen Arbeitsnachweis zugewiesen
erhalten . Hiergegen erhob Obermeister R a h a r d t Einspruch . Er
verlaugte von den Arbeitsvermittlern — das sind 2 Meister und
3 Mitglieder des Holzardeiterverbandes — daß sie nicht mehr nach
auswärts vermitteln . Die Leitung des Holzarbeiterverbandcs sagte
dagegen : Wenn der Obermeister ' Aenderunyen in der Geschäfts -
führung des paritätischen Arbeitsnachweises wünscht , so hat er sich
au das Kuratorium des Arbeitsnachweises , beziehungstoeise an die

SchlichtungSkommission zu wenden , Herr Rahardt selbst hat aber
kein Recht , persönlich irgend welche Anordnungen hinsichtlich der
Arbeitsvermitteluna zu treffen , diese wird vielmehr , che nicht die

Aufsichtsinstanzcn des Arbeitsnachweises etwas anderes bestimmen ,
in der bisher üblichen Weise weiter geführt . Hierauf hat Herr
Rahardt verfügt , daß die beiden von den Meistern gestellten Arbeits -
vermittler ihre Tätigkeit im paritätischen Arbeitsnachweis eingu -
stellen haben . Das ist denn auch am Dienstag geschehen .

In der Schlichtungskommsssion debattierte man lange und

heftig über >dicse Angelegenheit . Obermeister Rahardt stellte sich
auf den Standpunkt : Ter paritätische Arbeitsnachweis ist nur für
Berlin und Umgegend eingerichtet , wir zahlen 8000 Mt .

zu den Kosten desselben und verlangen deshalb , daß nur uns Ar -
beitskräste nachgewiesen werden . Die auswärtigen Arbeitgeber
gehen uns gar nichts cm. Wir haben in Berlin Mangel an brauch¬
baren Arbeitskräften und können deshalb nicht zugeöen , daß nach
auswärts vermittelt wird .

Die Vertreter des Holzarbeiterverbandes sagten dagegen : Gewiß
ist der paritätische Arbeitsnachweis laut Vertrag für Berlin und
Umgegend eingerichtet . Wir haben auch gar nicht die Absicht noch
das Interesse , ihn zu einem Zentral - Arbeitsnachweis für das Reich

aufwachsen zu> lassen . DaZ kann fa auch ohne Zustimmung fkß
Gegen kontrcchenten gar nicht geschehen . Die gelegentliche , übrigens
sehr geringe Vermittelung nach auswärts ganz einzustellen , geht
jedoch nicht an . denn es muß uns möglich sein , unsere Mttglieder ,
die Berlin auf der Durchreise berühren , hier aber nicht arbeiten
wollen , Arbeit nach außerhalb zu vermitteln . Die Vermittelung
nach außen ist früher von dem Arbeitsnachweis der Innung wie
auch von dem des Holzarbciterverbandes geübt worden und nach
der Zusammenlegung der ■beiden Arbeitsnachweise beibehalten
worden . Die Arbeitgeber hatten auch gegen die Vermittelung bisher
nichts einzuwenden , sie verlangten nur , daß für jede derartige Ver -
Mittelung eine Gebühr von 1 Mk. erhoben wird und der Holz -
arbeiterverband hat sich bereit erklärt , diese Gebühr aus seine Kasse
zu übernehmen . Aus diesen Gründen ist also gegen die gelegentliche
Besetzung auswärtiger Stellen nichts einzuwenden . Wenn der Ober -
meister in den Vcrmittelungen nach Husum etwas ganz Besonderes
zu erblicken glaubt , so ist das nichts als eine unbegründete Schwarz -
seherei . Die Vermittelungen nach Husum konmen übrigens nur
deshalb ausgeführt werden , weil Herr B r y — ein sehr einfluß -

�reiches Vontandsmitglicd der Umcrnehmcrorganisation und Mit -
! glied der SchlichtungSkommission — auf dem Arbeitsnachweis das

j Reisegeld für die nach der Husumer Firma , einer Geschäftsfreundin
des Herrn Bry , vermittelten Arbeiter hinterlegte . Hiernach konnte

j doch niemard amtehmcn , daß die Arbeitgeber an diesen Vermitte -
'

lungen Anstoß nehmen .
Trotz dieser klaren Darlegung der Sacklage hielt es schwer , zu

! einer Verständigung über die vorliegende Streitsrage zu kommen ,
j weil man auf der Seite der Arbeitgeber den Vertretern der Arbeiter

mit unbegreiflichem Mißtrauen gegenüberstand . In welcher Richtung
sich dies Mißtrauen bewegte , das kam erst gegen Schluß der Debatte
klar erkennbar zum Ausdruck . Die Meister glauben nämlich , daß
der Holzarbeiterverbünd seine Mitglieder angewiesen habe , mit
Rücksichtaufdie Tarifvcrhandlungeu und etlvaige
Kämpfe , die daraus re s u lt ie r e n könnten , keine
Arbeit in Berlin anzunehmen , sondern möglichst aus -
w ä r t s in Arbeit zu treten . ' Tie ArbeitSvermitteluug nach Husum
ist für die Meister — obaleich Herr Brv dabei mitgewirkt hat >— ein
Zeichen dafür , daß die Abschiebung der Arbeitskräftejtach außerhalb
bereits vor sich geht . Auf eine in diesem Sinne gehaltene
Frage , die Obermeister Rahardt an Glocke richtete , antwortete
Glocke : „ Wenn es zum Kamps kommt und wir einen Abzug nach
auswärts für nötig halten , daui > fordern wir unsere Kollegen
öffentlich dazu auf . Es fällt uns aber gar nicht ein , eine
solche Aufforderung unter der Hand ergehen zu lassen , so lange wir
ein Vertragsverhältnis mit Ihnen haben . Wenn Sie aber , wie das
jetzt geschieht , uns mit Mißtrauen begegnen und uns Unter -
schicburgen der gröbsten Art machen , dann hat weder der Vertrag
noch der paritätisch « Arbeitsnachweis einen Wert . Dann können
wir die Dinge . laufen lassen , wie sie wollen . Es ist mir sehr gleich -
gültig , ob der paritätische Arbeitnachlveis gelegentlich einen Arbeiter
nach auswärts schickt öder nicht . Wenn Sie aber in Ihrer Schwarz -
seherei die Dinge sck aufbauschen , dann machen Sic unsere Kollegen
stutzig und diese müssen dann denken , daß S i e etwas im Schilde
führen . Wir haben bis jetzt noch niemand angewiesen , in Berlin
keine Arbeit zu nehmen und nach auswärts zu gehen . "

Nachdem man länger als drei Stunden debattiert hatte , einigte
man sich dahin , daß Arbeitsvermittelunyen nach auZlvärts in Zukunft
geschehen können , jedoch nur in dem Maße , wie es v o r den Ver -
Mittelungen nach Husum der Fall war .

Zu den Tarifverliandlungen , wegen deren die Sitzung angesetzt
war , kam es nicht mehr .

Die Kammacher bekamen ihre Forderungen in den fünf Be -
trieben Streich , Brahn , Grünberg , Bloch und Kudisch u. Redlich
mit zusammen 74 Kollegen bewilligt . Am Sonnabend arbeiteten
zu den neuen Bedingungen 245 derselben in 17 Betrieben . — Die
Forderungen der Perlmuttarbeitcr wurden bei
Abramowski , Kegler und Klar u. Schulz anerkannt , jedoch konnte
in letzterem Betriebe die Aufnahme der Arbeit noch nicht erfolgen .
Bei Abramowski , wo die Arbeit schon vor 12 Wochen eingestellt
wurde , sind die später vorgelegten Forderungen der Branche an -
erkannt und wurde am Montag die Arbeit aufgenommen .

Ter Streik der Militärsattler der Firma Wunderlich Nachflg .
dauert ' unverändert fort . Ende voriger Woche �haben Verhandlungen
der Streikleittmh mit dem Inhaber der Firma , Herrn Backhaus ,
stattgefunden , die aber vollständig ergebnislos verlaufen sind . Zur
Rechtfertigung der erfolgten ungeheuerlichen Abzüge erzählte Herr
Backhaus folgende — sagen wir — niedliche Geschichte : Bei der
Kalkulation waren von Ansang an die Akkordsätze nur in der Höhe
vorgesehen , wie sie jetzt nach . den erfolgten Abzügen gestellt sind . Die
Meister des Betriebes sind aber der Meinung gewesen , daß diese
Akkordsätze zu niedrig sind , und haben aus sich heraus , obne mit ihm
Rücksprache zu nehmen , die höheren Preise angesetzt . Nun babe es

sich zufällig so getroffen , daß er are zwei Zahltagen verhindert ge -
Wesen sei , Einblick in die Lohnlisten zu nehmen . Erst später habe
er sich dann überzeugt , daß auch bei . den reduzierten Löhnen die
Arbeiter zurccht kommen könnten , und da könne es ihm keiner ver -
denken , wenn er nicht gewillt wäre , Geld zuzulegen . Recht auf -
fällig ist eines dabei , nämlich , daß die Meister nicht nur einzelne
Preise , sondern sämtliche Akkordsätze für zu niedrig befanden , und

ohne Zustimmung des Herrn Backhaus höher ansetzten . Jedenfalls
ist dies ein Beweis dafür , . daß von einer zu glänzenden Gestaltung
der Akkordsätze nicht gesprochen werden kann . Bald hatte Herr
Backhaus auch eingesehen , daß die - Kollegen von ihrer berechtigten
Forderung auf Wiedercinstellung der alten Preise nicht abgehen
werden , weshalb er den Vorschlag machte , daß , da er noch preußische
Arbeit anzufertigen habe , ein Teil der Kollegen darauf wieder an -
fangen solle . Dieses wurde abgelehnt , denn wenn die Leiter darauf
eingegangen wären , dann hätte Herr Backhaus mit Recht sagen
können , daß er wieder einmal der schlaue « gewesen ist . Seine

ausländische Arbeit , um die der Kampf sich dreht , hätte er dann

bequem anderweitig untergebracht . — Brennt Herrn Backhaus
das Feuer unter den Nägeln , so mag er erst die erfolgten Abzüge
zurücknehmen ; Ivo nicht , so wird er auch sehen müssen , die preußische
Arbeit anderweitig unterzubringen . Geschiebt dieses , dann kann

Herr Backhaus aber auch nicht mehr als Militärcffektenfabrikant
mistreten , sondern nur noch als Zwischenhändler , als Agent für
Militärausrüstungcn . Ob dieses fein Wunsch ist ?

Die Aussperrung in der mechanischen Schnhindustrte .

Durch Mitteilung des Fabrikantenverbandes vom vorigen Sonn -
abend erhielt die Gewerkschaft der Schuhmacher Kenntnis , daß der
Revers zurückgezogen sei . Die Versammlung der Aus -

gesperrten am Montag beschloß über die Wäcderaufnahme der Arbeit
eine , geheime Abstimmung vorzunehmen . Diese Abstimmung fand
Montagabend statt und ergab eine Majorität für die

Wiederaufnahme derselben . Am Dienstag wurde dem

Fabrikantenverbande mitgeteilt , daß die Arbeit unter der Bedingung
aufgenommen� würde , da; ; keine Maßregelung vorgenommen und die

Ausgesperrten an ihre alten Platze gestellt würden . Die Antwort
des Fabrikantenverbandes war derartig gefaßt , daß hieraus em -
nommen werden mußte , die gestellten Bedingungen würden akzeptiert .

Mittwochvormittag verhandelten die Fabrikausschüsse mit ihren
Fabrikanten über die Modalitäten der Arbeitsaufnahme . Bei
22 Fabriken wurde ein zufriedenstellendes Resultat erzielt , bei der

Firma Krause , Weinbrrgsweg . kam eine Einigung Donnerstag zu
stände . Folgende Fabrikanten konnten es sich nicht verkneifen , Rache
an den Ausgesperrten zu nehmen und Maßregelungen vorzunehmen :
Der Fabrikant Goldmann , Landsbergerstt . 92 , dem die Polizei
ch hervorragendem Maße Dienste geleistet , will 23 der Streikenden

nicht einstellen . Der Fabrikant Kusche , Büschingstr . 8, Ivelcher
sich nicht entblödete , eine Frau , die Streikposten stand , tätlich an -

zugreifen , hat 17 Kollegen nicht eingestellt . Weitere Maßregelungen
sind erfolgt bei den Firmen Jakobs . Krautstr . S2 . und

Jakobius Söhne , Bergstr . 36/37 .
Den Vogel in ihrer Maßregelungswut schoß die Firma Pinner

Nachflg . . Dirksenstr . 41 , ab , deren Inhaber , Herr Bo ri n s ki ,
bei jeder passenden und unpassenden - Gelegenheit den Arbeiterfrcund
heraus , zu spielen versucht . Derselbe will von ca. 80 Beschäftigten

31 «i Arbelt nehmen . Die Arbeiter haben diese Herausforderung
damit beantwortet , daß niemand dem Ersuchen des Fabrikanten
Folge geleistet hat , und der Betrieb noch vollkommen ruht . Auch hier
ist die Polizei in voller Tätigkeit . Sie kümmert sich nicht darum ,
ob ein Stteik oder eine Aussperrung ist , ob der Fabrikant Be -
dingungcn stellt , die kein anständiger Arbeiter annehmen kann , sie
kommt sofort auf den Ruf des Unternehmers und jeder Streikposten
ist ein Verkehrshindernis in einer Straße , die ohne Bedenken bei
der Polizei bis in die späten Nachmittagsstunden von den zur
Zcnttalmarkthalle fahrenden Wagen völlig versperrt wird . Der

Fabrikant S ch l i e w e , Brunnenstt . 24 , ist nicht zu vergessen .
Dieser Herr hat seinen Arbeitern erklärt , daß er erst nach Neujahr
seine Fabrik öffnen will .

Sämtliche genannten Firmen werden hiermit gesperrt . Da

somit die Differenzen noch nicht erledigt sind , bleibt gleichfalls der

Arbeitsnachweis des Fabrikantcnberkxmdes gesperrt .
Zentralocrband der Schuhmacher . Zahlstelle Berlin .

Zur Aufklärung . In der gestrigen Nummer des „ Vorwärts "
teilt die Berliner Buchbinderinnung mit , daß sie den Arbeitsnach «
weis von Rückerstr . 9 nach der Oranienstr . 105 ( „ Herberge zur
Heimat " ) verlegt habe .

Wir bemerken hierzu , daß die Innung , welche mit dem unter »

zeichneten Verband vier Jahre hindurch einen paritätischen
Arbeitsnachweis unterhalten hat , von diesem zurückgetreten
ist . Die Vermutung liegt sehr nahe , daß der Anlaß zu diesem
Rücktritt die Aussperrung der Buchbinder und Buchbindcrei - Ar -
beiterinnen durch den Verband Berliner Buchbindcreibesitzer ge -
Wesen ist . Die organisierten Kollegen und Kolleginnen lehnten es

ab . in den Jnnungsoetrieben RauSreißerdienste für den Prinzipals¬
verband zu leisten . Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam .

daß sich der paritätische Arbeitsnachweis nach wie vor
in der Rückerstr . 9, Telcphonamt III . 3791 — 3797 , befindet und

unter allen Umständen der Nachweis Oranienstr . 105 ( Christliches
Vcreinshaus , Herberge ) zu meiden ist .

Deutscher Buchbinderverband .

Z a h l st e l l e Berlin .

Achtung , Friseurgehülken ! Beigelegt sind die Differenzen bei

Kühn . Grüner Weg 50/51 . Für organisierte Eehülsen gesperrt

sind : Ulbricht . Warschauerstr . 10 ; W eiste . Crossenerstr . 14

und Schulz in Rudow .
Der Vorstand des Verbandes der Friseurgehülfen .

I . A. : Paul Liere .

VeutMtrs Kctcb .

Unwillige Eisenbahnsklaven .

Die Vorstände der Vereine der Weichensteller und Bahnwärter
in den Direktionsbezirken Frankfurt und Mainz hielten eine Ver .

sammlung ab . in der beschlossen wurde . Eingaben an den Minister
der öffentlichen Arbeiten und das Abgeordnetenhaus zu richten .
in denen dringend um Verbesserung des Einkommens gebeten
werden soll . _

Die Bewegung im Hamburger Hafen .

In einer stark besuchten Versammlung der vereinigten

Schauerleute von Hamburg und Altona teilte der Vorstand des

Hafcnarbcitervcrbandes mit , daß er mit dem Vorstande des Hafen -
betriebsvereins übereingekommen sei , in einer gemeinsamen

Sitzung zu verhandeln . Die Schauerleute nehmen die Arbeit auf
allen Schiffen , mit deren Entlöschung schon vor dem Ausstande be »

gönnen war , aus . Die Schiffe , aus welchen mit dem Löschen noch

nicht angefangen war , bleiben solange mit der Ladung liegen , bis

eine Einigung zwischen den beiderseitigen Kommissionen erzielt

ist . Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt , da die Arbeitgeber

erklärten , daß sie auf der Basis der Lohnforderung verhandeln

und auch den von den Schauerleuten verdienten Akkordlohn nicht

einbchalten wollten . _

Die Aussperrung der Bauarbeiter in Bant - WilhrlmShave »

ist am 14. November von dem Arbeitgeberverband , nachdem die

Arbeiter dcS Fuhrunternehmers Bahr die Sperre über dessen Ge »

schüft aufgehoben , ebenfalls aufgehoben wordtn . Der Aus »

spcrrungsapparat wollte nämlich nicht recht funktionieren .

In der Schnellpressenfabrik Heidelberg sind , wie unS ein

Privattelegramm von dort meldet , sämtliche Arbeiter in

den Streik getreten . Zuzug von Metallarbeitern ist streng fern «'

zuhalten . Die Arbeiterpresse wird um Abdruck ersucht .

Eingegangene VimcKfcbriften .

Monatsschrift für christliche Gozialresorm . November »

hest. Abonnemcnlspreis : Halbjahr 3,20 M. Einzeihest S0 Pf . Verlag ,

Baeßler , Drexler u. Co. , Zürich . „
Tagebuch über die Vorgänge im Turm des Temple während der Ge -

fangenschast Ludwig XVI Von Clärh . Ucbettragen von Dr . L. Koehle ».
207 Seiten . Preis drosch . 3,60 M. , geb . 4,60 . Verlag H. Schmidt u.
K. citÄimrkt«, Nr. 4, Halbmonatsschttst der Zentralstelle für
Slrbeilsmarkt . Vettchtc ( Herausgeber Prof . Dr . Jasttow , Berlin , Verlag von

Georg Reimer , Berlin , Lützoivstr . 107/08 . „ . „
Heber Scheffels Krankheit . Mit einem Anhang : ikrlttsche Be »

mcrkungcn über Pathographie . Von P. I . Möbius . Preis 1 M. Verlag
C. Marhold in Halle a. s .

Letzte JVacbncbtcn und Dcpelcben «
Beendigung des AuSstandes der Schauerleute .

Hamburg , 15. November . ( W. T. B. ) In einer heute nach -

mittag zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und den Tele »

gierten der Arbeitnehmer stattgehabten gemeinsamen Zusammen -

kunft wurde vereinbart , daß die ausständigen Korn - Akkordschauer »

leute vom 16. d. morgens ab auf allen Schiffen die Arbeit wieder

aufnehmen . Die Forderung der Korn - Akkordschauerleute auf Er »

höhung des Akkordsatzes um 5 Pf . für die Tonne wurde fallen

gelassen , dagegen bewilligten die Arbeitgeber eine geringe Er »

höhung des Wartegeldes . _

Explosion .

Paris , 15. November . ( W. T. B. ) In einer Zelluloid -

Niederlage , die in der Nähe des Boulevards Saint Martin belegen

ist , erfolgte heute eine Explosion , die eine Feuersbrunst verursachte .
Mehrere Personen erlitten Verletzungen .

Die Propaganda im Heere .

Kiew . 15. November . ( W. T. B. ) Unter den verhafteten Mit -

gliedern der revolutionären Militärorganisation befinden sich vier .

Sappeuroffizierr , ein Jnfanterieosfizier und zwei Reservefähn »

riche . _

Wahlvorbereitungen .

Petersburg , 15. November . ( W. T. B. ) In Kronstadt ist der

Belagerungszustand durch drn Kricgszustand ersetzt und vorüber .

gehend der Posten eines Generalgouverneurs geschaffen worden .

In Baku ist eine Präfektur eingerichtet worden . Stadt und Bezirk

Jalta sind in den außerordentlichen Verteidigungszustand versetzt

i worden . In der Provinz Samara ist der verstärkte Berteidignngs »

zustand verhängt worden . In den Provinzen KurSk und Pensa

ist der verstärkte Berteidigungszustand verlängert worden .

Solide Arbeit . »

San Sebastian . 15. November . ( W. T. B. ) Hier stürzte

heute ein Neubau zusammen . Zahlreiche Arbeiter wurden unter de »

s Trümmern begraben .
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Reichötag »
118 . Sitzung , Donnerstag , den 1ö. Nodember ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratstische : Staatssekretär b. T s ch i r s ch k y . Direktor

069 Kolonialamts Dernburg .
Debattelos beschließt der Reichstag auf Antrag des Abgeordneten

C h l a p o w s k i sPole ) . daß das gegen den Abg . v. Chrzanowski
schwebende Strafverfahren wegen Vergehens gegen das Vereins -
und Versammlungsrecht für die Dauer der gegenwartigen Session
emzustellen sei .

Auf der Tagesordnung steht weiter die Fortsetzung der gestern
abgebrochenen Besprechung der Interpellation des
Abg . Bassermann über die auswärtige Politik .

Staatssekretär v. Tschirschky verwahrt sich gegen den gestern vom
Abg . Wiemer erhobenen Vorwurf , ein Staatsmann zu sein , der zu
viel an Festlichkeilen teilnehme . Ich bin in München in Erfüllnng
meiner Pflicht gewesen und habe mich zugleich dem Prinzrcgenten
vorgestellt und mit dem Ministerpräsidenten Fühlung genommen .
Such den Vorwurf , ich sei nur ein schmiegsamer Hofmann , muß ich
zurückweiicn . Ich habe keinen weiteren Ehrgeiz als ein treuer Mit -
arbeiter zu sein an der Politik des Reichskanzlers zum Wohle des
deutschen Vaterlandes und Volkes .

Abg . Licbermann v. Sonncnberg sWirtsch . Vg. >: Die National¬
liberalen scheinen sich jetzt auf die auswärtige Politik werfen und
da den Männerstolz vor Königsthronen markieren zu wollen . Wahr -
scheinlich wollen sie die Aufmerksamkeit von ihrer inneren Uneinig -
keit , von dem Bunde ihrer badischen Parteigenossen mit den Sozial -
demokraten und von ihrem blamierten Freunde Prinz Alexander
Hohenlohe ablenken . — Wir können uns trotz der Kanzlerrede
nichr darüber täuschen , daß wir isoliert in Europa sind , obwohl
wenigstens die Herzen der Deutsch - Oeslerreicher mit den unseren
schlagen . — Wen » wirklich unsere Beziehungen zu England sich g»-
bessert haben , so wird hoffentlich diese Besserung praktische Früchte
tragen , zum Beispiel die Verwandlung des HandelsprovisorinmS in
ein Handelsdefinitivum . Ich habe nie gegen England gehetzt , sondern
nur auf englische Hetzereien geantwortet .

Wir sind isoliert ; aber „ der Starke ist am Mächttasten allein " .
Nur müssen wir auch dafiir sorgen , daß wir möglichst stark sind .
Fort mit dem Byzantinismus ! Aufs Schwert gestützt , vermag
Deutschland den Frieden der Welt zu wahren . ( Bravo I rechts . )

Abg . Gothen , (frs . Vg. ) : ES ist bezeichnend , daß der frühere
Führer der Nationalliberalen in Wüntemberg . Fürst v. Hohenlohe ,
der immer nationalliberal war , von den Nationalliberalen nach
seinem Tode verleugnet , von dem Zentrum verteidigt wird . Das
Gefühl der Isolierung Deutschlands ist lo e i t verbreitet .
Der Reichskanzler pries gestern seine Voraussicht des russisch -
japanischen Krieges ; aber kurz vorher versicherte
er hier , an einen solchen sei gar nicht

u denlen . Wir wiffen , daß der Minister v. PodbielSki
ezüglich der Fleischtenerung absichtlich die Unwahrheit ge -

sagt hat ; wir wollen aber doch hoffen , daß das keine all -
gemeine Eigentümlichkeit preußischer Mini st er
wird . Ucber die auswärtige Politik erfahren wir so gut wie
nichts , und haben gar keine Kontrolle darüber ; in parlamentarisch
regierten Staaten kommen die Parteien selbst in die Re -

gierung und haben dadurch eine Kontrolle auch der aus -

wärtigen Politik . Bei uns sind die Minister die Vertrauens -
leutc nicht des Parlaments , sonder » der Krone ,

Fürst Bülow meinte zwar , die Einhaltung der Verfassung sei garan -
tiert , da der Monarch im anderen Falle keinen Minister finden
würde , der die Verantwortung übernimmt . Nun , wenn ein Junker
auf Befehl als Tenor auf die Bühne geht , wird auch Wohl ein
Junker als Tenor auf die Bundesratstribüne gehen . ( Heiterkeit . )
Der Herr Reichskanzler stellte sich als absolut vorurteilslosen Mann

hin ; das sagte auch Fürst Metternich von sich. Vielleicht hat ihm
sein feinsinniger Freund Wilbrand mit der „erschreckenden " Vor -

Urteilslosigkeit einen zarten Wink geben wollen , daß ihm doch alles

gar zu gleichgültig sei . Fürst Bülow meinte gestern , ein Ambassa -
deur müsse ein Proteus sein . Nun , ich finde , daß der Herr
Reichskanzler zu viel Ambassadeur geblieben und zu wenig Staats -
mann geworden ist , ( Sehr gut ! ) Wir leben heule nicht mehr im

Zeitalter der KabinettSpolittk , sondern eS muß bei der auswärtigen
Polittk auf die Volksstimmung Rücksicht genommen werden und daS
Volk ist überwiegend friedliebend . Mit Recht ist betont worden , daß
unsere reaktionäre innere Politik uns im Ausland

wenige Freunde erwerben kann . Die ausschlaggebende Stellung , die
das Zentrum bei uns gerade so wie in Oesterreich hat , ruft in dem
liberalen Italien eine gewisse Mißstimmung gegen Deutsch¬
land hervor . Das liberale England hat natürlich noch

weniger Sympathie für unseren Polizeistaat , und auch
in dem staivischen Rußlmid leidet unsere Popularität durch
unsere Polenpolittk . Aber auch beim offiziellen Rußland können wir
die Sympathien nur erhalten , wenn wir Rußland fortwährend
Geld geben und uns übermäßig verausgaben . Auch
unsere HandclSpolittk kann uns keine Freunde erwerben . Gerade die
Nationalliberalen und Alldeutschen haben am wenigsten Veranlassung ,
über die Verschlechterung unserer auswärtigen Beziehungen zu
klagen , gerade sie haben mit dem frivolen Gedanken eines Krieges
mit England gespielt . — Achtung können wir freilich nicht erringen ,
wenn es bei unseren Journalisten Schmocks gibt , die
in einem Blatte rechts , in einem anderen links

schreiben , die den Englandbesuch deutscher Journalisten in einem
Blatte rühmen , in einem anderen herunterreißen . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten - Der arme Aorik ! Heiterkeit . ) — Eine gute
innere Polittk wirkt aus die auswärtige zurück und kann allein zu guten
auswärtigen Beziehungen führen . ( Bravo ! bei der Freisinnigen
Vereinigung . )

Abg . Zimmermnnn ( Antis . ) : Für unsere auswärtige Politik kann
allein maßgebend sein das Interesse der nattonalen Arbeit in Stadt
und Land . In anderen Ländern findet sich unter allen Umständen
eine viel stärkere Betonung der nationalen Interessen als in unserer
verjudetcn Presse . ( Lachen links . ) Viel verspreche ich mir von dieser
Interpellation nicht . Vor allem hat der Herr Reichskanzler die ent -

scheidende Frage nicht beantwortet : Wer regiert denn eigentlich in
Deutschland ? Die nervöse Polittk von oben her hat uns seit dem
Ausscheiden Bismarcks bei den anderen Völkern keine Sympathien
erweckt . Es wäre sehr gut , wenn dieses Wort des Kanzlers : Wir

brauchen niemand nachzulaufen , an einer gewissen Stelle gehört und
befolgt würde . ( Bravo !)

Damit schließt die Besprechung der Interpellation .
ES folgen

Wahlprüfungen .
Die Wahl des Abg . B ü s i n g ( natl . ) (2. Mecklenburg - Schwerin )

wird für gülttg erklärt . Ebenso die Wahlen der Abgg . Dr . Becker
( natl . ) und H o l tz ( Rp ).

lieber die Wahl deS Abg . H e l d ( natl . ) werden Beweiserhebungen
beschlossen .

Die Wahl des Abg . v. B r ö ck h a u s e n (k. ) (4. KöSlin ) beantragt
die Kommission gleichfalls für gültig zu erklären .

Abg . Herbert ( Soz . ) : Bei der großen Mehrheit ( 8000 Stimmen ) ,
die Herr v. Brockhausen erhalten hat . sehe ich davon ab , einen An -
trag auf Ungülttgkeitserklärung zu stellen . Dagegen will ich nicht
unterlassen , die großen Mißbräuche hier zu beleuchten , die
gerade bei dieser Wahl vorgekommen sind , Sie ist ein
Schulfall konservattvcr Wahlbecinflussimg . Besonders hervorgctan hat
sich als konservativer Wahlmacher der Bürgermeister Brode mPolzin .
Er hat der Sozialdemokratie die Wahlversammlungen verboten , weil
für das Lokal , in dem sie stattfinden sollten , keine Schankkonzession
«teilt war . Auf unsere Beschwerde an den Landrat . die am L. Mai

1903 erfolgt ist , haben wir bis heute keine Antwort . ( Hört I hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Herr Brode hat selbst einen Wahl -
aufruf an die christliche Bevölkerung KöSlins gerichtcl , der die Worte
enthält - „ Heiliger Zorn soll Euch erfüllen ! " Diese Aufforderung
ist auch nicht wirkungslos geblieben . In Bolkow ist der
Maurer Mielke gcmißhandelt worden . Die konservative Kreis -
presse und die solche Nottzen eifrig sammelnde „ Frei -
sinnige Zeitung " haben freilich behauptet , es handele sich
um einen Akt von sozialdemokratischem Terrorismus . Der
Gemißhandelte ist auch angeklagt worden , aber er mußte frei -
gesprochen werden , weil nachgewiesen wurde , daß nicht er mißhandelt
hat , sondern daß er gcmißhandelt worden ist . In dem Prozeß hat
der Gastwirt Falsch unter Eid aussagen muffen , der Landrat habe
ausdrücklich dazu aufgefordert , de » sozialdemokratischen Agitatoren
und Stimmzettelvcrteilern die Flugblätter wegzunehmen . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Eine eigentümliche Rolle in dem
Wahlkampfe haben auch einige Lehrer gespielt . Sie haben durch die
Schulkinder die verteilten

'
sozialdemokratischen Flugblätter und

Stimmzettel wieder einsammeln lassen ! Der Landrat von Kleist -
Rctzow hat unsere Agitatoren verhaften lassen . Die Wahl -
Prüfungskommission bat freilich gemeint , weil diese Ver -
Haslungen vierzehn Tage vor der Wahl vorgekommen seien ,
seien sie keine unzulässige Wahlbeeinflussung .

'
( Hört I hört !

bei den Sozialdemokraten . ) Bei solchen Grundsätzen werden unsere
Leute ja geradezu vogelfrei . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Herr v. Riepenhauscn , der konservative Abgeordnete , hat
seinerzeit feierlich bestritten , auf Hiddensee Geld zu Wahlzwecken
verteilt zu haben , und diese Behauptung als ein arabisches Märchen
erklärt . Nun , dieses arabische Märchen ist von seinen eigenen
Sttminzettelverteileni verbreitet worden . Und daß Herr v. Riepen -
hausen nicht Freibier gespendet hat , ist bis heute nicht widerlegt .
Diese Beispiele werden genügen , um ein Bild davon zu geben , wie
konservative Wahlen in Pommern gemacht werden . ( Bravo I bei den
Sozialdemokraten . )

Hierauf wird die Wahl des Abg . v. Brockhausen für gültig
erklärt .

Die Wahl des Abg . Schlüter (fk. ) (6. Frankfurt ) beantragt die
Kommission für gültig zu erklären .

Abg . Gothcin (frs . Bg. ) : Der ganze Wahlakt in Hermswalde ist
für ungültig erklärt worden , weil aus dem Wahltische konservattve
Stimmzettel lagen und jeder Wähler aufgefordert wurde , sich der -
selben zu bedienen . Dadurch sind auch die Stimmen derjenigen
kassiert worden , die freisinnig oder sozialdcmokrattsch gestimmt
haben , also Rückgrat genug besessen haben , dieser Bceinflus ' ung zu
widerstehen . Das ist unzulässig . Ich beantrage daher die Rück -

Verweisung an die Kommission ,

Abg . Wcllstcin ( Z. ) : Die Kommission ist nach ihrer ständigen
Uebung verfahren , gegen welche niemals Widerspruch aus dem Hause
erhoben worden ist .

Abg . Gothein (frs , Vg. ) : Wenn dies ständige liebung war , so
ist eS jetzt höchste Zeit , daß statt ihrer eine richtige Uebung
platzgreift . Die verschiedenen Parteien sollten eine dahingehende
Erklärung abgeben .

Abg . Grober ( Z. ) : Fehler , welche den ganzen Wahlakt be -
tteffen , machen die gesamte Wahl ungültig , Fehler aber , welche —
wie es hier dargestellt ist — sich nur auf einen Teil des Wahl -
altes beziehen , können unmöglich zum Nachteil derer ausfallen , die
dem Versuch der Wahlbceinflussung nicht nachgegeben haben . Es
durfte also für Hermswalde nicht der ganze Wahlakt für ungültig
erklärt werden , sondern nur die konservativen Stimmen .

Abg . Schwnrtze - Lippstadt ( Z. , auf der Tribüne fast unverständlich )
verteidigt den Standpunkt der Kommission .

Abg. Gothein (frs . Vg. ) tritt noch einmal dafür ein , daß nur
die konservattve » Wahlzettel für ungülttg erklärt werden durften .

Abg . Biising ( natl . ) : Meine Freunde kommen zu demselben
Resultat wie die Herren Gothein und Gröber ; wir können der An -
ficht der Wahlprüfungskommission nicht beitreten .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) - Die Wahlprüfungskommission
ist doch kein Mumienkabinctt , wie es nach den Ausführungen des
Herrn Abg . Schwartze - Lippstadt den Anschein haben könnte , fondern
sie ist dazu da , um den gesunden Menschenverstand und die Gercchtig -
keit zur Geltung zu bringen . Ich beanttage die Zurückverweisung
der Wahl an die Kommiision .

Abg . Fischer - Berlin ( Soz . ) : Wir haben bisher stets in der Wahl -
Prüfungskommission den Standpunkt eingenommen , daß man nicht
generell solche Dinge entscheiden soll , sondern von Fall zu Fall
prüfen müsse . Wir sind aber niit dieser Auffassung in der Kom -
Mission bisher wiederholt abgefallen . Herr Schwarye meinte , wir

müßten doch von der bona , fides ( dem guten Glaube » ) der Wahl -
Vorsteher ausgehen . Der Fall Malkewitz zeigt uns aber , daß eS

Wahlvorsteher gibt , die offen Wahlfälschungen betreiben , so daß es

sogar zur gerichtlichen Bestrafung kam . Wie sehr man sich davor
hüten muß , hier generell zu entscheiden , dafür will ich nur auf eine

Konsequenz hinweisen , nämlich auf die , daß z. B. ein konservativer
Wahlvorsteher in einem Jndustriedorf , der genau weiß , daß die

Mehrheit der Wähler sozialdemokratisch ist , eS in der Hand hat ,
einfach durch Auslegung sozialdemokratischer Stimmzettel im Wahl -
abteil die ganze sozialdemokratische Mehrheit hinfällig zu machen .
Wir müssen also immer die Absicht und die besonderen Umstände
in Betracht ziehen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Schwarzr - Lippstadt ( Z. ) hält an seiner Auffassung fest .
Abg . Wcllstcin <Z. ) - Die Auffassung vom „ Mumienkabinett " ist

von einem freisinnigen Mitgliede der Wahlprüfungskommission
zehn Jahre lang im Gegensatz zu den konservattve « Mitgliedern der
Kommission vertreten worden ! ( Hört ! hört ! rechts ) .

Abg . Gothein (frs . Bg. ) : Nachdem Herr Wellstein verraten hat ,
daß gerade die Konservativen früher Gegner der von der Wahl -
Prüfungskommission beliebten Praxis waren , erwarte ich. daß wir

zu einem einstimmigen Beschlüsse in diesem Sinne kommen werden .

Abg . Dr . Müllcr - Sagan : Ich halte meinen Antrag auf Zurück -
Verweisung der Wahl aufrecht .

Abg . Gröber ( Z. ) - DaS Resultat der Wahl würde auch bei
erneuter Prüfung kein anderes werden ; daher halte ich die Zurück -
Verweisung an die Kommission für überflüssig . Zur Klärung der

prinzipiellen Frage genügt eS wohl , daß die verschiedensten Parteien
erklärt haben , daß sie in Zukunft eine andere Praxis der Wahl -
Prüfungskommission wünschen .

Abg . Büflng ( natl . ) ist unter diesen Umständen auch gegen die

Zurückverweisung an die Kommission .
Abg . Hoffmeister (frs . Vp. ) erklärt als Berichterstatter der Kom -

Mission , daß nicht abzusehen sei , ob daS materielle Ergebnis der

Wahlprüfung bei verändertem Standpunkt der Kommission sich
ändern werde .

Abg . Schräder <frs . Vg. ) hält nach dieser Erklärung die Zurück -
Verweisung an die Kommission für geboten .

Nach weiterer Debatte wird der Anttag Müller - Sagan
(fts , Vp. ) auf Znrückverweisung gegen die Stimmen der Freisinnigen
und Sozialdemokraten abgelehnt . Die Wahl wird für gültig
erklärt .

Ebenso ohne Debatte die Wahl des Abg . Dr . v. Jaunez
( 14. Els . - Lothr . ) . Die Wahl des Abg . Dietrich ( kons. , 3. Potsdam )
hat die Kommission für gülttg erklärt .

Abg . Merten (fts . Vp. ) bittet , die Wahl für ungülttg zu er -
klären auf Grund eines früheren Beschlusses des HauseS vom
11. Mai 1902 , wonach Wahlen für ungülttg zu erklären sind ,
wenn amtliche Wahlbeeinflussungcn vorliegen . Hier liegt die Sache

genau so wie damals im Falle Pauli - Oberbarnim ; auch hier liegt
ein Aufruf vor zugunsten des gewählten Kandidaten , der unter -

schrieben ist von verschiedenen Bürgermeistern und Landräten unter

Hinzusügung ihres Amtscharakters . Ich beanttage zugleich nament -
liche Abstimmung und bitte , die Äbsttmmung gemäß den Ab -

machu » n des Seniorcnkonvents auf einen anderen Tag zu
verleg ,i.

Abg , v. Ocrtzcn (k. ) gibt zu , daß ein solcher Ausruf vorliegt ,
meint aber , der alte Beschluß des Reichstages sei nicht aufrecht zu
erhalten , nachdem durch die verschiedensten Maßnahmen das Wahl -

geheimnis besser gesichert ist .
Abg . Gothein (frs . Vg. ) : Im Falle der Wahl des Abg . Blumen -

thal hat das Zentrum infolge des Vorliegens eines solchen von

Bürgermeistern unterschriebenen Wahlaufrufs die Wahl kassiert ; ich

hoffe , daß es in diesem Falle die Konsequenz ziehen wird .

Abg . Geyer ( Soz . ) : Die Kommission hat sich auf den Stand -

Punkt gestellt , daß der Aufruf des Bürgermeisters im Kreisblatt ge -
standen hätte und daß dies nur für den einen Kreis in Betracht
komme . In der Tat aber werden die Kreisblätter ausgetauscht und

so kommt der Aufruf in weitere Kreise . Ich werde — wie in der

Kommission — für die Ungültigkeit stimmen , da ich der Meinung
bin . daß der Kandidat unterlegen wäre , wenn die Wahlbeeinfluffung

nicht erfolgt wäre .

Nach weiterer Debatte wird die Abstimmung , die auf Antrag
Merten eine namentliche ist , auf den Beginn der morgigen
Sitzung vertagt .

Es folgt die Wahl des Abg . Malkewitz (k,. 3. Köslin ) , Die

Kommission beantragt Gültigkeit .
Abg . Hoffmrificr (frs . Bg. ) : Die Wahlprüfungen würden viel -

leicht besser richterlichen Behörden übertragen .
Vizepräsident Paasche ( unterbrechend ) : Ich bitte , auf solche

Fragen bei dieser Gelegenheit nicht einzugehen , sondern zu ihrer
Erörterung den geschäftsordnungsmäßigen Weg eines Antrages
zu wählen .

Abg . Hoffmeister ( fortfahrend ) : Die Kommission hält eine

amtliche Wahlbeeinflussung seitens des Regierungspräsidenten von
KöSlin , Grafen v. Schwerin , für nicht vorliegend , weil er , nachdem
er den Beamten gesagt , sie dürften nur wählen , Ivcn sie im
Sinne " der Regierung als das kleinste Uebel betrachten
dürfen , hinzugefügt habe , er wolle nicht wissen , wen
sie gewählt höben . Aber gerade dies zeigt die amtliche
Bcciiiflussniig . Auch aus der Erklärung des Landrats von Eisenhart -
Rorhe geht hervor , daß auf dem Landratsamt Arbeiten für die Wahl
dcS Herrn Malkewitz geleistet sind , die von den Wählern als ami -

liche Beeinflussung empfunden werden mußten . Wenn der Reichstag
gutheißt , was der Regierungspräsident und der Landrat getan
haben , so werden die nächsten Wahlen sämtlich nach diesem Rezept
ausgeführt werden , die Wahl wird eine Farce werden .

( Beifall links . )
Abg . Wellstei » ( Z. ) : Der Regierungspräsident hat das Recht ,

vor seinen Untergebenen so zu sprechen , wie er gesprochen hat .
( Hört ! hört ! links . ) Er ist dem Gerücht entgegengetreten , daß er

sich für die Wahl des Herrn Dr . Barth interessiere . Auch der
Landrat hat keine Wahlbceinflussung getrieben .

Abg . Schickcrt <k. ) : Man darf den Beamten den Mund nicht
verbieten ; sie müssen für das eintreten können , loas wahr ist . Auf
dem Landratsamt sind außerhalb der Dienststtindcn Kuverts für
den konservativen Wahlverein geschrieben worden . Das ist so wenig
eine amtliche Handlung , als wenn der Landrat seine Räume zu
einem Tanzsest benutzt . ( Lachen links . )

Abg . Gothein (frs . Bg. ) - Herr Wellstein will dem Regierungs -
Präsidenten das Recht zugestehen , vor feinen Untergebenen über die
Wahl zu sprechen . Was das heißt , weiß der Regierungspräsident
und die Untergebenen . Ich finde diese Stellung des Herrn Wellstein
sehr bedenklich ; ich möchte ihn an die Zeiten des Kulturkampfes er -
inner » und an die Stellung , die das Zentrum damals eingenommen hat .
Der Landrat hat vorsichtigerweise den Kreissekretär für sich
handeln lassen . Aber dieser Beamte war Schriftführer des Wahl -
komitees , dessen Vorsitzender der — Staatsanwalt ivar I
Mit einer belvußten Verleumdung , mit einen : Schurken -
streich ist man von seiten des Wahlkomitees noch inr
letzten Augenblick gegen Dr . Barth vorgegangen . Die
Antwort ans diesen Schurkenstreich muß sein , daß der Reichstag
erklärt : Wir wollen mit einer Wahl , die auf diese Weise zustande
gekommen ist , nichts zu tun haben , das widerspricht unserem Rein -
lichkeitsgefühl . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Gegen das Wahlkomitee
wurde dann eine Anzeige wegen Verleumdung des Dr . Barth
eingereicht ; der Vorsitzende des Wahlkomitccs aber , der diese ge -
meine Verleumdung verarbeitet hatte , war der erste Staatsanwalt
selber ( Lebhaftes Hört ! hört ! links ) , der nattirlich nichts Strafbares
daran finden konnte ! — Selten ist das RcchtSgcfühl des Volkes in
so schwerer Weise erschüttert worden wie bei dieser Wahl , Mag der
Herr Landrat auch noch so „korrekt " laviert haben , indem er die
Verantwortung dem Kreissetrctär überließ . Das ist ja beinahe so,
als ivenn jemand ein nicht einwandSfreieS Geschäft betreibt
und es nachher seiner Gattin übergibt ! (Heiterkeit und Sehr gut I
links . ) Wollen Sie Front nmchen gegen die fortgesetzten amtlichen
Wahlbeeinflussungen im Osten , dann müssen Sie den Äreissekrctär
mit dem Landrat gleichstellen . Wenn der Reichstag diese Wahl für
qültig erklärt , dann wird daS Gefühl im Bolle neue Verstärkung er -
fahren , daß man sich sagt : ES ist kein Schutz mehr für die
Wahrung der Wahlfreiheit gegen amtliche Wahlbeeinflussungen , die
in Ostelbien in himmelschreiender Weise gehandhabt werden . Ich
bitte Sie , die Wahl für ungültig zu erklären . ( Lebhafter Beifall
links . )

Abg . Geyer ( Soz . ) : Der Beschluß der Kommission stützt sich auf
einen Beschluß dcS Reichstags vom Jahre 1897/08 . In diesem Be -
schlusse heißt es : Die Wahlfreiheit wird unzuläfsig beeinflußt , ivenn
aus den Bureaus von Landräten usw . Stimmzettel oder Flugblätter
zur Versendung gelangen , der Art , daß die Herkunst der letzteren er -
kannt werden kann . In der Kommission hat man nun erklärt , es
sei für die Wähler die Herkunft der Stinunzettel und Flugblätter
aus dein Bureau des Landrats nicht erkennbar gewesen ! ( Hört ! hört !
links . ) Nun mache ich aber darauf aufmerksam , daß erwiesen
ist , daß die „ KöSliner Zeitung " wiederholt — und auch ein anderer
Teil der Presse — auf diese Wahlarbeit zugunsten der Konservativen
hingewiesen hat . In der Oeffentlichkeit war sie also bekannt .
( Hört I hört ! links . ) Und noch am Stichwahltage hatte in der
„ Kösliner Zeittmg " gestanden : „ Das hiesige Landratsamt
hat ttotz Beschwerde an den Minister bis zur letzten
Stunde mit ungeschwächten Kräften die Agitation für den regierungs -
freundlichen Bundeskandidaten getrieben . " ( Hört I hört I) Die Kom -
Mission konnte sich also garnicht auf jenes Schriftstück von 1898 be -
rufen ; sie definiert jenen Beschluß dcS Reichstags falsch . In der

Erklärung des Landrats steht wörtlich : „ Infolgedessen Ivar es mir
auch äußerst unangenehm , daß ich von der Schreibarbeit einiger
meiner Privatschreiber für den konservativen Verein hiersclbst in
meinen Diensträumen Kenntnis erhielt . " — Waruni war
es denn dem Herrn unangenehm ? Was fürchtete er denn ?

war ihm unangenehm , weil er Ivußtc , daß , wenn in
seinen Diensträumen die Arbeit vollzogen wurde , die gesamten
Wähler sofort wüßten , daß es sich um Arbeiten für die konservative
Partei handelte und daß dies agitatorisch für sie wirken müßte .
Wäre das nicht der Fall gewesen , so wäre ihm nichts daran uu -

angenehm , gewesen . Wir haben deshalb gegen den Beschluß
der Wahiprüfungökomnnssion angekänipft ; denn sie hat die

bisher von ihr befolgten Grundregeln geradezu in ihr
Gegenteil verkehrt . Den Wählern war diefe unzulässige Beeinflussung
zugunsten des konservativen Kandidaten bekannt , lveil ihnen die

Herkunst der Zettel aus dem Landratsamte bekannt war . Der Abg .
Schickert bedauert die in Groß - Satspe vorgekommene Wahlfälschung .
Vergehungen , auf welche Gefängnisstrafe gesetzt ist , wie ja auch eine

Verurteilung des Wahlvorstehers zu sechs Wochen Gefängnis er -

folgt ist . Solche Wahlfälschungen riskiert man doch nur , wenn
man weiß , daß sie oben gern gesehen und daß Wahlbeeinflussungen
von oben unterstützt werden . Wo man weiß , daß alles

richttg zugeht und daß von oben auch dwüber gewacht



Wird , das ; alleZ richtig zugeht , riskiert man solche
Fälschung nicht . Dazu kommt iveiter die Rede des Regierungs -
Präsideuten zugunsten des konservativen Kandidaten , die ganz ebenso
in einein ideellen Zusammenhange mit der von unteren Beamten in
einem Wahlbureau begangenen Fälschung steht . Wenn Sie die An -
gelegenheit von diesem Standpunkt betrachten , so werden Sie die
Wahl für ungültig erklären . Wenn Sie wollen , daß irgendwie an

Regeln festgehalten wird , so müssen Sie hier vor allen Dingen zu -
greifen . Nur dann wird die Kommission davon abzubringen sein ,
mit so gewundenen Redensarten bisher gültige Regeln über den
Haufen zu werfen . �Lebhaftes Bravo ! links . )

Abg . v. Gerlach sfrs . Vg. ) : Das bedauerlichste an der gegen -
wärtigen Verhandlung war die Erklärung des Abg . Wellstein , des
Vorsitzenden der Wahlprüfungskommission . Fast könnte man an -
gesichts einer solchen Erklärung bedauern , daß wir nicht noch etwas
Kulturkampf haben . Das Vorgehen auf dem LandratSami ist das
Typische der amtlichen Wahlbeeinflussung : keiner weist etwas , aber
das Gesamtbild ist , dast auf dem Landratsamt für den konservativen
Kandidaten gearbeitet wird . <Nuf rechts : Und das schüchtert die frei -
sinnigen Wähler ein ! Lachen rechts . ) Nicht alle , aber es gibt überall
eine ganze Reihe schwankender Gestalten . <Grotze Heiterkeit rechts . '
Nun , wenn nicht Tausende von Landarbeitern für Sie stimmen
müßten unter einem , sagen wir moralischen Zwange , so würden
nur wenige von Ihnen hier erscheinen . <Bravo I links . )

Abg . Merten sfrs . Vp. ) : Der Land rat sagt , seine Schreiber
haben „ zum Teil " austerhalb der Dienststunden die Wahlarbeiten
gemacht , also zum anderen Teil innerhalb der Dienftstunden !
lRufc rechts : Nein ! ) Aber doch , sonst müstte es heisten : „ Ein Teil
der Schreiber . " Ein solches Mandat zu haben , dürfte für Herrn
Malkewitz keine Ehre sein . sLachen rechts . ) Sollte die Wahl
für gültig erklärt werden , so würde das nur beweisen , dast in dem
Kampfe gegen die Hommerschen Junker stets der unterliegt , der
recht hat . i Bravo I links . )

Abg . Wellstein lZ . ) protestiert dagegen , dast die Wahlprüfungs -
kommission zu langsam arbeitet . Ich hatte übrigens schon ein paar
schöne Sachen für Herrn v. Gerlach in der Kommission bereit gelegt ,
leider erschien aber Herr v. Gerlach in der dritten Sitzung der
Kommission nicht mehr . Herrn Geyer möchte ich erwidern , dast
durch die Behauptung einer Zeitung die Herkunst der Flugblätter
aus dem Landratsamt nicht erkennbar werden konnte . ,

Abg . Fischcr - Berlin sSoz . ) :

Herr Wellstein hat gesagt , der Regierungspräsident müsse das

Recht haben , falsche Nachrichten richtigzustellen . Ich bestreite , dast
das zu den Aufgaben deS Regierungspräsidenten gehört , wenn er
von einem Gerücht Kenntnis erhält , es in der Weise richtigzustellen ,
dast er sagt , welcher Kandidat der Regierung angenehm ist . In der
Tat hat der Regierungspräsident am Schlust seiner Berichtigung des

angeblichen Gerüchts hinzugefügt : Malkewitz sei der Kandidat , der
vom Standpunkt der Regierung aus als das kleinere Ucbcl zu einpfehlen
sei . — Nach den Ausführungen des Herrn Wellstein könnte jetzt jeder
Landrat , jeder Regierungspräsident , der Wahlbeeinflussungen aus -
üben will , einfach erklären : „ Ich habe das Gerücht gehört, dast der
Kandidat Bebel als der Kandidat der Negierung angesehen wird . "
<Groste Heiterkeit . ) Dann hat er nach den Ausführungen des Herrn
Wellstein einen Freibrief darauf , nun den Wählern zu erklären ,
welcher Kandidat im Sinne der Regierung als das kleinere Uebel

aufzufassen sei . Das ist doch offenbare Wahlbeeinflussung . All
dies Drehen und Deuteln , das Vorbringen von allen möglichen
Vorwänden , wie es der Regierungspräsident getan hat , kann seine
Absicht nicht verschleiern . Warum lästt er denn die abhängigen
Wähler zusammenkommen , uin ihnen zu sagen , welcher Kandidat für
die Regierung das kleinere Uebel sei , wenn er nichl Wahlbecin -
flussungen ausüben wollte ? Da hätte er schon lieber offen , wie
Bülow bei der Dnellfrage , erklären sollen : Mag der Reichstag be -
schliesten , was er will , wir trotzen dem Gesetz ! Es ist niemand
unter uns , der sich nicht sagen müstte : Wenn die Regierung nicht
aus demselben Holze geschnitten wäre wie die Landräte und Regie -
rungspräsidenten , dann würde es kein Landrat mehr wagen , in
dieser unverschämten Weise Wahlbeeinflussungen zu treiben . Aber

sie wissen , wenn sie es jahrelang getrieben haben und es nicht gar
z u dumm treiben , dann ist das für sie eine Stufe zu höheren
Stellungen . sSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Wie sind denn eigentlich die Voraussetzungen gewesen , die der
Herr Borsitzende der ' Wahlprüfungskommission Spahn seinerzeit in
Drucksache 286 gleichsam als Leitsätze zusammengefastt hat ? Es
heistt da : „ Die Wahlfreiheit wird unzulässig beeinflustt , wenn
Landräte , LandratSamtsverwalter Wahlaufrufe zugunsten einer be -
stimmten Partei oder eines bestimmten Kandidaten unter Beifügung
ihres AmtscharakterS unterzeichnen , auch ohne öffentliches Auf -
treten Gemeinden oder Privatpersonen für den Fall einer bestimmten
Stimmabgabe Vorteile oder Nachteile in Aussicht stellen , wenn sie
in Kreistags - oder Gemeindeversammlungen , in den Sitzungen
der landwirtschaftlichen Vereine und in ähnlichen Versammlungen
oder in Zirkularen für oder gegen eine Kandidatur Stellung nehmen ,
wenn auö ihren Bureaus Stimmzettel oder Flugblätter zur Ver -

fendung gelangen , der Art , dast die Herkunft der letzteren erkannt
werden kaim . Dasselbe gilt für andere Beamte init obrigkeit -
licher Gewalt . Insbesondere liegt eine unzulässige Wahl -
beeiiiflnssuiig vor , wenn Distriklskommissare für einen be -
stimmten Kandidaten eintreten . Das Gleiche gilt für alle
Beamten , welche zugunsten einer bestimmten Kandidatur an die ihnen
unterstellten Behörden oder Beamten in Schreiben sich wenden , so -
fern die letzteren nicht zweifellos als private kenntlich sind . Es liegt
ferner eine unzulässige Wahlbeeinflussung vor , wenn Gemeinde -
beamte oder Gendarme oder Amtsvorsteher durch Gemeindedicner

Stimmzettel zu einer Zeit konfiszieren , wo deren Neubcschaffung
und rechtzeitige Verteilung vor der Wahl nicht mehr tnnlich
waren . " — Gegen diese Grundsätze ist vom Regierungs -
Präsidenten offenbar verstosten . Die Beamten sind von Amts -

ivegen zusamnienberufen . sie müssen dem Rufe Folge leisten ; denn

sie sind von ihrem Vorgesetzten vorgeladen . War eS denn nötig,
dast der Regierungspräsident den Beamten direkt sagte : „ Hier ist
Malkewitz aufgestellt und hier Bm�h 1" So viel haben die Landräte
und Regierungspräsidenten allmählich schon gelernt — durch die

Hinweise von hier aus und von oben her — , dast sie es nicht mehr
gar zu dumm machen . Und wenn sie dann noch solche Reden hören
wie heute vom Vorsitzenden der Wahlprüfungskommission , dann
müstten sie ja ganz auf den Kopf gefallen fein, wenn sie nicht
wüstten , wie sie eS zu machen haben .

Genau so ist es mit der Verwendung der Flugblätter . In den
Grundsätzen heistt es : Ihre amtliche Herkunft soll kenntlich sein .
Nun meint Herr Wellstein , sie jollen äuherlich kenntlich fein .
Wie aber an den Stimmzetteln äusterlich erkennbar sein soll , dast sie
vom Landratsamt kommen , das verstehe ich nicht . <Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Dast die Herkunft erkennbar fein soll ,
heistt doch nichts anderes als : es müssen die Wege ins Auge gefastt
werden , wie die Stimmzettel aus _ dem Landratsamt an
die Wähler gekommen sind . Wie ist nun die Verwendung
der Flugblätter in diesem Falle erfolgt ? Die Abwesenheit
des Landrals gerade an dem Tage der Versendung kann natürlich
nicht ins Gewicht fallen . Wenn er gerade an jenem Nachmittage
verreiste , so must er die Verantwortung für die Haltung des Kreis -
sekretärs übernehmen . Ueber die Versendung hat der Kreissekretär
nun erklärt : Der Kreiskassenbote hat den landrätlichen
Kutscher , der gerade die Pferde bewegen wollte , gebeten , die frag -
lichen Briefe zum Hauptpostamt zu fahren . Und dieser Bitte hat
der Kutscher — in der Annahme , dast es sich um dienstliche
Sendungen handelt — auch entsprochen . Der Kreissparkassen -
böte und ein Schreiber sind mitgefahren , um die Briefe auf -
zugeben . Kann unter diesen Umständen über die Herkunft
der Zettel in einer Stadt wie Köslin irgend ein Zweifel
bestanden haben , wo noch die Preffe das Vorgehen als Wahl -
beeinflussung charakterisierte ? Für den , der nicht blind sein will ,
besteht über die Herkunft der Zettel ans dem Landratsainte kein

Zweifel . Mit 108 Stimmen Mehrheit ist Malkewitz gewählt . Für
mich ist es nicht zweifelhaft , dast er unterlegen wäre , wenn diese

Wahlbeeinflussung nicht geübt wäre ; denn zweifellos haben alle

Beamten es für ihre Pflicht gehalten , der Andeutung des Regierungs -
Präsidenten zu folgen . Eine Wahl , die unter solchen Umständen
zustande kommt , ist eine Schande für den Reichstag . lLebhafte
Zustimmung links . )

Abg . Dowe {stf . Vg. ) : Kollege Wellstein ist auch Richter . Würde
er wohl als Richter dtci ' elben Grundsätze für Beweiserhebung auf -
stellen wie hier in der Wahlprüfungskommijsion ? <Sehr gut ! links . )

Abg . Herbert ( Soz . ) : Im Ernst wird doch niemand dem Re -

gierungspräfidenten glauben , dast seine Erklärung vor seinen

Untergebenen harmloser Natur war . Herr Barth hatte erklärt ,
dast er Köslin erobern iverde , und die Konservativen wustten ganz
genau , dast der Wahlkreis für sie totsichcr verloren sei , wenn nicht
die amtliche Beeinflussung ihnen helfe . Die Wahlmache ist auch sehr

geschickt gewesen . Ich behaupte , dast das angebliche Gerücht , das der

Regierungspräsidem widerlegen wollte , bestellte Arbeit war ; sie
berufen sich darauf , dast auf den im Landratsamle geschiiebenen
Kuverts kein amtlicher Stempel war . So dumm find sie nicht , es
so plump zu inachen . Die Arbeit selbst konnte nur auf dem Land -
ratöaim gemacht werden ; wo anders waren die Adressen überhaupt
gar nicht zu haben . Ich glaube auch nicht , dast der Landrat ganz
unschuldig daran ist und nichts davon gewustt hat , dast diese Arbeit

gemacht wurde .
Ein paar Worte zu dem Flugblatt : Dast sein Inhalt erlogen war .

wustten die Konservativen ganz genau . Meine Parteifreunde hatten
nicht die Absicht , sich an der Stichwahl zu beteiligen . Hiergegen
arbeiteten die Liberalen , und als Gegenichlag erschien das verlogene
Flugblatt . Die Fälschung in Grost - Satspe nennen sie eine „ ver -
cinzelie " . Nein , nur in diesem einen Falle war sie einmal zu b e «

weisen ; aber diese Fälschungen kommen bei jeder Wahl in grotzer
Zahl vor . <Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Nach jeder Wahl kommen unsere Genosien in groster Zahl zu
uns und erzählen uns von solchen Fälschungen . Aber der Beweis

ist sehr schwierig , meist unmöglich ; denn wir würden die Leute dadurch
arbeitslos machen . <Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Die

selbständigen Bauern des Zentrums würden sich solche Fälschungen
nicht gefallen lasien . Auch hier , wo liberale Bauern be -

trogen wurden , liest sich die Fälschung einmal beweisen , so
dast der Staatsanwalt gar nicht umhin konnte . eine Ver -

folgung eintreten zu lassen und eine Bestrafung erfolgen müstte .
( Ruf bei den Sozialdemokraten : Begnadigung I) Nein , davon habe
ich noch nichts gehört ; aber derartige Fälschungen kommen sehr

häufig vor , ohne dast eingeschritten wird . Wenn Recht Recht bleiben
foll, muh diese Wahl für ungültig erklärt werden . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Ocrheii <k. ) erhebt dagegen Widerspruch , dast den Land -
räten der Vorwurf der Wahlbeeinflussung gemacht werden könne .

Abg . v. Gerlach (frs . Vg. ) : Dem Abg . Wellstein gegenüber be -
merke ich , dast ich in den von ihm angeführten beiden Sitzungen
der Wahlprüfungskommission nur als Vertreter eines Fraklions -
kollcgen anwesend war , der erkrankt war . Mit seinen Bemerkungen
über Vorgänge in der Kommission hat der Abg . Wellstein gegen die
Usancen des Hauses verslosten .

Präsident Graf Ballcsirem : Der Gebrauch des Hauses besteht
nur in der Richtung , dast nicht Aeusteruugen der Abgeordneten in
der Kommission im Plenum unter Nennung des Namens angeführt
werden , nicht aber auch in der Richtung , dast nicht die Namen von
Abgeordneten genannt werden , die ein - oder zweimal einer

Kommissionssitzung beigewohnt haben .

Abg. G- thcin (fts . Vg. ) tritt nochmals entschieden für die Un -

gültigkeitSerklärung der Wahl ein .
Damit schliestt die Diskussion .
Die von freisinniger Seite beantragte namentliche Abstimmung

findet in der nächsten Sitzung statt .
Präsident Graf Ballestrem teilt mit , dast außer den bereits fest -

stehenden namentlichen Abstimmungen noch eine weitere namentliche
Abstimmung angekündigt worden sei . Gleichzeitig macht der Präsident
darauf aufmerksam , dast Abgeordnete , deren Wahl beanstandet wird ,
nach Z 8 der Geschäftsordnung an der Abstimmung über ihre Wahl
nicht leilnehmen dürfen , dast tie sich aber keines Verstostes gegen die
Geschäftsordnung schuldig machen , wenn sie sich der Abstimmung ent -
hallen . ( Heilerkeil . )

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag . ( Namentliche
Abstimmungen über Wahlprüfungen : Wahlprüfungen ; erste Beratung
des Gesetzentwurfs betreffend Abänderung des KontingentSfustes für
landwirtschaftliche Brennereien ; zweite Beratung des Gesetzentwurfs
auf Abänderung des Bogelschutzgesetzes . )

Schlust 7 Uhr . _

Die russische Revolution .

Regiernngs - „ Chancen " .

Petersburg , 15 . November . ( B. H. ) Die Berichte der

Gouverneure über die Chancen bei den Tumawahlen , eine

Regierungsmajorität durchzubringen , lauten höchst pessimistisch :
Selbst ein groster Teil der Beamtenschaft sei gegen die Re -

gierung . Die Gouverneure schlagen deshalb vor , den Beamten
das Wahlrecht gänzlich zu entziehen ! Hauptschuld au der

Oppositton trage die städtische Presse . Die Gouverneure sind
der Meinung , dast eine eventuelle Auflösung der Reichsduma
keine grasten Uilruhen hervorrufen werde . Infolge dieser
Berichte wird sich die Regierung attiv an der Wahlkampagne
beteiligen . Falls die Duma trotzdem oppositionell ausfällt ,
dürste sie sofort aufgelöst und Neuwahlen ausgeschrieben werden .

Bankrotteurkünste .
Petersburg , 13 . November . ( Eig . Ber . )

Zu den verschiedenen Lesarten über die Machenschaften
der Stolypinschen Bande , um Geld zu erhalten , konimt heute
eine neue hinzu . Einem Mitarbeiter der „ Birschewija Wedo -

mosti " ( Börsennachrichten ) gegenüber hat einer ihrer Kumpane ,
der Eehülfe des Berkehrsministers Mjasojedow - Jwanow es

offen ausgesprochen , dast die Regierung unter Um -

ständen sogar vor einer Verpfändung bestimmter Einkommens -

teile des Staates nicht zurückschrecken wolle , und zwar sollen
die Einkünfte der Staatseisenbahnen als die ersten an die

Reihe kommen .
Daneben taucht immer wieder auch ein älteres Projekt

auf , bei dem es sich darum handelt , durch die Vortäuschung
einer grandiosen Aktienbildung zum Zweck der Ausnützung der

Wasserstrasten Rustlauds eine gröstere Obligationenausgabe zu

ermöglichen , deren Ertrag selbstverständlich in die Hände der

Regierungsabenteurer und Henker von Gottes Gnaden käme .

Wenn irgend etwas imstande ist , den europäischen Geld -

gebern einen Begriff von der völligen Desorganisatton der

russischen Finanzen zu geben , so dieses Projekt eines toll -

kühnen Bankrotteurs .

Der Beginn der sozialdemokratischen Wahlagitation .

In Petersburg hat die Sozialdemokratte die Wahl -

kampagne bereits begonnen . Sie wird von den gewerkschaft¬
lichen Verbänden unterstützt ; auch zahlreiche Schüler und

Schülerinnen der höheren Lehranstalten haben den Partei -

organisattonen ihre Kräfte zur Verfügung gestellt . _
Am 8 No¬

vember begann , wie der „ Towarisch " meldet , austerhalb des

Newa - Tors der Rundgang bei den Wohnungsmietern . Ein

spezielles Personal von R e g i st r a t o r e n wurde zu diesem

Zwecke gebildet ; Studenten und Arbeitslose sind zu dieser
Tätigkeit herangezogen .

Die Petersburger Fabriken vor den Wahlen .
In den Petersburger Fabriken herrscht ein reges Leben . Man

bereitet sich schon zu den Wahlen der Fabrikvertreter vor . Zahlreiche

Meetings werden abgehalten . Fabrikvertreter - Kandidaten werden

schon auSersehen . In vielen Fabriken ist der Wunsch verbreitet ,

ehemalige Mitglieder des ArbeitcrdeputiertenratS zu Fabrikvertretern

zu wählen ! ( „ Towarisch " , 9. November . )

Der alte Kurs .

Petersburg , 15. November . Die Zeitung „ Ruh " , welche seit Ende
1993 verboten war und gestern zum ersten Male wieder erschien , ist
in voriger Nacht vom Stadthauptmann abcnnals mit einem Verbot

belegt worden .
Die „Justiz " .

Warschau , 15. November . ( Von einem Privatkorrespondenten . )
DaS Feldgericht verurteilte drei Arbeiter wegen Aufreizung zum
Ausstände in der Zuckerfabrik Hermanoff zum Tode durch Erschiesten !
Die Soldaten weigerten sich anfangs , das Urteil zu vollstrecken ,
mustteu aber schliestlich den Befehl ausstihren .

Heute wurden fünf Personen wegen Raubanfälle vom Feld »
gericht zum Tode verurteilt .

Die Studenten .

Charkow , 15. November . Infolge der revolutionären Gesinnung
der Siudentenichafr ist das hiesige technologische Institut geschloffen
worden . Die Schliestung der Universität steht unmittelbar bevor .

Herr Witte .

Petersburg , 15. November . ( W. T. B. ) Bei der Verhandlung
des Prozesses gegen den Arbeilerdepniiertenrat aufgestellte Be¬

hauptungen . die Graf Witte betreffen , haben diesen zu einer Zu -
schrtft an die „ Nowoje Wremja " veranlatzt . In dieser betont Witte ,
dast die Organisation des Arbeiierdeputiertenrats und anderer
revolutionärer Verbände sowie die Ausstände vor dem 31 . Oktober

stattgefunden hätten , zu einer Zeit also , in der sich Witte in
Amerika befand . Mit dem Vorfitzenden des Arbeiterdeputierten -
rates Chrustalew habe er weder jemals verkehrt , noch
kenne er ihn persönlich . Zu dem genannten Rate habe er niemals

offizielle oder private Beziehungen gehabt . Ob dir Verhaftung des

Arbeiterdeputiertenrates , so schliestt die Zuschrift , seitens der Re -

gicrung korrekt war , könne nur die Zukunft beantworte » , wenn eine

unparteiische Beurteilung der Sachlage möglich sei . Vor -

läufig könne der Verfasser der Zuschrift nur sagen : wenn er in die

uuglückliche Lage käme , bezüglich Petersburgs unter denselben Um -
ständen handeln zu müssen , wie dieses in den letzten Monaten des

Jahres 1995 der Fall gewesen sei , so würde er ebenso wie damals

handeln ! —

Der Petersburger Dcputiertenrat .
XX . Schowig Babin ,

geboren 1881 in einer bäuerlichen Familie des Wladimirlchen
Gouvernements . Als zehnjähriger Knabe wurde er von seinen
Eltern in die Stadt gebracht , wo er bis zu seinem 15. Jahre von
einem Benife zum anderen überging und zwar war er : Gärtner ,
Laufbursche in einem Laden . Graveur , Schmied , Gieher und
Arbeiter in einer Putzfabrik . Mit 16 Jahren wurde er
Modelleur , und in diesem Jahre begann er auch lesen und
schreiben zu lernen . Sein erster Lehrer war das achtjährige
Töchterchen eines Arbeiters ! Als , Analphabet hatte er viel zu leiden

gehabt , weshalb er seine ganze Energie darauf verwendete , dieses
Uebel sobald wie möglich los zu werden . Je mehr sich sein Hori -
zont erweiterte , desto größer wurde sein Wunsch , in eine Schule
aufgenommen zu iverden . Aber vergebens ; denn cS fehlten ihm
die nötigen Mittel . Um so fleißiger widmete er sich dem Selbst -
studium . — Bald lernte er die russische Literatur und die

fozialdemokratische im besonderen kennen . Mit 19 Jahren wurde
er zum ersten Male arrettert . Sechs Monate fast er im

Kerker , während welcher Zeit er Sozialdemokrat wurde . Mit
29 Jahren inachte er ein Examen in einer Handelsschule in Baku
und wurde Zeichner . Im Jahre 1992 ging er in die Heimat , wo er
sofort verhaltet wurde . Nachdem er drei Monate im Gefängnis ge -
festen hatte , reiste er nach Twer ab . um sich dort der sozialdemo -
kratischen Bewegung zu widmen . Am 8. Oktober 1995 kam er nach
Petersburg , am 19. wurde er in den Rat der Arbeiterdeputierten
und am 24. November in das Exekutivkomitee gewählt , am 3. De -

zeinber samt dem ganzen Arbeiterdeputiertenrat arretiert .

Em der Partei .
Eröffnung der Parteischule .

Die Unrerrichtskurse für Parteifunkttonäre wurden heute morgen
im SchuNokal , Lindenstr . 3, eröffnet . Zur Eröffnung dieser für das

Parteileben hoffentlich segensreichen Instituts hatten sich außer
dem Lehrerkollegium Vertreter des Parteivorstandes , deS Geschäfts -
ausichusies des Zentralverbandes der sozialdemokrattschen Wahl -
vereine Grost - BerlinS , sowie der Redaktionen der » Neuen Zeit " und
des „ Vorwärts " eingefunden .

Genosse Bebel legte zunächst in knappen Zügen die Be -

deutung und die Absichten dieser Unterrichtskurse dar . Ihre

Aufgabe sei , einer Reihe tätiger und geistig strebsamer Genossen
die Grundlage derjenigen sozialen und politischen Erkenntnis

zu übermitteln , die bei dem so mächtig in die Breite

gegangenen Parteileben doppelt notwendig sei . Die Partsimstanzen ,

welche die Uulerrichlskurfe geschaffen , gäben sich nicht der Illusion
hin . nach sechs Monaten die Teilnehmer an den Kursen als völlig
ausgebildete Kräfte entlassen zu können — das private Selbststudium
werde nach wie vor die Hauptsache bleiben . Ja , gerade die Schüler

selbst würden nach absolvierter Lehrzeit erst recht einsehen gelernt
haben , wie viel ihnen noch fehle und zu lernen übrig bleibe . Aber

durch das Legen eines soliden und methodischen Fundaments ihrer
Kenntnisse würde ihnen doch die Möglichkeit der Fortbildung außer -
ordentlich erleichtert werden . Nachdem Bebel noch die Einzelheiten des

Lehrplanes dargelegt , schloß er mit der eindringlichen Mahnung an Schüler
und Lehrer , ihr Bestes , ihre ganze Tatkraft einzusetzen im Sweben ffir

möglichste Erreichung des Lehrzicles im Jilteresfe der Partei und deS

proletarischen Befreiungskampfes .
Im Namen des Lehrerkollegiums richtete Genosse Heinrich

Schulz einen warmen Appell an die Schüler . Beiden Teilen ,
Schülern wie Lehrern , dürfte eS vielleicht nicht leicht fallen , sich in
die ihnen neuen Verhältnisse hineinzufinden . Die Mehrzahl der

Lehrer werde ihre pädagogischen Erfahrungen noch zu sammeln

haben ; und manchem Schüler , der bereits im öffentlichen Leben

tätig gewesen und die Rolle als Berater und Lehrer

ausgeübt habe , werde die Rolle des Lernenden neuartig sein . Aber

er sei überzeugt , daß sich Schüler wie Lehrer rasch in die ihnen
fremden Verhältnisse einleben und . beseelt von idealem Geiste , zum
Wohle der Partei sich der hingehendsten Arbeit widmen würden . Im
Lebrplan habe man sich nicht ohne Absicht eine gewisse Beschränkung
auferlegt . Nicht systemlosem Vielwisjen solle das Institut dienen ,
sondern der Einführung der Schüler in diejenigen Wissensmaterien ,
die für den BefrciungFkamps der Arbeiterklaffe in erster Linie
in Frage kämen . Erst wenn auf diesen Gebieten ein gesunder
Grundstock der Erkenntnis geschaffen sei , dürfe das natürliche
Streben zur allseitigen Erweiterung des WiffenS zu seinem
Rechte kommen . In manchen Parleikreisen habe man der Partei -
schule eine gewiffe Skepsis entgegengebracht , teils pessimistische , teils

ironische Bedenken . In der Hand der Schüler selbst liege eS. dafür

zu sorgen , dost das Resultat der gemeinsamen sechsmonatigen Arbeit
diese Bedenken zersweue , ein Ergebnis , über das auch die Skeptiker
selbst nicht zuletzt aufrichtige Gemigttmng empfinden würden .

Nach dieser schlichten Eröffnungsfeier wurde unmittelbar in die

Arbeit selbst eingeweten . Die eigentlichen Unterrichtsstunden w- rden

vormittags von S bis 1 Uhr abgehalten werden ; nachmittags werden



sich We Teilnehmer des Kursus noch zu mehrstündiger Arbeit zu -
sammenfinden , bei der ihnen stets ein Lehrer mit Rat und Auslunft
zur Hand gehen wird . —

Auch wir können uns den von den Genossen Bebel und Schulz
ausgesprochenen Erwartungen nur anschließen . Möge in der
„ Kriegsschule " der rechte Ernst und Eiser walten , damit ihre Teil -
nehmer dereinst mit doppeltem Erfolge in den Kämpfen des Prole -
tariatS , auf welchem Posten sie auch stehen mögen , ih ; n Mann
stellen können . Wir entbieten den Genossen aus dem nde ein
herzliches Willkommen und ihren Arbeiten ein kräftiges Gl, ckauf !

Nochmals das unhaltbare Urteil . .

Zur BenratherKirchendiebstahlsaffäre wird uns
auS Düsseldorf von einem Genossen , der der Gerichts -
Verhandlung im Auftrage des dortigen Parteiorgans als
Berichterstatter beigewohnt hat . geschrieben , daß der uns ge -
sandte Bericht über die Verhandlung einen erheblichen Irrtum
enthält .

Die beiden verurteilten Vertrauensleute des Metallarbeiter -
Verbandes haben nicht übereinstimmend bekundet , daß sie das
Bohiottplakat auf dem Kirchturm hätten anbringen wollen ,
sondern auf einem alten Turm , der nicht mehr
benutzt sirird und etwa 5 Meter von der katholischen
Kirche entfernt ist . Dieser Turm ist unten in Ermangelung
einer Tür mit Brettern zugenagelt . Die beiden wollten
nun einige Bretter losmachen , um so in den Turm zu gelangen
und das Plakat an einer weithin sichtbaren Stelle anbringen .
Daß sie in die eigentliche Kirche eindringen wollten , bestreiten beide
entschieden , während ihre Verurteilung gerade deswegen erfolgte .
Ihre Behauptung , daß sie das Boykolrplakat auf dem alten Turm
- - abringen wollten , wird übrigens noch gestützt durch die Tatsache ,
vaß ähnliches in Benrath des öfteren gemacht worden ist . Am
t . Mai war gewöhnlich eine rote Fahne

'
an irgend einem fast un -

möglichen Punkte angebracht . Die beiden Genossen sind nun im Besitz
von Werkzeugen verhaftet und einfach als Einbrecher abgeurteilt
worden , obwohl auch nicht der leise sie Beweis erbracht
ist , daß sie eingebrochen haben . Man hat aber angenommen , daß sie
stehlen wollten und damir basta .

Nach dieser Feststellung wird das Urteil noch unhaltbarer
und unfaßbarer , als eS schon nach dem von uns veröffent -
lichten Bericht erschien . Wenn wir nicht so manches schon von dem
Walten deutscher Justiz erfahren hätten , wir würden es für unglaub -
lich erklären , daß auf Grund solcher haltlosen Vermutungen , wie sie
in diesem Falle vorliegen , ein deutsches Gericht zur Verurteilung
kommen konnte I Es muß alles daran gesetzt werden , das Urteil
umzustoßen .

_ _

Landtagskandidaturen . Die Nürnberger Genossen haben
folgende Kandidaten für den bayerischen Landtag aufgestellt :
1. Kreis : Gabriel Löwen st ein , 2. Kreis : Gauvorstaud Merkel .
8. Kreis : Rechtsanwalt Dr . S ü ß h e i m , 4. Kreis : Arbeitersekretär
Konrad Dorn , 5. Kreis : Verbandsvorstand Simon , 6. Kreis :
Dr . v. H a l I e r .

Die Landtagskandidaten für Groß - Stuttgart
sind am Sonntag von den Genossen Stuttgarts mittels U r a b -

stimmung nominiert worden . Es haben Stimmen erhalten : Karl
Kloß , seitheriger Abgeordneter für S tuttgart,1112Sttmmen : Buchhändler
und Mitglied des Bürgerausschusses Fr . Fischer S95 Stimmen ;
B. Heymann . Redakteur des „ Wahren Jakob " , 964 Stimmen ;
G. Reichel , 2. Vorsitzender des Metallarbeiter - Verbandes , 856 Stimmen :
G. Bossert , Gemeinderat , 827 Stimmen ; Karl Knie . Verbands -
beamter , 695 Stimmen ; W. Kowald , Buchdrucker . 378 Stimmen ;
M. Wenper , Schreiner , 371 Stimmen : K. Kämpf . Krankenkassen -
beamter , 353 Stimmen . Die fünf erstgenannten Genossen werden
somit als Kandidaten für Groß - Stuttgart fungieren . Stuttgart hat
insgesamt sechs Abgeordnete durch Proporz zu wählen , von denen
drei im voraus sicherer Besitz der Sozialdemokratie sind . Bei

einigermaßen gutem Wahlglück ist es nicht ausgeschlossen , daß auch
oer vierte Sitz unserer Partei zufällt . Die Atlfstellung von nur
fünf Kandidaten hat den Zweck , eventuelle Wahlmanöver der Gegner
zu vermeiden .

Gemeindrwahlen . Zu Sichelreuth in Meiningen sind am
Sonntag bei der GenieinderatSwahl zwei Kandidaten der Sozial -
demokratte gewählt worden .

Aus Straßbnrg . Die Aufstellung der Kandidaten für den

Reichstag und für den L a n d e s a u s s ch u ß wurde am Montag
vom sozialdemokratischen Bezirksverein Straß -
bürg vorgenommen . Als Reichstagskandidat wurde wie bisher
Genosse Bohle , als Kandidat zur Landesausschußwahl Genosse
Peirotes , Redakteur der „ Freien Presse " aufgestellt . Die Er -

höhung des Vereinsbeitrages um 10 Pf . pro Monat wurde wohl als

notwendig anerkannt , aber leider bis auf weiteres abgelehnt . Ein -

stimmig wird beschlosien , daß die am 18. November stattfindende
Generalversammlung des sozialdemokratischen Bezirksvereins von

Elsaß - Lothringen die Anstellung eines Parteisekretärs beim

Zentralvorstand der Partei in Berlin beanttagen soll.

Ein Ausschlußanttag . Der Vorstand des 3. Berliner

Wahlkreises hat den Genossen Dr . Friedeberg auf Grund
seiner Erklärung in der letzten Parteiversammlung deS Kreises zu
einer Sitzung geladen . Nach kurzer Aussprache faßte der Vorstand
einstimmig den Beschluß , der nächsten Generalversammlung einen

Antrag auf Ausschluß des Genossen Dr . Friedeberg zu empfehlen .

Wachsende innere Festigung der französischen Sozialdemokratie .
Genosse Louis Dubreuilh behandelt in der „ Humanits " die Frage ,
wie die Verhandlungen von Limoges auf die Partei gewirkt haben .
Er stellt fest , die Prüfung der Parleipresse ergebe , daß die Zufrieden -
heit mit dem Verlauf des Kongresses in der ganzen Partei eine all -

gemeine sei . Die Begeisterung , die versöhnliche Stimmung , die

Toleranz gegenüber abweichender Meinung , welche die Signatur des

letzten Parteikongresses gewesen sei , teile sich allgemein auch den

Genossen im Lande mit . Und zwar gelte das gleiche auch von den -

jenigen Föderattonen und Parteiorganen , deren Auffassung auf dem

Kongreß in der Minderheit geblieben ist . — Diese Feststellungen
sind um so wichttger und erfreulicher , als unsere französischen Ge -
nassen in früheren Perioden bei ausbrechenden Meinungsdifferenzen
nur zu leicht geneigt waren . Parteisplitterungen herbeizuführen .

poHzeitiches , öerichtiiches ufw .

Strgfkonto der Presse . Genosse Schneider von der Straß -

burger „ Freien Presse " wurde wegen Beleidigung eines Abbäs

zu 50 M. Geldstrafe verurteilt .
Genosse Oskar Geck von der Mannheimer „ Volks -

stimme " wurde wegen Beleidigung des Fabrikdirektors Adolf Wenk

zu 20 M. Geldstrafe verurteilt . In der Urteilsbegründung heißt es :
Durch die Beweisaufnahme ist festgestellt , daß tatsächlich die Miß -
Handlungen im Jahre 1695 vorgekommen sind . Es ist dies deutlich
zum Ausdruck gekommen in dem Berichte des Herrn Fabrikinspektors
Wörrishofer . dessen AuSfühningen vollständig berechtigt waren . Ter
Bericht ist durchaus nicht leichtfertig verfaßt . Es ist selbstverständlich ,
daß derartige Ausschreitungen in gebührender Weise gerügt werden
müssen . Es wäre Pflicht des Direktors gewesen , einen derartigen
Mann von seinem Posten zu entfernen . Diese Pflicht hat er aber
verletzt . Unter Brriiltsichtignng dieses llmftandes konnte der An -

geklagte nur zu der genannten Strafe wegen formeller Bc -
leidigung verurteilt werden .

Nachstiel zur Erfurter Maifeier . Am 31 . August verurteilte
vaS Schöffengericht zu Erfurt 14 „ Teilnehmer am Maiumzug "
zu Geldstrafen . Sieben Angeklagte legten Berufung ein , die übrigen
haben um Scherereien aus dem Wege zu gehen — die festgesetzte
Strafe bezahlt .

Das Berufungsgericht sprach drei Angeklagte frei und verwarf
die Berufung der vier anderen .

Ein Rechtskundiger . Eine schwere moralische Niederlage holte
sich vor dem Schöffengericht Pforzheim der Rechtsanwalt

Netter als Vertreter des Fabrikanten Speidel in einer Be -
leidignngsklage gegen Redakteur Weiß mann vom Karlsruher
„ Volksfreund " . Obwohl klar ersichtlich war , daß W. zur Zeit des Er -
scheinens der inkriminierten Notiz in Ferien war , ließ Netter ihn
doch zwangsweise zur Verhandlung vorführen und beantragte noch
die Ueberbiirdung der Kosten dieser Maßnahme auf Weitzmann .
Das Gericht ging darauf natürlich nicht ein , die Kosten hat viel -
mehr Fabrikant Speidel zu zahlen , und jetzt ist das ganze V er -
fahren gegen Weitzmann eingestellt worden .

Soziales .
Tie Verkaufsautomaten auf Bahnhöfen uub ihr Verhältnis zum

Neunuhrladenschlust und zur Sonntagsruhe .
Der Direktor der Gesellschaft für automatischen Verkauf zu

Hamburg , Herr Lange , wurde strafrechtlich dafür verantwortlich
gemacht , daß die von der Gesellschaft auf verschiedenen Ber -
lincr Bahnhöfen , aber außerhalb der Bahnsteig -
sperre aufgestellten Warenautomaten , neben ihren
anderen , Bahnsteigkarten verabfolgenden Automaten , auch n o ch n a ch
9 Uhr abends und Sonntags auch während der für
den Handelsverkehr verbotenen Zeit zur Entnahme
von Waren ( Schokolade , Bonbons , Ansichtskarten usw . ) vom Publi -
kum benutzt werden konnten . Die Staatsanwaltschaft berief sich
auf die entsprechenden , für das Handelsgewerbe erlassenen Vor -
schriften der Gewerbeordnung und die dazu ergangenen Aus -
führungsbcstimmungcn der Verwaltungsbehörden .

Das Landgericht sprach den Angeklagten frei und der
erste Strafsenat des Kammergerichts zu Berlin als
Revisionsinftanz beließ es bei der Freisprechung .

Das Kammergcricht führte zur Begründung aus : Auf dem -
selben Gebiete wie die hier strittige Frage liege die , inwiefern die
sonst für Gastwirtschaften geltenden Beschränkungen ( Polizei -
stunde usw . ) für Bahnhofswirtschaften , und wiefern die bezüglich
der Sonntagsruhe und des Ladenschlusses für Bahnhofsbuchhändler
in Frage kämen . Da stehe das Kammergericht auf demselben
Standpunkt , wie ihn die preußischen Minister in einigen Ver -
fügungen verträten , nämlich auf dem , daß entscheidend sei , ob der
Wirtschaftsraum oder die Verkaufsstelle des Buchhändlers sich inner -
halb oder außerhalb der Bahnsteigsperre befinde : innerhalb frei ,
außerhalb beschränkt . Ausgenommen der Fall der Benutzung
einer Bahnhofswirtschaft außerhalb der Bahnsperre durch
einen Reisenden .

Wie sei es nun aber mit den Warenautomaten ? Wenn solche
auch auf einem Bahnhof sich außerhalb der Sperre befänden ,
so wären sie doch von Bedeutung für die einzelnen Reisenden . Die
BahnhofSbchörde lasse sie doch nur zu , weil das reisende Publikum
ein Bedürfnis habe , ihnen etwas zu entnehmen . Unzweifelhaft
müsse dem Reisenden gestattet sein , auch die auf den Bahn -
Höfen außerhalb der Sperre stehenden Warenautomaten jeder -
zeit zu benutzen , wie er als Reisender auch außerhalb
der Polizeistunde die Bahnhofswirtschaft benutzen dürfe ,
die außerhalb der Sperre liege . Es sei ferner zu beachten , daß es
Bahnen gebe , die keine Sperre kennen , z. B. Gebirgsbahnen , wo
gerade ein großes Bedürfnis für Reisende jederzeit vorliege . Bei
den außerhalb der Sperre stehenden Automaten liege nun die Sache
so, wie bei den außerhalb einer Bahnspcrre liegenden Bahnwirt -
fchaften , die nur Reisenden jederzeit zur Benutzung frei -
ständen und wo sich der Wirt strafbar mache , wenn er nach
Eintritt der Polizeistunde einen N i ch t r c i s e n d c n bewirte .
Eines unterscheide ja selbstverständlich den Automaten vom Bahn -
Wirt : er sei ja unpersönlich und könne weder einen Nichtreisenden
vom Reisenden unterscheiden noch ihn abweisen . Nun könne aber�
nicht verlangt werden , daß der Reisende zurücktritt , weil auch
Nichtreisende die außerhalb der Sperre stehenden Automaten be -

nutzen könnten . Aus diesem Grunde unterlägen auch diese Bahn -
automatcn außerhalb der Sperre keine » Beschränkungen .

Krankenkassenschwindler .

Das Arbeitgeberkonto der Ortskrankcnkasse für München weist
viele faule Kunden auf , die den bei ihnen beschäftigten Ar -
beitern zwar die vorgeschriebenen gesetzlichen Pflichtbeiträge am
Lohne abziehen , aber nicht an die Kasse abliefern , sondern für sich
verwenden . Diese Sorte von Arbeitgebern haben sich meist „gesctz -
lich eingerichtet " , so daß der Gerichtsvollzieher immer vergeblich
seines Amtes waltet und die Kasse zu dem Verlust der Beiträge
auch noch die Kosten der Beitreibung zu tragen hat . Diese Herr -
schaften sind es auch , die bei jeder Gelegenheit den Mund weit

aufreißen über die „ Mißwirtschaft " der Kassenverwaltung , obschon
durch ihre betrügerischen Manipulationen der Kasse jährlich
Tausende von Mark verloren gehen . Vor dem Landgericht
München I hatten sich am Mittwoch wieder drei dieser faulen
Kunden wegen eines Vergehens gegen das Krankender -
ficherungsgesetz zu verantworten . Der Jnstallations -
geschäftsinhaber Hermann Thum hat vom November 1993 bis

August 1905 den bei ihm beschäftigten Arbeitern wohl die Kranken -

Versicherungsbeiträge abgezogen , aber für sich verwendet .

„ Mangels pfändbarer Objekte mußte von einer Pfändung Abstand

genommen werden " , konstatierte der städtische Amtsvollzieher .
Der an ihn gerichteten Aufforderung , die Beiträge jeweils nach jeder

Lohnperiode sofort an die Kasse abzuliefern , leistete der Angeklagte
keine Folge . Die Kasse ist um 22,42 M. geschädigt . Thum verlegte
sich in der Verhandlung aufs Winseln und kam mit einer Geld -

strafe von 20 M. ( l) oder 2 Tagen Gefängnis davon . — Der Möbel¬

händler Siegfried Danziger beschummelte die Orts -

krankenkasse insgesamt um 27,92 M. Der Amtsvollzieher machte
die gleiche Konstatierung im Pfändungsprotokoll wie oben . Es
wurde Anzeige erstattet , ein Tag vor der Verhandlung hat er

schnell die Rückstände beglichen . Er wurde vom Gericht mit 19 M.

prämiiert , pardon „bestrajt " . — Der dritte im Bunde , der Elektro -

techniker Georg Holl blieb seit dem Jahre 1903 mit 39,74 M. im

Rückstände . Er hat schon zweimal den Offenbarungseid geleistet ;
der Amtsvollzieher pfändete Möbel ; auf die erhobene Widerspruchs -
klage seiner Ehefrau mutzten die Möbel freigegeben werden ; es

wurde allmonatlich eine Pfändung vorgenommen . Der Amtsvoll -

zieher mußte aber immer in das Protokoll den Vermerk machen :

Pfändbare Objekte nicht vorhanden ! Als Anzeige erstattet wurde .

zahlte er an die Kasse die den Arbeitern abgezogenen Zweidrittel
der Beiträge , das ihn als Arheitgeber treffende Drittel hielt er

zurück , weil , wie er sagte , sich die Kasse „geirrt " habe . Die

Kasse ist um zirka 13,24 M. geschädigt . Urteil : 30 M. Geldstrafe
oder 3 Tage Kasten . — Diese „ Strafen " werden aus die faulen
Kunden der Ortskrankenkasse nicht besonders abschreckend wirken ,

vielleicht als „ Prämien " für Kassenbetrug erachtet werden .

Stöcker als Arbeitgeber .

Der „ Verein für innere Mission " , über dessen Verhalten gegen -
über dem Handlungsgehülfen Eggert wir gelegentlich der VerHand -

lung vor dem Kanfmannsgericht berichteten , beteuerte in

der Stöcker - Presse , daß er seine Unschuld in der er -
neuten Verhandlung beweisen wird . Jetzt ist aber der

Verein dieser Verhandlung aus dem Wege gegangen , indem

er sich in aller Stille mit dem Kläger E. verglichen hat und zwar
kurz vor der Vernehmung des Landrats v. Brüning ,
aus den sich der Kläger als Hauptbelastuiigszeiigen stützte . Bon der

Vernehmung deS Zeugen ist nun seitens des Kaufmailnsgerichtes
Abstand genommen und der für den Dezember anberaumte Ver -

Handlungstermin aufgehoben worden .

Hus Induftm und Ftendel
Branerriergebitissc .

Die meisten Brauereien haben für da » abgelaufene Jahr gut
abgeschlossen . Und da sie es verstanden haben , die durch die neue

Zoll - und Steuerpolitik erwachsenen Mehrlasten in der Hauptsache
auf die Konsumenten abzuwälzen , ja in manchen Fällen die Bier -
Verteuerung die Mehrbelastimg sogar überragt , dürfen die Brauerei -
inhaber auch für die Zukunft mit gleichen — bescheidenen Ertrag -
nissen rechnen . Für die letzten fünf Jahre ergaben sich diese
Resultate :

Bayrisches
Brauhaus
Pforzheim

A. - G.

Brauerei
Binding

A. - G.
Frankfurt

a/M .

Schultheiß
Brauerei

A. - G.
Berlin .

Akiien -
kapital

in
Mill . M.

1901/02 1,50
1902/03
1903/04
1904/05
1905/06
1901/02
1902/03
1903/04
1904/05
1905/06
1901/02
1902/03
1903/04
1904/05
1905/06

Tantieme , Divi -
Gratisikat . , dcndeNein - Wschrei .

gewiim billigen unterstütz /
M. M. M.

124105 72 340 15 662
125 255 77 839 16 156
124 330 62 664 15 879
119 814 52 042 11859
119 492 76 638 11856
829 953 253 889 128 458
852 369 275 061 135 098
875 462 275 180 143 731
754051 311246 127118
818 819 890 998 122 270

1 608 490 1 353 700 205 035
2 069 537 1477 904 226 275
2 741 164 1 580 476 267 413
2 211 378 1 618 440 300 682
2 800 875 1 556 912 838 094

Zwar haben alle drei Gesellschaften ihre borletzte Dividende be -

hauptet , auch ist überall die Summe des Reingewinns zuzüglich
Abschreibungen gestiegen , aber bei der größten Gesellschaft ist die

Zunahme relativ am allerstärksten . Und ein anderes Bild ergibt
sich, wenn man z. B. das Jahr 1902/03 mit dem letzten Geschäfts -
jähr in Vergleich stellt . Es ergeben sich dann nämlich folgende
Resultate :

Bayrisches Brauerei Schultheiß
Brauhaus Binding Brauerei

1,50
1,50
1,50
1,50
3,0
3,0
3,0
3,50
3,50
12,0
12,0
12,0
12 . 0
12,0

in
Proz .
S' /s
6V3
6' /2
6V2
«' / -

13
13
13
13
13
14
16
16
18
18

Summe Reingewinn
schreibung 1902/03

1905/06

mehr 4 - oder weniger

und Ab -
M.

M.
Brauerei Vindiilg 18,44
Schultheiß Brauerei 20,93

Brauerei Binding .
Schultheiß Brauerei

Das Verhältnis
beiden Brauereien

203 094 1 127 430 3 547 441
196 130 1 209 316 4 357 737

in Proz . - 3 . 42 4 - 7,79 4- 22,86
Die Brauerei Binding hat in der angegebenen Zeit ihr Aktien -

kapital um 1/2 Mill . Mark erhöht . Das berücksichtigt , ergibt sich für
1905/06 ein nur wenig erhöhtes Mehr ; das Bayrische Brauhaus

hat seine Obligationsschuld von ' 0,33 Mill . Mark auf 0,31 Mill . Mark

verringert , die Schultheiß Brauerei dagegen reduzierte diese Position
von 2. 02 Mill . Mark aus 1,78 Mill . Mark . Unter diesem Gesichts¬
winkel gewinnt die Gewinnziffer dieser Gesellschaft noch etwas . Für
das letzte Jahr ergaben sich pro Hektoliter Produktion :

Brutto - Rein - Abschrei - Arbeits - Dividende

Einnahme gewinn büngen lohn Tantieme
M. M. M. M.

2,62 1,25 1,97 1,76
2,28 1,27 ? 1,82

Bei der Brauerei Binding stellt sich der pro Rate erzielte Rein -

gewinn etwas höher als bei der Schulteiß Brauerei , trotzdem kommt
bei dieser ein höherer Satz für Abschreibungen und Dividende her -
aus . Das resultiert daher , daß die Brauerei Binding außer den

ordentlichen Abschreibungen nochmals 203 720 Mark aus dem Netto »

gewinn zu außerordenttichen Abschreibungen verwendet hat . Der Be -
richt der Schuliheiß Brauerei läßt leider jede Angabe über Löhne ver -
missen . Auf eine Marl Bruttoeinnahme entfällt bei der

Dividende u.
Reingelvinn Tantiemen Abschreibungen

Mark Mark Mark
, . . 0,142 0,100 0,0677

. . 0,113 0,118 0,0629

des Lohnes zum Geschäftsergebnis wird bei

ziemlich gleich sein . Demnach hätte jeder
Brauereiarbeiter für jede Mark Lohn , die er erhält , auch fast den -
selben Betrag für Dividende und Tantieme aufzubringen , während
der aufzubringende Reingewinn den Lohnbetrag erheblich übersteigt .
Den Arbeitern möchte man gerne vorreden , daß er dankbar und
zufrieden sein müsse , wenn ihm von den hohen Erträgen ein paar
Wohttahrtsbröckchen zufallen . Was die ganze Wohltäterei bedeutet ,
in welcher Weise die Arbeit dem Kapital tributpflichtig ist , ergeben
obige Ziffern . _

Charlottenburger Wasserwerke . In dem Bewußtsein , eine

wichtige — Arbeit erledigen zu müssen , waren die Aktionäre der
Charlottenburger Wasserwerke zu einer Generalversammlung er -
schienen . Man genehmigte den Bericht der Verwaltung und gab
Einwilligung zu folgenden Vorschlägen . Von dem Erlös aus den
verkauften Anlagen werden abgestoßen : Vertragsmäßige Tantiemen ,
5 009 000 Mark als Einzahlung auf die neuen Aknen ( diejenigen
Aktionäre , die das Bezngsrecht nicht ausüben , genießen dafür eine
Extradividende von 33>/z Proz . ) , 150 000 M. Unkosten , 500 000 M.
Reservefonds , 150000 M. Pensionsfonds , 895000 M. außergewöhnliche
Steuerreserve , 375 000 M. Tantieme für den Aufsichtsrat . Der
dann noch verbleibende Rest von zirka 4' /s Millionen Mark soll der

ordentlichen Generalversammlung zur Verwendung reserviert bleiben .

Die Oberschlcsicr melden sich auch . Wie das „ B. T. " erfährt , ist
in der Hauptversammlung der oberschlesischen Kohlenkonvention be -

schlössen worden , die Preise für Staubkohlen um 50 Pf . und für
Klein - Gries und Förderkohle um 30 Pf . ab 1. Januar zu erhöhen .
Das wäre im Hinblick auf die Erhöhungen , die das rheinisch - west -
fälische Kohlensyndikat vorgenommen hat , ja ziemlich bescheiden , aber
es soll per 1. April 1907 eine weitere Preisregnlierung nach oben

folgen . Jedenfalls wird man dann die notwendige Harmonie mit
den Verkaufspreisen des Kohlensyndikats herstellcir .

Anpassungsfähig . Die Unternehmungen für Gewinnung von
Eichenrinden - und Lohefabrikaten in Ungarn schlössen sich zu einem
Kartell zusammen und — erhöhten den Preis pro Waggon Rinde
um 200 M. , soweit es sich um Auslandsverkäufe handelt . Für den

Julandsverbrauch wurde eine wesentlich geringere Erhöhung fest -
gesetzt . Das ist eine neue „ Erleichterung " für die deutsche Leder -
iudustrie , die sich schon des OuebrachozolleS erfreut .

Erhöhung der Srifenpreise in Bayern . Weil die wichttgsten Fett -
Materialien außerordentlich hoch im Preise gestiegen siikd , auch die

sonstigen Selbstlosten sick erhöht haben , beschlossen die bayerischen
Seifenfabrikanten eine Preisheraufjetzung für ihre Erzeugnisse .

Dividenden . Die Norddeutschen Cpritlverke sollen für das letzte
Jahr 10 Proz . abstoßen . — Der AussichtSrat der Brauerei König-
stadt schlägt die Verreilung von 7 Proz . vor . — 5 Proz . werden für
die Attionäre der Ballhorn - Brauerci Braunschweig in Vorschlag ge -
bracht . — Die Bautzcner Brauerei schlägt 9>/z Proz . vor . — Die
Aktiengesellschaft für Bürstenindustrie in Striegau schüttet 9 Proz .
aus . — Die Papierinhaber der Oppelner Aktten - Brauerci sollen
6 Proz . erhalten . — Der AussichtSrat der Stärkezuckerfabrik A. - G.

Franfturt a. O. schlägt vor , 18 Proz . zu verteilen .

Agitationsverein für den Wahlkreis Landsberg . Soldin .
Versammlung heule Freitag im GeiverlschastShause , Saal 2. Abends
8' /z Uhr . Gäste willkommen .

Lese - und Tiskutierklnb „ Johann Jacoby " . Heule abend 8' /z Uhr ,
bei Bugge , Kastanien - Allee 95/96 , Sitzung .

Uerei » für die Interessen der Hnnsangestellten . UnterhaltungS -
abend Sonntag , den ls . November , bei M. Münch , Steglitzerstr . 35. Vor -
wäge und Tanz . Ansang 6 Uhr. Gäste willkommen .

Lese - und Tiskutirrklub « Norden « . Heute abend 8' / , Uhr bei Korff ,
Aisabelhkirchstr . 18, Sitzung .

Wasserstand am 15. November . Elbe bei Aussig Meler , bei
Dresden — i,29 Meier , bei Magdeburg -s- 0. 96 Meter . — Uuftrnt bei
Strautzsnrt — Meter . — Oder bei Ratibor t,08 Meter . — Neiße -
mündung + 1,27 Meter . — Oder bei Brieg 4 1,79 Meter . — Oder
bei Breslau Unterpegel — 1' 59 Meter .



VI . Wahlkreis !
Sonntag, den 18. November, abends e uhr , im „Kolberger Salon ", K- lbergerstr . 23 -

Tages - Ordnung :

1- Vortrag des Genossen Fritz Zubeil über : „ Agitation , Kirche
nntz Religion� . 2� Diskussion . 22e/3 »

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Der Einbernfer .

Nach der Versammlung - ( | eMllC! lK5 SeKStllMKNZeit ! Mlt TNllZ.

1 r
Bureau : Berlin C. 54 , Dragoncrstr . 15 , Hos I. Fernsprecher : Amt 1U Nr . 5028 .

Sonntag. 18. November, vorm . 10 Nhr, in den Indnstrik -FkSsälen, Keuthstr. 20 :

MitKlieÄer - VerssmmlunK
cles Vereins 6er Zimmerer Verlins u . VaiKexenÄ .

Tages - Ordnung :
1. Bereinsangclegenheitcn . 2. Vortrag über : » Die Urgeschichte der Menschheit . « Referent :

Genosse Zl » x Schutte . 3. Diskussion . 4. Berschicdcnes .
258/7 Per Vorstand . I . A. : Albert Juppen l a tz.

Deutscher Metallarbeiter verbanä .
�rheltsnachrveis : Verwaltungsstelle Berlin . » anpt . » nrean :

Slmuicr S4 , �. mt lV . 3SSS . Ensel - llfcr 45 . « Ininier 1 - 5 . �iiit lV . 0S ? ' S .

Sonntag, den 18. November» vorm . 10 Uhr, in der Uenen Welt. Hasenheide 108/114 :

tZenersI - Versammlunx .
Tages - Ordnung : 15I ! /A>

1. Bericht der Kommission in der Angelegenheit W ü ck e. 2. Kassenbericht vom 3. Quartal und Bericht
der Revisoren . 3. Neuwahl der Revisoren . 4. An die Verwaltung gelangte Anträge .

w> i ! i im Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt , mmmam

Sonnabend , den 17. November, abends 8 Uhr, im Lokale von krltl Seblller ,
PlUpenlch , Hohenzollernplah :

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Karl Schmidt über : „ Krankenversicherung . « ( n. Teil . ) 2. Diskussion

3. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortsderwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter -Verband,
Heute Freitag , abends 8>/ , Uhr , im Gewerkschastshause , Engel - User Nr. 15:

Sitzung deiMIrtsverwaltung ,
Am 18 . November , vormittags um 9 Uhr , und am 2. Dezember ,

nachmittags um 4 Uhr , finde »

Urania - Vorstellungen
statt . Zur Ausführung gelangen
am 18. November : „ Die Mosellande « und am 2. Dezember : „ Sizilien « .

Billetts zum 18. November sind nur noch auf dem Bnreau , Engel »
Ufer 15, zu haben . Die Billetts zum 2. Dezember sind vergriffen .

PI « Oftsverwaltang .

Montag , den 19 . November , abends 8' /2 Uhr :

Gentral - TcrfaminUing
bei Keller » Koppenstratze Nr . 29 .

Tagesordnung : Kassenbericht , Bericht des Vorstandes , der Arbeits -
Vermittler und deS Bibliothetars , Bericht der Werkstattkontrollkommission
und der SchlichtiingSkommission , Berbandsangelegenheiten . SS/S

SftT ' Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . - ME
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet Die Ortsverwaltung .

ZentraMand Dachdecker
Verwaltungsstelle Berlin .

Gonntag , den 18 . November 1906 , vormittags 10 Uhr , bei Feind ,
Weinftrafie 11 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Welche Forderungen gedenken wir an die Meister

schaft zu stelle »!? 2. Stellungnahme zum Tarif .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

58/2
Der Borstand .

Zentralverhand der Asphalteure ,
Pappdachdecker usw . onsverwaiinng « i :

Sonntag , den 18 . November , vormittags 10 Uhr »
im Gewerkschaftshause , Saal 7 :

Mitglieder - Urrsammlung .
1. Die HauSkassierung .

angelegenheiten .

Tages - Ordnung :
2. Der Lohntaris für 1307 . 3. Verbands -

296/19

Verband der Hafenarbeiter u. verw . Berufsg.
— — Pentschlands . Mitgliedschaft Berlin .

Sonntag » 18 . November , vorm . 10 ' / . Uhr . im Königstadt - Kasino ,
Holzmarktftrafie 72 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Verbandsangelegenheiten . 2. Diskussion über den Zusammenschlug
der Verbände . 3. Verschiedenes und Ausnahme neuer Mitglieder .

Mm ipleiter -
yfabrer - yereir

Mitglied deS Arbeiter »
Radsahrer - Bunde »

»Solidarität « .

Touren
zum Sonntag , de » 18 . November .

1. Mt . nachmittags 1' / , Uhr nach
Schenkendorj . Start : Bülowstr . 59.

2. Wt . früh 7 Uhr nach Lucken .
Walde , nachmittags 1' / , Uhr nach
Grogbeeren (Fichtenwäldchen ) . Starts :
Urbonstrage 7.

3. Abt . früh 8 Uhr nach dem Liepnitz -
fee , nachmittags 1 Uhr nach Buch
( Schlogrellaurant ) . Starts : Ma -
riannenplatz .

4. Abt . nachmittags 2 Uhr nach
Friedrichshagen ( Waldkater ) . Start :
Küstrinerplatz .

5. Abt . nachmittags 1 Uhr nach
Steglitz ( Birkenwäldchen ) . Start :
„Elysium - .

6. Abt . nachmittags 1 Uhr nach
Biesenthal ( SchützenhauS ) . Start :
Oderbergerstr . 30 ( Genoffenschast ) .

7. Abt. nachmittags Vlj Uhr nach
Schulzendorj ( Müller ) . Start : Kös -
liner vos .

8. Abt . nachmittags 2 Uhr nach
Baumichulenweg . Start : Naldstr . 8.

9. Abt . nachmittags 1 Uhr : Wohin
wird am Start : Schillingstrage 22
bekamitgegeben .
Mittwoch . 21 . Novbr . ( Bufitag ) ,

1. Abt . früh 8 Uhr nach Nauen ,
nachmittags !>/ , Uhr nach Spandau
( Kumke ) .

2. Abt . nachmittags 1 Uhr nach
Stt ' ausberg /Hungriger Wolf) .

3. Abt . vormittags tO Uhr Streif .
züge durch den Grunewald , nach -
mittags 1 Uhr nach Schildhorn .

4. Abt . mittaas 12' / , Uhr nach Ehar -
lottenburg , Besichttgung der Arbeiter .
wohlsahrtS - AuSstellung . ( Donnerstag ,
den 22. : AbleilungSoersammlung . )

6. Abt . nachmittags l Uhr : Wohin
wird am Starr bekanntgegeben .

7. Abt. nachmittags 1 Uhr nach
Pichelswerder .

Starts wie am Sonntag .

Am 25 . Nov . lDotrusonntag ) in
den „ Andreas - Fefisälen « , Andreas -
strage 21

19/10 Der Borstand .

Zenfsalmbend des feebn. Bühnen - Personals
- Sit ® Berlin . ' . -

Tonnabend , 17 . November , abends 11 Uhr , im GewrrkfchaftShause ,
Engel - Ufer 15 :

Mglgläeder » Versammlung .

r Licii
Zlnsang abendS 7 Uhr .

Billetts a 20 Ps. sind bei den W»
tettungsleitern zu haben .

lhsvar Arnold
Hüte , Mützen and

Pelzwaren
Engros ! Export !

Dresdenerstr . IIB
( kein Laden ) .

Elnzelverkanf !
zu sehr niedrigen Prei -
sen, zirka 100 verlchie «
dene Sorten Kolllsr »
und Stolas in allen
modernen Pelzarien .

Großes Lager in
Kutten , Kinder - Garni -
turen , Herren und
Knaben • Kragen und

Pelzmützen .

Schlofrttclie
Die Freude aller Ehemänner u. Junggesellen .

Angenehmster Schatz pegsn Erkältung.

Ungemein reichhaltige Sortimente in

molligen , warmen Stoffen . Hübsche
Fassons mit schönen Besätzen .

Nur eigene Erzeugnisse
40 . - 30 . — 27 . —

*p521 . - 15 . — 12 . —

Pelz - Joppen Durchweg
mit Pelz .

50 — 40 — 36 — 27 — 15

Spezialhaus grössten Massstaboa

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Oer Haopt -Katalog Nr. 30 (Schlafröcke, Joppen) wird anf Wunsch kostenlos zugesandt.

und verwandten Bcrnfsgenosscn Dcntschlnndn .
Sonntag , den 18 , d. M. , von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr nach -

nitttags in den „ Arminhallen « , Kommandanteustr . 20 :

Wahl der Delegierten
zur Ortskafle der Schneider .

Unsere Liste beginnt mit dem Namen . Aide « und endet mit dem Namen „Zühlke " .

: zzzz Auf zur Wahl ! =
Arbeiter I Parteigenossen l Veranlaßt Eure Frauen und

Töchter , daß sie zur Wahl gehen . _
PI © Ortaverwaltang .

Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Der paritätische Arbeitsnachweis far d° s
Buchbinder - Gewerbe und verwandte Berufe befindet sich nach wie vor

Rucker str * 9 III » «nu�iV, ' 3791- 3797.
Die Prinzipale , Arbeiter und Arbeiterinnen werden hierdurch

nochmals auf das Fortbestehen dieser bewährten Einrichtung aus -
merksam gemacht und ersucht , nur diesen paritätischen Arbeitsnachweis
zu benutzen . Vermittelt werden männliche und weibliche Personen
ür das Album - , Goldschnitt - , Papier - und Ledergalanterir - , Etui - ,

Kontobuch - , Kartonnageu - und Luxuspapier - Gewrrbe .

PetaitMnzqeit * LWS . T " T fc »

Montag , d . 26 . Vov . 1006 ,
abends 8 Uhr ,

im Viktorlagarten ,

Genera ! - Versammlang .
TageS - Ordnung :

1. Wahl einer RechnungSprüfimgS -
kommijsion .

2. Neuwahl zun : Vorstand ,
a) 4 Arbeilnebmer ,
b) 2 Arbeitgeber ,
cj� Ersatzwahl , 2 Arbeitgeber .

3. Statutenänderung .
4. Verschiedenes . 278/16

Per Vorstand .
R. App o I d t , Vorsitzender .

26/10 » PI © Ortaverwältnng .

Mäbel - fabrik . lÄ ,
xn Fabrikpreisen — Eigene Werkstätten — empfiehlt

Julius ApeU , Skalitzefstr . 6, r1 " :

Eingreifen oder Revolution !
Die Fraice der l�bensraitteltenerniiff muss in allen
s - Bplaineuten aufgerollt werden and zum Eingrclten
VernnlasKunK Iceben . _ _ _. . . .

Unter EtnarelfeD versteht sieh von seihst Anfaaiir
von Lebensmitteln , denn die Jetslee dentsehc Anstnhr -
Politik ffrhrt direkt znm Lcbensniittelmanirel , in enor¬
men Prclsstelyernnpen , zur linngcrsnot , zur Revo -
lutlou In Dcntschlnnd . _ _ .

Wer sich für diese « renihrUehen VorKÄnge im Wirt -
schart sieben interessiert , verlange Proestlers Broschüre :
„ Das Wlrtsehattsbtld der Gejcenwart und der Zu¬
kunft " . Vollsthnditre Ansfcabe in besserer Ausstattung
M. 2. —. TeU - und Volksnnsunbe 60 Pfg . Zu beziehen durch
alle Bnehbandlnnaen ( Komm Otto Weber , Lelpilc ) ,
woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst abgegeben
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
Broschüre , Kaufmann Michael Proestier in Würzburg , porto¬
frei zu beziehen .

Noch immer die bill . Bezugs -
aucllesürMonatS - Anzüge , I

I Winter - PaletokS u. Hosen . !
I von Reisenden und semsten I
I Kavalieren angetauste , ebenso I
l neue , sehr schick u. modern I

gearbeitete , in neuesten Stoff - 1
mustern vorhanden . Herren -
und Knabengarderoben , j
Große Auswahl in Winter -
valetots » warme Winter -

: joppe » . Ein gr. Polt . einzelne !
ClackettS , einzelne Westen und !
einzelneHosen zu sehr billigen l

s Preisen . Zu haben bei

Moldauer
Prinzeustrafte 64

1 Ecke Slmienstraße , im Laden . I

kr» leder Preislage
von 25 . 00 - 450 . 00 . H. p. mille

» En�ros - Preisen .

Reinhard Hellmich ,
letzt Frledrlebstr . 108 , L

llliutrieris Prslsllt « ( ratis and franko.
Kein Laden , " wjh

Tages - Ordnung :
1. Verbandsangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünttlicheS Erscheinen erwünscht ,

' / Oer VorMaml .
_ __ _ __ _ _ __

�Verantwortlicher Redalteur : Hans Weber , Berlin . Lür deq Inseratenteil vcrantw . : Th . Glocke , V. ' rlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruck erei u. Verlagsanstalt Paul Singer & (5 . , Berlin LlL

ZpezisI-Unl-knglnalagsl.
in ?ilzbillen , lagshltton , Zyli

Einzelverkaut zn auBergeviiiihnlich

billigen und streng testen Preisen!

- Regründet 1H73 , -

Neueste Kloden der Saison
in FilzhOten , JagdhQlen , ZylinderhQten u. Chapeau claques .

Weue KönigstraBe 48 , 1 Treppe , ' a ' ma . r
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Partei - 5Zngelegendeiten .
Achtung , 6. Wahttrcis ! Die ordentliche Generalver -

/ammlnng des Wahlvereins findet am Dienstag , den 18, De -

zember , statt . Eventuelle Anträge ersuchen wir fristgemäß eiuzu -
reichen . Der Vorstand .

Charlottcnburg . Heute Freitag , abends Z' /z Uhr , im Volkshanse ,
Rosinenstr . 3, Voctragszyllus über „ Einführung in die Ideen des
Sozialismus " . Der Zyklus findet jeden Freitag statt und ist die
Teilnahme unentgeltlich .

Gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß am Mittwoch , den
21 . d. M. ( Bußtag ) der fünfte Bezirk eine Herrenpartie nach Bichels -
Werder veranstaltet . Abmarsch vormittags 9 Uhr von Bartsch ,
Sesenheimerstr . 11. Zahlreichem Erscheinen aller Bezirke sieht ent -

gegen Der Vorstand .

Nicdcr - Schönewcide . Der Wahlverein hält am Sonnabend , den
17. d. Mts . , sein Stiftungsfest im Lokale „ Hasselwerder " ab und
erwartet , daß sich die Genossen recht rege an diesem Feste beteiligen .

Der Vorstand .

Fricdrichshagcn . Sonnabend , den 17 . November , abends 9 Uhr .
im Restaurant „ Wilhelmsbad " , Seestraße 4ö : Monatsver -

sammlung des Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Vortrag
des Reichstagsabgeordneten Wolfgang Heine über : „ Unser
ÄoalitionSrecht und der Paragraph 1S3 " . 2. Diskussion . 3. Vereins¬
angelegenheiten . 4. Wie stellen sich die Parteigenossen zur Räumung
der Mansardenwohnungen ? 6. Verschiedenes . — Gäste , auch Frauen ,
sind willkommen .

Achtung ! Ncucnhagcn und Umgegend . Am Sonntag , den
18. d. Mts . . nachmittags 4 Uhr , findet im Lokale von Max Girke in
Fredersdorf eine Volksversammlung statt . Thema : . Fleischnot und

Zollwucher " . In Anbetracht der Wichtigkeit der Versammlung ist
zahlreicher Besuch erwünscht .

Trebbin ( Kreis Teltow ) . Am Sonntag , den 18. November , früh
8 Uhr . findet für die Stadt und die beiden Landbezirke Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Adressen der beiden Landbezirksführer sind :
Hermann Nöthe , Bahnhofstr . 52 a, Franz Faustmann , Parkstraße .
Pünktliches Erscheinen der Genossen ist unbedingt notwendig .

Die Wahlvereinsversammlung ist um acht Tage verschoben auf
Sonnabend , den 24 . November . Zu derselben ist wieder ein Referent
gewonnen worden .

_

Berliner JVaebnehtens
Die juristische Sprechstunde

wird nicht mehr in der Lindenstr . 69 abgehalten , sondern

Friedrichstr . 16, Aufgang 4, eiue Treppe iHandelsstätte
Bellealliance , Durchgang auch Liudenstraste 161 ) .

Wir bitten unsere Genossen , davon gefälligst Notiz nehmen
zu wollen .

Berlag und Redaktion des „ Vorwärts " .

Vielfachen Wünschen der Leser deö „ Vorwärts " im Zentrum
und Westen von Berlin entsprechend , haben wir drei weitere

Partci - Speditionen

Mauerstraße 89, Hof geradezu ( Laden ) ,
August , nasse 50, Eingang Joachimstratze ( Laden ) ,
Bülowstraße 52, Hof parterre

errichtet . Abonnements auf den „ Vorwärts " sowie Inserate
werden daselbst jederzeit entgegengenommen .

Haupt - Expeditio » des „ Vorwärts " .

Aus der Stadtverordneten - Versammlung .
Die gestrige Sitzung brachte uns die Einführung

des kürzlich zum Stadtverordneten gewählten Genossen
Dupont . Die sozialdemokratische Fraktion ist nun wieder

in ihrer bisherigen Stärke von 35 Mitgliedern vollzählig
beisammen .

Der Magistrat hatte gestern keinen sehr glücklichen Tag :
mehrmals vereinigten sich fast alle Gruppen der Versammlung
in einer scharfen Kritik seiner Vorschläge und Matznahmen .
Dem Plan , das Chausseehaus - Grundstück in der

Prenzlauer Allee zu verkaufen , wurde nicht zu -

gestimmt . Ein Redner der „ Alten Linken ' , Herr F ä h n -

brich , eröffnete den Reigen und riet vom Verkauf ab .

Gegen diesen Plan erklärte sich selbstverständlich auch die

sozialdemokratische Fraktion . Genosse A r o n s nannte ihn
„unbegreiflich " und wies hin auf die Notwendigkeit , den

Grundbesitz der Stadtgemeinde nicht an Spekulanten zu der -

schleudern , sondern ihn festzuhalten und zu mehren . Herr
Stadtrat N a m s l a u witzelte , es widerspreche allerdings
den Anschauungen der Sozialdemokratie , daß die Stadt

Grundstücke weggebe , aber diese Anschauungen hätten doch
vorläufig noch nicht allgemeine Geltung . Es half ihm nichts :
die Vorlage wurde abgelehnt .

Für eine Umgestaltung , die im Virchow - Kranken -
haus in der geburtshülflichen und gynäkologischen Ab -

teilung vorgenommen worden war , ohne daß der Magistrat
hierzu die Genehmigung der Stadtverordneten - Versammlung
eingeholt hatte , wurde jetzt um nachträgliche Zustimmung er -

sucht . Sie mußte nach Lage der Sache erteilt werden , aber

als Zugabe bekam der Magistrat eine tüchtige Portion Vor -

würfe . Neben Herrn Cassel schalt der Vorsteher Langer -

Hans auf die Kurzsichtigkeit der Verwaltung . Dem Stadt -

rat Weigert , der eine Rechtfertigung versuchte , er -

widerte Genosse Singer , ein Ruhm sei das allerdings
für die Verwaltung nicht . Singer betonte das Geld -

bewilligungsrecht der Versammlung , das der Magi -
strat aewisserhafter zu beachten habe .

Mit dem Bau der A b d e ck e r e i , der nun bei Rüdnitz
geplant ist , soll sofort begonnen werden . Zu dem vorgelegten
Bauentwurf stellte Genosse Wey ! die Frage , ob man denn

schon die Konzession habe . Stadtrat F i s ch b e ck versicherte ,
die werde man kriegen , diesmal sei sie der Stadt sicher .
Herrn Fischbecks Zuversicht hat in dem Streit um die an -

fangs bei Schildow geplante Abdeckerei sich schlecht bewährt .

Weibliche B- llckulscher

find der neueste Typ im Straßenleben Berlins . Es find vorläufig
zwölf solcher „ Kutscherinnen " angestellt worden , die besonders im

Zentrum und Süden die Aufmerksamkeit der Straßenpassanten er -

regen . Wie uns nun aus den Reihen des Bolleschcu Personals mit -

geteilt wird , dürfte diese Neuerung im Betriebe der Firma Bolle
wohl weniger idealen Motiven als vielmehr dem Eigennutz des In -
Habers entsprungen sein . Unter den Milchkutschern der Firma
machte sich bekanntlich seit einiger Zeit eine starke Un -

Zufriedenheit mit der niedrigen Entlohnung , der schlechten

Behandlung und nicht zu vergessen mit dem rigorosen
Bolleschen Strafsystem geltend . Infolgedessen hatten viele Kutscher
den Weg zur Organisation gefunden . Die Organisation
aber beunruhigte das fromme Gemüt des Herrn Bolle nun fort -
während . Was konnte auch alles für Unheil nn Betriebe angerichtet
werden , wenn „seine " Kutscher und Arbeiter etwa alle organisiert
würden ! Vor allen Dingen würden sie bald eine anständigere Be -
Zahlung verlangen — macht natürlich pro Jahr so und so viel Profil
weniger . Dann würden sie auch eine etwas weniger „militärische "
Behandlung nebst Einschränkung der willkürlich vorgenommenen
Strafgelderabzüge fordern — dadurch könnte aber wieder die „ gegen -
wärtig so mustergültige Disziplin " unter dem Personal erschüttertwerden .
Das darf beileibe nicht geschehen . Flugs entläßt er 29, 39 organi -
sierte Kutscher , um ein christliches Exempel zu statuieren . Da er
aber trotzdem nicht sicher ist . ob das „ Gift " der Orgnniialion nicht
schon weiter unter seinen Kutschern um sich gefressen habe , kommt
ihm vom Himmel plötzlich die Erleuchtung , anstatt der vom Gift
der Aufsässigkeit angesteckten männlichen Wagcnlenker allmählich
weibliche Kutscher „ heranzubilden " . Weshalb sollte auch
Klingel - Bolle in der Ausnutzung der weiblichen Arbeits -
krast hinter anderen mindestens ebenso frommen Arbeitgebern
zurückstehen . Er hat obendreiit noch daS Verdienst , der Frau ein
ganz neues Arbeitsrcssorr erschlossen zu haben . Also frischweg , den
Anfang gemacht I Die Kutschermütze steht dem Mädel gut ; Leine
und Peitsche handhabt es schon vorzüglich , und — Pferdeputzen ,
Wagenwaschen und Geschirrschmieren wird es bald lernen . Lohn
gibts natürlich weniger , wie für die männlichen Kutscher . Und
das ist ja auch die Hauptsache bei dem Geschäft . Ob es
nicht aber geradezu frivol ist , ein Mädchen auf solche
Art den Gefahren des großstädtischen Straßen -
Verkehrs auszusetzen , darüber scheint sich der fromme
Herr Bolle vorläufig keine Gewissensbisse zn machen .
In einem aber dürfte sich Herr Bolle jedoch täuschen , nämlich in dem
Glauben , daß mit der Einführung weiblicher Kutscher auch ein - für
allemal die Organisation aus seinem Betriebe verschwindet . Die
Erfahrung ha : vielnichr gelehrt , daß die Arbeiterinnen , soweit sie
zur Erkeuntuis ihrer Klassenlage gekommen sind , dem selbstherrliche »
Unternehmertum gegenüber mindestens ebenso energisch ihre
Interessen zu vertreten wissen wie die Männer . Sehr leicht möglich
also , daß sich Herr Bolle also in seiner Rechnung diesmal gründlich
verspekuliert .

Nahezu Millionen Fahrkarten sind nach der soeben er -
schienenen V e r k e h r S - S t a t i st i k der köuigl . Eisenbahndirektion
Berlin in der Zeit vom 1. April 199ö/S auf den Stationen des
Bezirkes verkauft worden . Es bedeutet dies eine Verkehrszunahme
um mehr als 19 Proz . ( den durchschnittlich angenommenen
Satz ) , denn im Vorjahre betrug die Zahl der verkauften Fahrkarten
19772 Millionen und vor zwei Jahren nur 9772 Millionen . Auch
diesmal hal der Stadt - und Fcrnbahnhos „ F r r e d r i ch str a ß e "

in der Frequenzliste seinen ersten Platz behauptet ; es wurden hier
7,7 Millionen Fahrkarten gelöst ( gegen 3,7 Millionen im Vorjahre ) .
Ihn » folgen die Stationen Alexanderplatz mit 5,7 (5,1 ) ,
Schlesi scher Bahnhof mit 5,5 (5,1 ) , Z o o l o g. Garten 4,1 (3,9 ) ,
B e ll ev ue 3. 5 (3,2 ) , Börse 2,9 (2,8 ) , Charlotten bürg 2,7 (2,4 ) ,
Jan n o witzbrücke 2,4 ( 2,1 ) , Savignyplatz und Lehrter
Stadtbahuhof mit 2,2 ( 2,1 ) Millionen . An der Spitze der Fern -
Bahnhöfe steht der Stettiner mit 2,3 ( 2,4 ) Millionen Fahrkarten ,
ihm folgen der Görlitzer (1,9 ) , der Potsdamer ( 1. 4 einschließlich
Reisebureau ) , der Lehrter und Anhalter mit je einer Million . Auf
den Ringbahn - Stationen war der Fahrkartenverkanf am leb -
haftesten am Gesundbrunnen ( 2. 3 Millionen ) , am Potsdamer Ring -
bahnhof und Warschauerstraße (2. 5) . auf dem Wedding (2,2) , m
Stralau - Rummelsburg (1,8 ) , Schönhauser - Allee ( 1,7 Millionen ) usw .
und unter den Vorort - Stationen haben Spandau ( 2,5 )
und Potsdam ( 2,94 ) einen sehr lebhaften Verkehr entfallet .
Auch auf den beiden Rix dorfer Bahnhöfen wurden über
zwei Millionen Fahrkarten verkaust , in Groß - Lichter -
felde - West und - Ost zusammen sogar 2,2 Millionen ,
in Nieder - Schöneweide 1,9 , in Zehlendorf auf
beiden Stationen 1,4 Millionen usw . Recht gute Geschäfte
hat auch die W a n n s e e b a h u gemacht ; hier wurden verkauft in
Berlin 3,2 , auf Groß - Görschenstraße 1,8 , in Friedenau 1) 2, in
Steglitz 2,2 Millionen Fahrkarlen . Zurückgegangen ist die
Frequenzziffer auf den Stationen Halensee , Grunewald , Wannsce ,
Neubabelsberg , ferner in Spindlcrsfeld und Oberspree , sowie auf
den nördlichen Stationen Buch , Hermsdorf und Kremmen , obgleich
sonst überall , aricp im Norden ( namentlich in Pankow , Nordbahn ,
Reinickendorf - Rosenthal usw . ) eine recht erhebliche Verkehrszunahme
zu verzeichnen ist .

Zur Bewältigung de ? RingbahnvcrkchrS am Totenfest ( Sonntag ,
den 25 . d. M. ) läßt die königliche Eisenbahndirektion Berlin auf dem
Nord - und Südring die folgenden V o I l r in g - Z ü g e befördern :
ab W e st c n d - Jungferuhaide usw . ( Wedding ) II15 . II45 vormittags
und 1215, 1245 nachmittags ; ab W e st e n d - Haleusee usw . ( Süd -
ring ) 11 " , II4 ' vormittags und 12 " , 12 " nachnlittags .

Der Verein zur Besserung der Strafgefangenen beabsichtigt
die Unterbringung jugendlicher Strafgefangener in den Seedienst .
Vorläufig sollen die Pfleglinge auf Privatsegclschiffen unter be -
sonders ausgewählten tüchtigen 51apitäncn ausgebildet werden .
Auch die städtische Waiscnverwaltung hat bereits den Versuch
gemacht , Pfleglinge für den Seedicnst ausbilden zu lassen und
zwar für den Hochseefischereibctrieb . Soweit uns bekannt , herrscht
in diesem Berufe , der durchaus kein so leichter sein soll , eine un -
erhörte Ausbeutung und es ist dringend zu verlangen , daß bei der

Auswahl der Stellen die größte Vorsicht angewendet wird . Die

Waiscnverwaltung verspricht sich aber nur dann einen Erfolg ,
wenn diese Schiffsjungen nach beendeter Lehrzeit auch als Matrosen
für große Fahrt zugelassen werden . In der am Montag statt -
gefundenen Sitzung des Vereins erstattete Präsident Braun das

Referat über das Ergebnis der Beratungen der zu diesem Zweck
gewählten Kommission . Die Kommission war der Ansicht , daß es
schon ethische Momente wünschenswert erscheinen lassen , Fürsorge -
Pfleglinge im Seedienst ausbilden zu lassen . Ein schwieriger Punkt
ist allerdings der finanzielle ; doch stehen dem Vereine mehrere
hundert Mark pro Jahr für den genannten Zweck zur Verfügung .
Zudem erhalten die Schiffsjungen sofort ein monatliches Taschen -
geld , so daß sie imstande sind , die vom Verein gemachten Auf -
Wendungen an Ausrüstung und eventuellen Prämien an den

Kapitän zurückzuerstatten . Außerdem soll versucht werden , eine »

Spezialfonds für diesen Zweck der Vereinstätigkeit zu schaffen .
Der Antragsteller Pastor Diestel , der aus eigenen Mitteln schon
mehrere Fürsorgepfleglinge auf Seeschiffen untergebracht hat , be -

merkte , daß er sich auch bereits mit der städtischen Waisenver -
waltung ins Einvernehmen gesetzt habe . Nach längerer Er -

Lrtcrung beschloß die Verwaltung , die Unterbringung jugendlicher
Strafentlassenen für den Seedienst in sein Arbeitsfeld aufzu -
nehmen , wählte Pastor Diestel zum Vertrauensmann , seinen Antts -

genossen Pfarrer Hirsch zum Stellvertreter und setzte eine jährliche
Summe für den gedachten Zweck aus .

Sämtliche städtische MnrkthaUcn erhalten jetzt auch Außen -

beleuchtung , damit sie auch von außen mehr kenntlich gemacht werden
und dadurch das Publikum auf die Hallen hingewiesen wird . Bei
der Markthalle in der Andreas - bezw . Krautstraße und Grüner Weg
sind z. B. die Fronten der Vorderhäuser , die Eingänge und Höfe

durch elektrische Bogenlampen jetzt gut beleuchtet , außerdem ist in
der Andreasstraße ein Reklameschild angebracht , dessen Buchstaben
aus 129 Glühlampen bestehen , die ihren Zweck erfüllen .

Zu dem Borfall in der Unfallstation in der Lindowerstraße geht
uuS von dem dortigen Arzt folgendes Schreiben zu :

„ Bei dein betr . Patienten waren weder Brandwunden noch
Brandblasen noch Brandschors in der mittleren Fläche der Handhöhle

vorhanden . Ich veranlasste den Patienten , sich die Hand mit kühlem
Wasser zu berieseln , ein Verfahren , das bei derartigen Fällen durch -
aus üblich ist . Die Schmerzlinderung gab der Patient auch selbst
zu. Ich überließ es ihm dann , so lange zu spülen , als es ihm
ivohltat . Da er fortzugehen wünschte , versah ich die Hand mit
einem Deckverband und mit einer Armbinde durch Hochhaltung der
Hand . Da ich voraussah , daß Schmerzen wieder eintreten könnten ,
sagte ich dem Palieiitcn , er möge zu Hause die Kompresse ab -
nehmen , am Leitungswasser anfeuchten und wieder auf -
legen , falls die Schmerzen unerträglich würden . Es ist be -
könnt , daß die Schmerzen bei solchen Verbrennungen erst nach
Smnden nachlassen und dann dauernd fortbleiben . Wenn der
Patient die Salbe , die er in Rixdorf bekommen , schon hier auf der
Station erhallen hätte , so bin ich der festen Uebcrzeugung , daß
dadurch die Schmerzen in höherem Maße weder gelindert noch ab -

gekürzt worden wären . Daß die Unfallstation in der Liudowerstraße
init allen notwendigen Mitteln für Brandwunden usw . ausgerüstet
ist , davon kann sich jeder Sachverständige überzeugen . "

Die hier geniachten Darlegungen scheinen uns nicht geeignet ,
den in unserem Blatte geschilderten Sachverhalt zu erschüttern .
Insbesondere wird auch gar nicht bestritten , daß der Verletzte
stundenlang an der Wasserleitung in der Lindowerstraße stehen
mußte . Der Patient hal auch nicht , wie in der Zuschrift des Arztes
steht , eine Arnibinde , sondern , wie er uns mitteilt , nur einen
feuckiten Verband erhalten , als er entlassen wurde . Auch hat er
ausdrücklich nach einem anderen Mittel , als nach Kühlen mit Wasser ,
verlangt .

In der eigenen Wohnung gefesselt und beraubt . Die 73 Jahre
alte Witwe Äonopacki , die in der Bellealliancestraße 7a wohnt ,
wurde gestern in ihrer Behausung von zwei Männern überfallen ,
gefesselt und beraubt . Frau Konopacki ernährte sich durch Zimmer »
vermieten . Gestern mittag um 11 ? � Uhr kamen zwei Männer , um
sich eine Stube anzusehen . Der eine , etwa 25 Jahre alt , nannte
sich Arbeiter Schulz , der zweite war etwa 18 Jahre alt und sah
aus wie ein Schiffer . Kaum hatten sie ihr Anliegen vorgebracht ,
als beide über die Frau herfielen und ihr mit einem Lederriemcn
die Hände auf den Rücken fesselten . Durch Drohungen ein -

geschüchtert , ließ die Greisin die Räuber gewähren . Sie plünderten
die Wohnung und fanden zwei Mäntel und etwas Geld . Eine Ver -

folgung der Räuber blieb erfolglos .

Ein überraschendes Ergebnis haben die Ermittelungen zur Auf -
klärung der Liebestragödie in der Novalis st raße 8

gehabt . Danach hat allem Anschein nach die Dora Markus , die von
ihrem Geliebten , den » Studenten der Medizin Erwin Kund , an -
geschossen sein wollte , diesen niedergeschossen und hat iich dann selbst
den ungefährlichen Schuß beigebracht .

Die Markus halte behauptet , ibr Geliebter habe sie mit dem
Revolver in der Hand gezwungen , Abschiedsbricfe zu schreiben . Es
fiel auf , daß sie nicht schon hierbei um Hilfe gerufen , sondern damit

gewartet hatte , bis alles vorüber war . Nun ist aber von den an -
geblich durch die Drohung erzwungenen Abschicdsdriefen nicht ein

einziger zum Vorschein gekommen . Ebensowenig von den
anderen Abschiedsbriefen , die Kund geschrieben haben sollte . Es
ist auch festgestellt , daß der Revolver , aus dem alle Schüsse
abgefeuert wurden , nicht dem Studenten , sondern der
Markus gekörte . Kund hat nie eine Waffe besessen . Die Art
der drei Wunden , die der Kopf des erschossenen Studenten
aufweist , läßt es sehr zweifelhaft erscheinen , daß er selbst auf sich
den Revolver abgefeuert habe . Die Kriminalpolizei hat ferner eine

sehr verdächtige Aeußerung der Markus festgestellt . In einem Cafö
äußerte diese zu mehreren Mädchen , wenn es ihr mit dem neuen
Geliebten wieder so gehe wie mit dem ersten , dann schieße sie ihn tot .

Hierbei zeigte sie Iviederholt ihren Revolver , die Mädchen trauten
der Markus durchaus zu, daß ihre Drohung ernst genieint war . Es
ist auch beobachtet worden , wie Dora Markus vor dem ver -
hängnisvollcn letzten Abend in mehreren Lokalen auf ihren
Begleiter , der augenscheinlich seine Trennungsabsichlen aus -
führen wollte , heftig einredete . Die Leiche des Studenten war zur
Beerdigung bereits freigegeben worden . Auf Veranlassung der

Kriminalpolizei wurde sie jedoch von der Staatsanwaltschaft von
neuem beschlagnahmt und soll nun besonders zu einer genauen
Untersuchung der Schußwunden obduziert werden .

Die Verletzung des Mädchens ist derart , daß sie sowohl von ihm
selbst als auch von einem anderen herrühren kann . Das Ver -
halten der Markus hat die Kriminalpolizei in ihrem Verdacht be -
stärkt . Die Verwundete , der das an einem Zahn abgeprallte
Geschoß die Wange durchschlug , wurde , wie wir mitteilten , nach der
Charitb gebracht .

'
Polizeigefangene war sie nicht , weil man geglaubt

hatte , daß Kund sie angeschossen habe . Gestern verlangte sie ih «
Entlassung aus dem Krankenhaufe , die ihr auch gewährt wurde ,
obwohl die Verletzung noch keineswegs geheilt ist . Vom Kranken -
Hause begab sie sich nach ihrer Wohnung , packte dort rasch ihre
Habseligkeiten zusammen und reifte angeblich nach Hannover ab .
Jetzt ist sie verschwunden und wird unter dem Verdacht des Mordes

verfolgt . _

Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern nachmittag in
der Jnvalidcnstraße . Die 22jährige Tochter Hildegard des Dozenten
an der Bergakademie und Mitglieds des kaiserlichen Patentamtes ,
Geheimen Regierungsrats Georg Brelow , Hcidestr . 49, wollte

gestern gegen i Uhr mittags in der Jnvalidenstraße , Ecke der Heide -
ftraße , den Motorwagen Nr . 2387 der Straßenbahnlinie 11 ( Moabit -
Görlitzer Bahnhof ) besteigen . Der Straßenbahnzug hatte , als die
Dame sich nach der Haltestelle begab , diese bereits verlassen und
befand sich in ziemlich schneller Anfahrt . Fräulein B. ver -
suchte , auf den in der Fahrt befindlichen Waggon zu springen , glitt
jedoch von dem Trittbrett ab und fiel so unglücklich zu Boden , daß
sie unter die Vorderplattform des Anhängewagens geriet . Der

Fahrer brachte zwar den Zug auf eine Entfernung von etwa drei
Metern zum Stehen , jedoch konnte nicht verhindert werden , daß das
Mädchen unter den Schutzrahmen geklemmt wurde . Mit Hülfe von
Passanten wurde der Wagen angehoben und die Unglückliche aus
ihrer furchtbaren Lage befreit . Die Verunglückte wurde nach der

Charits gebracht , woselbst durch die Aerzte der bereits durch schwere
innere Verletzungen eingettetene Tod konstatiert wurde .

Die Berliner Jngcndorganisation

tritt in eine umfangreiche Agitation ein . Am Sonntag , den
18. November , nachmittags 2 Uhr finden zwei große
öffentliche Versammlungen statt und zlvar im „ Kol -
berger Salo n" , K o l b e r g e r st r a ß e 23 und in Habels
Brauerei ( großer Saal ) , Berg mann st rqße 5 —7 . Die

Tagesordnung in beiden Versammlungen lautet :
Der Kampf der Freien Jugendorganisation um Anteilnahme an

den Gütern der Kultur ! Referenten : Rechtsanwalt Dr . Broh und
Schriftsteller Katzcnstein .

Die organisierte Arbeiterschaft wird gebeten , durch
ihr Erscheinen ihr Interesse an der Jugendorganisation zu bekunden
und ihre Söhne und Töchter , sowie die jugendlichen Arbeiter , mit
denen sie in der Werkstatt zusammenkommt , auf diese Versamm -
lungen aufmerksam machen . _

RowdieS haben gestern die Keibelsttaße unsicher gemacht . Gegen-
seifige Anrempelungen führten zu Messerstechereien , so daß die Unfall -
station in Anspruch genommen werden mußte . Aber auch hier kam
es zu wüsten Auftritten . Die Krankenträger des Krankentransport -
wagen wurden sogar belästigt . Als schließlich die Polizei erschien ,
ergriffen die Rowdies die Flucht .

Gesellschaft für soziale Reform . Am Bürgersaal des Rathauses
in Berlin hält die Gesellschaft für soziale Reform am 3. und 4. De -

zember die Beratungen ihrer L. Generalversammlung ab . Auf der



Tagesordnung sieht das sehr zeitgemäße Thema : Methoden des
gewerblichen Einigungswesens ; Referenten sind Dr . Zimmermann
( Soziale Praxis ) . G. Hartmann . Vorsitzender des Zentralrates der
deutichen Gewerkvereine , und C. M. Schiffer . Vorsitzender des Ge -
famtverbandes christlicher Gewerkschaften . Diese Berichterstatter haben
der Kommission angehört , die auf Anregung der Gesellschaft für
soziale Reform die gewerblichen Einigungsinsiitutionen in Enqland
studiert hat . — Mittwoch , den S. Dezember , findet eine Besichtigung
sozialpolittscher Einrichtungen statt .

Ein Ehcdrama
ist im Norden Berlins vorgekommen . Gestern früh 8 Uhr wurde die
18jährige Frau Amanda Hintz geb . Skudel in ihrer Wohnung im
Hause Tegelerstraße 38 im Bette erschossen aufgefunden . Die Tat
ist nach ärztlichem Befunde vor ungefähr drei Tagen verübt worden .
Der vermutliche Täter ist der 24jährige Ehemann , Schlosser Ernst
Hintz . der sich in der vergangenen Nacht durch einen Revolverschusz
und Trinken von Lysol zu töten versuchte . — Hintz , ein Mann von
24 Jahren . heiratete Pfingsten dieses Jahres die 18 Jahre
alte Buchhalterin Amanda Skudel . ein bildhübsches Mädchen .
Das Paar bezog im Hause Tegelerstratze 38 im zweiten Stock
eine aus zwei Stuben und Küche bestehende Wohnung , von der es
eine Stube an eine junge Dame abvermietete . Schon bald nach
der Hochzeit glaubte Hintz Grund zur Eifersucht zu haben . Ob
diese Eifersucht begründet war . ist nicht festgestellt . Jedenfalls
trübte sie das Eheglück des jungen Paares und führte dahin , datz
Hintz beschlotz , seine Frau und sich selbst zu töten . - Wahrscheinlich
am Dienstag schritt er zur Ausführung seines Planes . Aus
einer alten Pistole schoß er seiner Frau mehrere Kugeln in den
Kopf . Den Schuß , den er dann aus derselben Waffe gegen seinen
Kopf abgab , verletzte ihn nicht tödlich , aber doch so schwer .
datz er besinnungslos liegen blieb . Da die Mieterin zur Zeit der
Tat nicht zu Hause war und später die Stube der Hintzschen Ehe -
leute verschlossen fand , so blieb das Verbrechen zunächst unentdeckt .
Mittwoch abend erst kam der Mörder wieder zur Besinnung . Er
deckte nun die Leiche seiner Frau in ihrem Bette mit einer Stepp -
und Ueberdecke vollständig zu, wusch sich , verklebte seine Wunde mit

Heftpflaster und ging dann hinunter , um sich Lysol zu holen .
Nachdem er sich nun in sein Bett gelegt hatte , trank er aus einem

Tassenkopfe die ätzende Flüssigkeit , um auf diesem Wege seinem
Leben ein Ende zu machen . Aber auch jetzt gelang es ihm nicht .

Gestern morgen hörte die Aftermieterin ihn von ihrem Zimmer
aus schwer röcheln . Sie veranlaßte , daß man die Tür öffnete und
nun entdeckte man die Bluttat . An der Leiche der Frau , die schon
so lange in dem warmen Zimmer gelegen hatte , zeigten sich bereits
die ersten Spuren der Verwesung . Hintz wurde aus seinem Bette

gehoben und nach dem Rudolf Virchow - Krankenhause gebracht , wo
er vernehmungsunfähig und fast hoffnungslos daniederliegt . Die

Kriminalpolizei nahm den Befund und Tatbestand auf und Photo -
graphierte die Wohnung . _

Der Zentralverband der Handlungsgehülfen und Gehiilfmtteu
Deutschlands schreibt uns : Unser Mitglied Hermann Kroh ,
Raupach str . 7, - hat am Sonntag beim Flugblattverteilen zirka
180 Verbands marken verloren . Der Finder wird gebeten ,
die Marken bei obigem Mitglied oder im Bureau des Verbandes ,
Neue Königstr . 3S, abzugeben .

Der Kassierer des zweiten Wahlkreises , Genosse G u st a v
Schmidt , teilt hierdurch mit , daß er die Geschäfte des Wahl -
Vereins nicht mehr Miltenwalderstr . 30 , sondern Bülowstr . 52 , Aus -
gang 4, parterre , erledigt .

Ein Besucher des naturwissenschaftlichen Bortragsabeiids am
Montag , den 12. d. M. , im Böhmischen Brauhause hat einen Schirm
stehen lassen . Derselbe kann bei Barenthin , Tilsiterstr . 81 , in

Empfang genommen werden .

Zu rekognoszieren und vermißt . In der Nacht zum 13. November

gegen 12' /� Uhr sprang ein zirka 2V Jahre alter , dem Arbeiterstande
angehöriger Mann am Kupferaraben , nördlich der eisernen Brücke ,
in den Spreekanal und ertrank . Der Unbekannte ist zirka 1,70 Meier

groß , schlank , hat dunkles Haar und Anflug von Schnurrbart und
war bekleidet mit dunklem Jackettanzug , grauen Sttümpfen , schwarzen
Schnürstiefeln und weißleinenem Hemd , gez . K. T. Die Leiche be¬
findet sich im Schauhause , Hannoverschestr . 6. Nachrichten Über die
Person zu 8466 IV . 41 Polizeipräsidium , Zimmer 249 , erbeten . —
Seit dem 30. September 1906 wird der Arbeiter Arno Metzdorf ,
am 28 . Oktober 1890 zu Berlin geboren , vermißt . Beschreibung :
1,60 Meter groß , schmächtig , blonde Haare , graue Augen , gesunde
Zähne . Kennzeichen : auf dem Kopfe verschiedene Narben . Kleidung :
Schwarzer steifer Hut , schwarzes Jackett , graue Weste , graumelierte
Hose , Schnürstiefel . Zweckdienliche Mitteilungen , welche zur Auf -

findung des Genannten führen könnten , werden sowohl von der

Kriminalpolizei , als auch von jedem Polizeirevier , zu den Akten :
7584 IV . 29 . 06 , schriftlich oder mündlich entgegengenommen .

Im Luisen - Theater wird Sonnabendnachmittag um 4 Uhr als

Kindervorstellung „ Die sieben Raben " zu ganz kleinen Preisen
gegeben .

Feuerwehrbcricht . Gestern ftüh um 6 Uhr hatte der 8. Zug in
der Reichenbergerstr . 73 zu tun und um 7 Uhr der 16. Zug in der

Rcinickendorferstr . 113 , wo Holz in Brand geraten war . In der

Winsstr . 14 brannten Bettdecken , Gardinen u. a. und in der Klopstock -
straße 25 Mull usw .

Vorort - IVadmcbten .
' iiixdorf .

Zur Stadtverordneten - Wahl in Rixdorf .
Heute — Freitag — von 1 Uhr mittags bis 7 Uhr abends finden

die Wahlen in der zweiten Abteilung statt . Da gilt es . auf dem

Posten zu sein ! Der glänzende Sieg , den wir in der 3. Abteilung

errungen haben , darf uns nicht blenden und nicht etwa veranlassen ,
lässig zu werden . Die dritte Abteilung gehört ohnehin der Sozial -
dcmokratic ; das mögen sich unsere Gegner hinter die Ohren schreiben .
Aber auch in der zweiten Abteilung müssen wir Bresche legen . Die

große Masie der Bevölkerung Rixdorfs ist sozialdemokratisch , das

hat die Rcichstagswahl bewiesen . Setzen wir also alles daran .
um uns auch in der Kommune entsprechenden Einfluß

zu verschaffen . Daß der in gewissen Grenzen bleibt ,
dafür hat schon das elende Dreiklassen - Wahlrecht gesorgt ,
das zur Stadtverordnetenwahl gilt . Nützen wir deshalb dieses
winzige Wahlrecht bis auss äußerste aus I Suchen wir auch in
der zweiten Abteilung möglichst viel für uns herauszuschlagen ! Um
das aber zu können , muß heute jeder Wähler , der in diese Klasse
gehört , sein Wahlrecht ausüben . Die Gegner haben sich koaliert .
um uns unseren Anspruch streitig zu machen . Da darf auch kein

einziger Wähler fehlen ! Auf jede Stimme kommt es heute a», eine
Stimme kann heute den Ausschlag geben . Deshalb , mit allen Kräften
auf zur Wahl in der zweiten Abteilung !

Da ? an Sehenswürdigkeiten so arme Siixdorf soll in nächster
Zeit eine Passage erhalten , die in ihrer Ausführung der Linden -

passage ähneln soll . Das Grundstück Bergstr . 151/152 , auf dem sich
feit er wa 80 Jahren ein BergnügungSetablissement befindet , ist von
einem Unteniehnier angekauft worden und dieser beabsichtigt , den

ganzen Gebüudekomplex niederzureißen und eine Passage zu bauen .
Sie soll eine Verbindung zwischen der Berg - und Richardstratze her -
stellen .

Charlottenburg .
Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung .

Die Charlottenburger Stadtverordneten hatten am Mittwoch
einen „ großen Tag " . Allerdings handelte es sich nur um Wahl -
Prüfungen , aber die begleitenden Nebcnumstände , all das , was
sich vorher hinter den Kulissen abgespielt hatte , die Auseinander -
setzungen zwischen den vcrlchiedenen bürgerlichen Fraktionen in der
Presse und ihren Kommunalvereinen — das war es , was den Ver -
Handlungen ihre Bedeutung verlieh .

Es wird noch in Erinnerung sein , wie die Liberalen , nachdem
sie jahrelang einen erbitterten Kampf gegen die „ Unpolitischen "
geführt hatten , an deren Spitze damals Herr Ströhler stand , sich
vor den letzten Wahlen mit ihren Gegnern zusammengeschlossen
hatten , um gemeinsam zur Vernichtung der Sozialdemokratie aus -
zuholcn . Aber das widernatürliche Kompromiß hielt nicht lange
vor , es ging schon anläßlich der Wahl des Stadtverordnetenvor -
stehers in die Brüche . Die Liberalen bestanden darauf , daß ihr
Führer , Herr Kaufmann , den Vorsteherposten erhielt , während alle
übrigen Fraktionen für die Wiederwahl des bisherigen Vorstehers
Justizrat Rosenberg eintraten , der denn auch als Sieger aus dem
51ampfe hervorging . Darob große Erbitterung bei den Liberalen ;
sie strebten danach , möglichst bald die absolute Mehrheit zu er -
langen , um die Posten besetzen zu können , zu deren Besetzung sie
einstweilen noch auf die Hülfe anderer Fraktionen angewiesen sind .
So benutzten sie denn die erste sich ihnen bietende Gelegenheit , um
die Zahl ihrer Mandate zu vermehren . Im Oktober fanden i n
der ersten Wählerklasse vier Ersatzwahlen statt ,
bei denen die von den Liberalen aufgestellten Kandidaten als
gewählt proklamiert wurden .

Gegen die Gültigkeit dieser Wahlen sind von Anhängern der
unterlegenen Kandidaten rechtzeitig eine große Reihe von Protesten
eingegangen . In einigen Protesten wurde behauptet , die sämtlichen
Wahlen müßten für ungültig erklärt werden , denn die Wählerliste
sei erst am 3. Oktober festgestellt , weil erst an diesem Tage die
Stadtverordnetenversammlung über die Einsprüche entschieden
habe ; die Einladungen zur Wahl dagegen seien bereits am 18. Scp -
tember erfolgt . Dieser Einladung habe also nicht die Wähler -
liste von 1906 , sondern die von 1905 zugrunde gelegen , die einen
ganz anderen Kreis von Wahlberechtigten aufwies . — In anderen
Protesten war die Rede von Wablbceinfluffungen . Verschiedene
liberale Stadtverordnete sollen Wähler ausgefucht und ihnen falsche
Auskunft über die politische Stellung der Kandidaten gegeben
baben . Weiter sollen unter dem liberalen Wahlaufruf Unter¬
schriften gestanden haben , die niemals gegeben seien . — Ein dritter
Protest richtete sich nur gegen die Wahl des Herrn Thieme , der
überhaupt nicht die absolute Mehrheit erhalten habe . Die absolute
Mehrheit betrug 82 Stimmen , Herr Thieme , der als Ersatzmann
bis 1907 aufgestellt war , hatte aber nur 77 Stimmen erhalten und
außerdem noch 6 als Ersatzmann bis 1909 . Der Wahlvorsteher
hatte ihn trotzdem als gewählt proklamiert .

Der Wahlprüfungsausschuß hatte nur diesem letzteren Protest
Folge gegeben , er beantragte , die Wahl des Herrn Thieme für
ungültig , alle anderen für gültig zu erklären . Das Plenum schloß
sich diesem Antrag nicht an , es erklärte — allerdings nur mit
einer Stimme Mehrheit — auch Herrn Thieme für gewählt , indem
es ihm die sechs Stimmen , die er an anderer Stelle erhalten hatte ,
hinzurechnete .

Die Debatten waren stellenweise recht stürmisch . Interessant
war es , wie insbesondere die Juristen , die den „ Unpolitischen " an -
gehören , an der Hand der Städteordnung die Ungültigkeit samt -
ticher Wahlen nachzuweisen suchten , während die der liberalen
Fraktion angehörenden Juristen aus denselben Gesehesbestim -
mungen das Gegenteil herzuleiten sich bemühten . Auch die angeb -
lichen Wahlbeeinslussungen spielten eine große Rolle , die Eni -
hüllungen , die dabei zutage traten , zeigten , wie politisch unreif die
Wähler der ersten Wählerklaffc sind . Man sollte es kaum für
möglich halten , aber so unglaublich es klingt , es ist volle Wahrhett :
Herren , die den liberalen Wahlaufruf unter -
schrieben haben , stimmen selbst gegen die von

ihnen empfohlenen Kandidaten , der eine „ un -
politische " Kandidat hält es überhaupt nicht der Mühe für wert ,
sein Wahlrecht auszuüben , obwohl es auf jede Stimme ankommt ,
unter den „ liberalen " Kandidaten befinden sich
zwei , die im n a t i o n a l l i b e r a l e n Verein orga -
n i s i e r t s i nd . Die „ Unpolitischen " sind aber in ihrer großen
Mehrheit gleichfalls nationalliberal , die beiden Herren haben also
gegen ihre eigenen Parteifreunde kandidiert . Eine große Reihe
von Wählern gibt Männern ihre Stimme , die ihnen nicht nur

persönlich unbekannt sind , sondern deren politische Richtung und

sonstige Qualifikationen sie nicht einmal kennt . Und diese
Gesellschaft wagt es . die Arbeiter , die für
sozialdemokratische Kandidaten stimmen , als

„ Stimmvieh " zu bezeichnen !
Man sollte es kaum für möglich halten , wie heftig die ehe -

maligen Verbündeten aneinandergerieten . Die Liberalen hielten
den „ Unpolitischen " ein langes Sündenregister vor , sie bezichtigten
sie des Antisemitismus , der Rückständigkeit in allen Dingen .
Tatsächlich rief ein liberaler Redner unter Bezug darauf , daß die

Unpolitischen mit der Mittelstandsvcreinigung zusammengegangen
sein sollen , aus : Sage mir , mit wem Du umgehst , und ich will Dir

sagen , wer Du bist ! Die Liberalen haben offenbar gar keinen
Sinn , in welch ' sonderbares Licht sie sich dadurch selbst rücken .
denn sie waren es ja , die mit den Unpolitischen ein Bündnis ge -
schlössen hatten , obwohl ihnen deren Sünden , die sie ihnen jetzt
vorhalten , bekannt waren . Fast schien eS, als seien die Liberalen
bei den Jesuiten in die Schule gegangen .

Auch die Sozialdemokratie suchte man in diesen Stank zu ver -

wickeln : es wurde das Gerücht kolportiert , der liberale Führer
Kaufmann habe den Sozialdemokraten ein Kompromiß angeboten ,

falls sie ihn zum Vorsteher wählen würden . Hieran ist auch nicht
ein Wort wahr . Die Sozialdemokraten haben geschloffen den bis -

herigen Vorsitzenden Rosenberg gewählt . Ja , sogar ein Stadtrats -
mandat soll den Sozialdemokraten als Lohn von Herrn Kaufmann
in Aussicht gestellt sein . Um den Unsinn voll zu machen , hätte nur

noch jemand aufstehen und erzählen müssen , die Sozialdemokraten

hätten als Lohn die Stelle des Kämmerers und die sofortige Aus -

lieferung der Stadthauptkasse verlangt . Man war eben in der

Stimmung , in der man alles glaubt .
Für das fernere Arbeiten in der Stadtverordnetenversammlung

werden die Debatten zweifellos von Bedeutung sein . Es gewinnt
den Anschein , als ob die Ströhlerschen Zeiten seligen Angedenkens
wiederkehren . Jedenfalls haben die bürgerlichen Parteien von

neuem den Beweis erbracht , daß es eine Unwahrheit ist . wenn sie

behaupten , daß es ihnen einzig und allein auf die Förderung der

Geschäfte der Stadt ankommt . Nein , obenan steht ihnen ihr

Parteiintcressc .
Voraussichtlich werden die Herren , deren Proteste abgewiesen

sind , nun den Bezirksausschutz und das Oberverwaltungsgericht

anrufen .
Da sich die persönlichen Zänkereien bis 10 Uhr abends h,n -

Friedenau .
Ein dreister Raubanfall ist auf dem Friedenauer Hauptpostamt

verübt worden . In der fünften Nachmittagsstunde war das Dienst -

mädchen eines Fabrikbesitzers auf die Post geschickt worden , um dort

eine größere Geldsumme einzuzahlen . Während daS Mädchen am

Schalter stand und auf Abfertigung wartete , drängte sich plötzlich
ein junger Mann heran und riß der Ahnungslosen einen Hundert -

markschein aus der Hand . Der Raubanfall hatte sich so schnell ab -

gespielt , daß sich die Bestohlene erst dann von ihrer Ueberraschung
erholte , als der dreiste Räuber bereits mit seiner Beute entflohen
war . Die Nachforschungen nach ihm waren bisher erfolglos .

Tempclhof .
Zwischen den Puffern den Tod gefunden hat in der gestrigen

Nacht der 25 Jahre alte Rangierer Max Borowstt aus der Chausiee -

straße in Mariendorf . B. war auf dem Rangierbahnhofe Tempelhof
angestellt und wollte zwei Güterwagen zusammcnkoppeln . Durch ein

verhängnisvolles Mißverständnis wurde dem Lokomotivführer du

falsches Signal gegeben , so datz die beiden Wagen , zwischen deren

Puffer B. stand , zusammenfuhren . Der Rangierer wurde ein -

gequetscht und erlitt so schwere Brustverletzungen , daß er kurz
daraus starb .

Erkner .

Ein Frauenbcin , das mit einem schwarzen Wollstrumpf und

elegantem gelbem Schnürstiefel bekleidet war , ist am Mittwoch im

Dämeritzsee bei Erkner aufgefunden worden . Die von der Behörde

sofort angeordnete ärztliche Untersuchung hat keinen AnHall dafür

ergeben , daß ein Verbrechen vorliegt . Es ist vielmehr anzunehmen ,
daß der Körperteil durch eine Schiffsschraube von einer im Waffer
treibenden Leiche abgerissen worden ist .

Weihensee .
Dir Leiche eineS neugeborene » KindeS männlichen Geschlechts

wurde gestern in einem Durchführungsrohr dicht an der Weißenseer

Chaussee gefunden . Sie war in Windeln und in einer blauen

Schürze eingewickelt . Der Schädel des Kindes ist gewaltsam ein -

gedrückt worden . Teilweise war die Leiche bereits in Verwesung
übergegangen .

Schildotv - Blankenfelde ( Bezirk Nieder - Schönhausen ) .
Dir letzte Mitgliederversammlung des Wahlvereins fand am

Sonntag in Mönchsmühle bei Knappe statt . Genosse Braun
referierte über : Glaub ! an nichts Uebernatürliches . Der Vorsitzende
sprach sein Bedauern darüber aus , daß von den Blankenfelder Mit -

gliedern 15 wegen Restierens der Beiträge gestrichen werden mutzten .
Er forderte die Genossen auf , mehr als bisher für die Organisation
und Presse zu agitieren . Zu der am 2. Dezember statifindenden
Kalenderverbreitung ersuchte er um rege Beteiligung .

Eiche bei Potsdam .
Der erwischte Gemeindevorsteher . Auf der Flucht nach Ameriia

verhastet wurde in Amsterdam der ftühere Gemeindevorsteher des
Dorfes Eiche bei Wildpark . Wie wir seinerzeit berichteten , war in
diesem Frühjahr der Gemeindevorsteher Rümenapp ans Eiche Plötz -
lich verschwunden . Er hatte Frau und Familie im Stich gelassen ,
und die sofort eingeleiteten Ermittelungen ergaben , daß er auch den

Hauptinhalt der von ihm verwalteten Sparkasse des Kreises Ost -
Havelland mitgenommen hatte . Lange Zeit hindurch waren alle Be -

inühungen . eine Spur des Deftaudanten zu ermitteln , erfolglos ge -
blieben , bis schließlich die Amsterdamer Polizei auf Grund des
hinter R. erlassenen Steckbriefes seinen Aufenthaltsort feststellte ; er
wurde wenige Stunden vor seiner nach Amerika geplanten Ausreise
verhaftet . Größere Barmittel wurden bei dem Flüchttgen nicht vor «
gefunden . Die AuSlieferungsverhandlungen sind eingeleitet .

Potsdam .
Abfuhr des Reichsverbaudes . Am Mittwoch , den 14. b. M.

hatten die Genossen von Potsdam eine ssroße Volksversammlung
nach dem Biltoriagarten einberufen , um mit den Reichsverbändlern
gründlich abzurechnen . Schon bei Eröffnung der Versammlung war
der Saal überfüllt und Hunderte fanden keinen Einlaß mehr . Ge -
nosse Benno Maaß - Berlin referierte . Die Reichsverbändler
schwiegen . Einstimmig gelangte folgende Resolution zur
Annahme : „ Die heutige überaus zahlreich besuchte öffentliche
Volksversammlung zu Potsdam erkennt in dem sogenannten „ Reichs -
verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie " eine der ver -

ächtlichsten und verwerflichsten Erscheinungen unseres öffentlichen
Lebens , zu dem ausgesprochenen Zwecke gegründet ,
die sozialdemokratische Partei mrd ihre Führer mit den ge -
mdnsten Lügen und Ehrabschneidereien systematisch zu
verfolgen und die gesamte Arbeiterschaft um ihre schmalen
Rechte zu betrügen . Demgegenüber erklären die Versammelten
sich durch keine Macht von ihrer liefinnersten sozialiftischen lieber »

zeugung abbringen zu lassen , im Gegenteil mit verdoppelter Energie
für die weitere Stärkung der sozialdemokratischen Partei zu wirken . "
— Die bekannte Resolution gegen den Fleischivucher fand nach einer
trefflichen Begründung durch den Genossen S t a a b ebenfalls ein -
stimmige Annahme . _

Ueber eine Protestversammlung wird uns noch von Teltow bc -
richtet . 300 Männer und Frauen hatten sich am Dienstagabend
eingefunden , um ein Referat des Genoffen Kaliski anzuhören .
Daß sich die Versammlung eins wußie mit der energischen Ver -
urteilung der Wucherpolitik durch den Referenten , bewies die ein -
stimmige Annahme der Resolution .

Gerichts - Leitung .
Ist der verantwortliche Redakteur für alles verantwortlich , tfraS

er zum Druck befördert ?

Wegen Beleidigung des Landrats B. in Markgrabowa ist am
5. Mai vom Landgerichte Königsberg der Redakteur der
„ Hartungschen Zeitung " , Anton H e n s e l . zu einer Geldstrafe von
100 M. verurteilt worden . Im Sprechsaal jenes Blattes war ein
Eingesandt betreffend eine neue Bahnlinie abgedruckt worden , durch
welches sich der Landrat beleidigt fühlte . Ter Angeklagte hatte in
der Hauptverhandlung unwidcrlcgt behauptet , er habe das Ein .
gesandt vor dem Drucke nicht gelesen ; er habe das Manuskript
einem Redaktionskollegen zur Prüfung übergeben und dann , als
dieser erklärte , es enthalte nichts Strafbares , die Veröffentlichung
angeordnet . Das Landgericht nahm aber doch an . daß er den Even -
tualdolus gehabt habe und erkannte auf Strafe . — Die R e v i s i o n
des Angeklagten kam am Dienstag vor dem Reichsgerichte zur
Verhandlung . Der Reichsanwalt erklärte die oben erwähnte Ansicht
des Landgerichtes für nicht frei von Rechtsirrtum . Direkter Vorsatz
könne nicht in Betracht kommen . In der angeführten Behauptung
des Angeklagten liege der Nachweis , daß er auch nicht mit Eventual -
dolus gehandelt habe . Das Landgericht meine nun hier , die An -
nähme der Täterschaft des Angeklagten könne durch die bloße Tat -
fache , daß ein anderer den unter Verantwortung des Angeklagten
erschienenen Artikel geprüft habe , nicht beseitigt werden . Das
Gericht scheine einmal in der Bestimmung des § 20 Abs . 2 des

Prehgesetzes rechtsirrtümlich eine Fiktion der Täterschaft an Stelle
einer Beweisvermutung zu erblicken , andererseits auch einen
generellen Eventualdolus zu unterstellen , vermöge dessen der
Redakteur für alle durch das Blatt gegangenen Beleidigungen
haftet , solange er nicht den Nachweis erbringt , daß die Veröffent »
lichung gegen seinen Willen erfolgt ist . Das Landgericht scheine
anzunehmen , daß . weil er die Veröffentlichung angeordnet habe ,
er unter allen Umständen die Haftung trage . Ties sei eine Ueber -

spannung des Eventualdolus , die nicht in Einklang zu bringen sei
mit den vom Reichsgerichte aufgestellten Rechtsgrundsätzen . — Das
Reichsgreicht folgte diesen Darlegungen , hob das Urteil auf '
und verwies die Sache an das Landgericht zurück .

Ein Rattenkönig von Anklagen gegen den „ Freien Arbeiter " .

Eine ganze Serie von Anklagen gegen das
Anarchiftenblatt „ Der freie Arbeiter " kam gestern vor der
9. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichts -
direktors Rosenberg zur Verhandlung . Angeklagt war der
Redakteur des Blattes , Former Rudolf O e st r e i ch. Die Anklage
vertrat Staatsanwaltschaftsrat Lindow , der Angeklagte wurde
durch Recktsanwalt Dr . Halpert verteidigt und hatte sich auf
folgende Anklagepunktc zu oerantworten : 1. Durch zwei Artikel
. Di » Tautippe " und . Menschenvernichtung " unzüchtige ( ! ) Schriften
verbreitet zu haben ; 2. soll er durch einen Artikel „ Tie Polizei
im Kampf gegen die Arbeiter " zum Ungehorsam gegen die Gesetze
und zu Gewalttätigkeiten aufgefordert haben ; 3. durch eine kurze
Zeitungsnotiz soll eine Gotteslästerung begangen sein ; 4. in einem
Artikel unter der Ueberschrift „ Moloch " soll die Aufforderung au
Personen des Soldatcnstandcs zum Ungehorsam ; 5. in einem
Artikel „Kirche und Militarismus " eine Beschimpfung der christ .
lichen Kirche enthalten sein und 6. soll durch einen Artikel



» . WeboluHon und Expropriation " das Vorgehen der Aufforderung
zum Ungehorsam gegen die Gesetze und der Aufreizung verschiedener
Bevölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten begangen sein . — Staats -
anwaltschaftsrat Lindow hielt den Angeklagten in allen Fällen
der Anklage für schuldig . Er beantragte wegen Verbreitung un -
züchtiger Schriften je 50 M. . zusammen also 100 M. Geldstrafe
event . 10 Tage Gefängnis . Bezüglich der 6 letzten Fälle müsse
berücksichtigt werden , daß der Angeklagte die Grundlagen des
Staates auf das allerschwerste angegriffen und zu Gewalt aus -
gefordert hat . Der Staatsanwalt beantragte 1Jahr3 Monate
Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . H a l p e r t schickte voraus , daß
der vom Angeklagten vertretene politische Standpunkt nicht der
seinige sei und legte dar , daß bei ruhiger , sachlicher und u n -
parterischer Prüfung in den inkriminierten Artikeln absolut
nichts Strafbares gefunden werden kann . Das Urteil soll heute
Mittag um 12 Uhr verkündet werden .

Strafbarer Versuch gegen ein Betriebsgeheimnis , das keins ist .
Vom Landgericht II in Berlin ist am 5. Oktober v. I . der

Kaufmann Moses Stare in Charlottenburg wegen un -
lauteren Wettbewerbes verurteilt worden , weil er es unternommen
hat . ein Betriebsgeheimnis betreffend die Herstellung eines Puders
auszukundschaften . Da ein solches Geheimnis überhaupt nicht
bestand , beantragte der Reichsanwalt am Dienstag die Auf -

Hebung des Urteils . Das Reichsgericht erkannte aber doch in
der heutigen Verhandlung auf Verwerfung der Revision . Das
„ Unternehmen " , sich in den Besitz eines Betriebsgeheimnisses zu
setzen , sei dem „ Versuch " gleichzuachten . Hierbei komme es nach
bekannten Rechtsgrundsätzen nur auf die subjektive Vorstellung
des Täters an ; die Tat könne also auch am untauglichen Objekt
begangen werden . Das Reichsgericht hält also an der Theorie der
Strafbarkeit des Gedankens auch bei Anwendung untauglicher
Mittel und gegen untaugliche Objekte fest . In Verfolg dieser
leider vom Reichsgericht dauernd betätigten Ansicht müßten nächstens
alle verehrlichcn gläubigen Gegner der Sozialdemokratie , die deren
Anhängern eine Reise zum Teufel wünschen , wegen versuchten
Mordes unter Anklage gestellt werden .

Vermischtes .
Schiffsnnfälle . Durch den Sturm der letzten Tage find , wie

aus Kiel gemeldet wird , in den benachbarten Gewässern zahlreiche
Schisssunfälle zu verzeichnen . So wurde der Wiborger Schoner
„ Johanne Emilia " von der Mannschaft verlassen auf hoher See von
dem Dampfer „ Goethe " angelroffen und nach Nexo eingeschleppt . Von
dem Schicksal der Mannschaft ist bisher nichts bekannt geworden . Ebenso

wurde im Sund ein unbekanntes Schiff kieloben treibend gesichtet und an
der Küste von Laaland strandete die Stralsunder Galeasse „ Rapid " , doch
konnte die Mannschaft der letzteren nach Nystadt gerettet werden .

Ferner geriet die im Sund ankernde Bark „ Don Ouixote " infolge
Bruches der Ankerkette auf Strand , und nach einem Zusammenstoß
mit dem norwegischen Dampfer „ Navarra " sank der gleichfalls in

Norwegen beheimatete Erzdampfer „ Margarete " so schnell , daß die

Mannschaften nur niit knapper Not an Bord der „ Navarra " gerettet
werden konnte . Der beim Verlassen der Flensburger Jnnenföhrde
bei Holnis gestrandete Flensburger Dampfer „ Danebola " ist sohoch
aufgelaufen , daß man vom Schiff aus fast trockenen Fußes an das

Ufer gelangen kann . Alle Versuche , das Schiff mit Schkepphülfe
wieder abzubringen , blieben bisher ergebnislos .

Ueberschwemmuugen . Wie aus Tacoma ( Washington ) gemeldet
wird , sind alle Eisenbahnstrecken im Nordwesten durch Ueberschwem -
mungen unterbrochen . Das betroffene Gebiet erstreckt sich auf etwa
300 Ouadratmeilen . Die Ueberschwemmuugen sind durch andauernden

Regen und Schneeschmelze im Kaskaden - Gebirge hervorgerufen .
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten sollen sechs Menschen
umgekommen sein .

Für de » Jndoli der Juicrate
übernimmt die Redaktion dem
VubUtnt » gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theater .
ssrektag , den IS. November .

Ansang 7' / , Uhr .

Opernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg . Ans. 7 Uhr .

Schauspielhaus . Hamlet , Prinz
von Dänemark .

Neues Operutheater . Da Qio -
oonda .

Deutsches . Das Wintermärchen .
Weste » . Der Trompeter von

Säckingcn .
Lorving . Die Fledermaus .

Ansang 8 Uhr .
ReueS Schauspielhaus . Die

Hochzeitssackel .
Lessiug . Das Blumenboot .
Berliner . Sherlock HolmeS .
Saullcr O. lwallnei - Tbealer . )

Die Verschwörung deS FieSko zu
Genua .

Schiller X. ( Friedrich Wildelm ,
städtisches Theater ) . Der Hoch,
tourist .

Neues . Die Condottieri .
Koniische Oper . Lakmö .
Residenz . Triplepatie .
Luftsptelhaus . Husarenfieber .
Kleines . Ein idealer Gatte .

tentral. Die FeldermauS .
rutsch - Amerikanisches . Im

wilden Westen . Der Hauptmann
von Köpenick .

Dhalia . Venn die Bombe platzt !
Luisen . Sberlock Holmes .
Bernhard Rose früher Carl Weih .

Ausgewiesen .
Trianon . Der Hausfreund .
Walhalla . Spezialitäten .
' Apollo . Spezialitäten .
Metropol . Der Teulel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Ehampignol .
Folies Caprice . Serenissimus

August XXVI . - Das Modell .
Das Provinzmädel .

Passage . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Urania . Daiivenstrassr iHii9

Im wissenschastlichen Theater :
8 Uhr : Sizilien .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . v. Donath :
Phystkalischer Kursus .

Sternwarte . Jiwalidenftr . S7/S2 .
Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

Sberlock Rolmca .
_ Anfang 8 Uhr . _

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.

Abends VI , Uhr :

Der Trompeter von MW .
_ Richard Koenticckc a. G.
Sonnabend nachm . 3 Uhr Schüler ,

Vorstellung , kleine Preise : vi « Zauber
flöte . Abends 7>/ , Uhr ■ SchüUen -
llesel . Fritz Werner a. G.

Benes Theater .
Zlnsang 3 Uhr .

Die Condottieri.
Sonnabend : Die Condottieri .
Sonntag zum 23. Male : Die Con¬

dottieri .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr zum 119. Male :

Ein idealer Eatte .
Sonnabend zum 120. Male : llln

idealer Gatte . „ . .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Aaehioerl .

Abends 5 Uhr zum 121. Male : Ein
idealer Gatteuane . _ _ __

Lustspielhaus .
Ä Husarenfieber .

Morgen nnchm . 3' / , Uhr zum ersten -
mal : Gdnseliesel .

Wdriis-Thtlitkr.
Direktion Richard Alexander .

Henteund�olgend - Tage Ans. 8 Uhr -

Triplepatie .
Schwank in 5 Akten d Tristan Bernard

und Slndrs Godsernaur .
Bicomie Robert de Houdan

Richard Alexander .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Eine Uocbzeltsnaclit .

Urania
Wissenschaftliches Theater .

fuhrds Sizilien .
Hörsaal 8 Uhr Dr . B. D o n a t h :

Physikalishor Kursus .

( Stiftungsfonds der Berliner Qe -

_ werbe - Ansstellung . )

Komische Oper.
fSgi „ Lakme " .

Im 2. Akt : „ Cobra " , ausgeführt von
Ruth St. Denis .

Sonnabend u. Montag : Hoffmanns
Erzählungen . Hieraus : Ruth St. Denis .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Carmen .
Abends 8 Uhr : Lakmö .

Lortzing - Theater
Bellealilancestr . 7/8 .

Heute abend 71/, Uhr zum 1. Male :

l ) ! e k�leäermaus .
Monnements gültig .

Sonnabend : Der Wiidsehiliz .
Sonntag nachm . : Zar und Zimmer¬

mann .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Die Fledermaus .

Luisen -Tiieater
Retchenbergerstr . 34 .

Abends 8 Uhr ;

Sherlock f ) olmc9 .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorstellung :

Die sieben Raben .
Abends : Else vom Erlenhos .

Sonntag nachm . : Maria Stuart .
Abends : Flotte Weiber .

Montag : Sherlock Holmes .

Hixdorjer Theater
BergsfraSe 147.

Sonntag , den 18. November 1906 :

Die 6brc .
Schallspiel in 4 Akten v. Sudermann .

Dienstag , den 20. November : Das
Glück im Winkel .

Hetropol - Theater

Große Jahresrevtie in 9 Bildern
von Julius Freund .

Mnaik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt von Direktor
Richard Schultz .

Massary. Wolff . Bender .

Giampietro. Joseptii .
Anf. 8 Uhr. Rauchen llberatl gestattet .
Sonntag , den 18. d. ? nachm . 3 Uhr :

Ermäßigte Preise

Auf in ' s Metropol .

Das pße neue Programm.
u - « . : Tbe Deosmores und die

Bulldogge in der Kiiebe.
Liane d' Eve, Orig . Matichiche - Tänzetin .

Die Seidoms . Neue Bilder .
Berlin im Omnibus m. d . Omnibustrick .

Sonntag , den 18. November , nach¬
mittag 3>/,Uhr Familienvorstellung .
Halbe Preise .

Frödels Alierlei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

teert . Theater , Spezialitlten.
Stets erstktasfige Riesenspicliolge .

Nach der Vorstellung : Gr . Tum .
Tanzleitung ; B. Sachse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Kastanien - Allee 7 —9 .
Abends 8 Uhr zum erstenmal :

l�utterlegen .
Sonnabend :

Geschlossen .

Schiller - Theater 0. ( Wallncr - Tdeater ) .
Freitag , abends 8 U d r :

Die Verscimörung des Fiesko zu Genua .
Ein republikanisches Trauerspiel in

5 Auszügen von Friedrich Schiller .
Sonnabend , abends 8Uhr :

Der Hochtonrist .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Die HofTnung ; anf Seg/en .
S o Ii n I a g, abends 8 Ubr :

DieVerschwörungdes Fieskozu Genua .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilb . TH. )

Freitag , abends 8 Uhr :
Der Hochtourist .

Schwank in 3 Akten von Kurt Kraatz
und Max Real .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

Sonntag , nachm . 3 U b r :
HVeh ' dem der lügt .

Sonntag , abends v Uhr :
Die Hlnder der Exzellenz .

Neues Schauspielhaus . f * KS6
Zum ersten Male :

Spiel einer Maiennacht von
Max Dreyer .

In Szene gesetzt von Ernst Welisch .
Dekorationen und Kostüme nach Ent -
würfen von Prosessor H. Lesler und

Joses Urban .
Die gesamten Kostüme und Waffen
sind von Alexander Blaschke u. Co. ,
Wien . — Die Dekorationen sind von

Hartwig u. Co. , Berlin .
4 Akte. — Eine größere Pause findet
nach dem ersten All ( zweites Bild ) ,
eine kleinere nach dem drillen Akt statt .

Anfang
Personen :

DieKursürstin - Mutker Gertrud Arnold
Dorothea , ihreTochter Josefine�Sorger
DerRaugraf , ihrBrnd . Hans sichert
Barbara , seine Tochter Charl Maren
Der Kurfürst Rich . Starnburg
Die Kursürstin Else Marland
Fürst Ulrich Harry Waiden
Prinz Günther , fem

Bruder Max Stadeck
Miniiterv . Wartendors Artur Retzbach
Gräfin Wellhausen ,

Geliebte d. Kurs . Toni v. Seyffcritz
Der Hofmarschall Albert Boree
D. Prinzip . d. Komödiant . Ernst Arndt
Der alte Schauspieler Hans Aussclder
Der junge Schauspiel . Fritz SUeinke
Sehnde Giscl . Schneider
Der sranzös . Gesandte Max Klein .

Hofleute . Pagen . Bediente .

Zirkus Scltumann
Heute Freitag , den 16. November ,

abends präzise VI, Uhr :
Das anerkannt vorzügl . Programm .
U. a . : Berlins gröstte Sensation :
10 wilde Uengal - Tiger 10

Mr. Henricksens einzig dastehende

größte Tigergruppe
IM " wilde Dressur . " WWi

Ecs 5 Alex .

Les SPiroscoffis
Ferner : Sämtl . Spezialitäten , Clowns
und Auguste mit ihren neuesten Witzen .
Um 10 Uhr : Die grelle Ausstattungs -

Pantomime : Ein

Tag in Konte Carlo.
Sonntag : 2 Galavorst . . nachm . 3>/,Uhr
( ein Kind frei ) und abends 71/, Uhr.

Passage-Theater.
Ansang 8 Uhr .

j Josefine Dora
• l Neueste Schlager .

Mary Irber
Von den ,11 Scharsrichtern ' in

München .

( Zeorx Kaiser
„Matchitche " .

Damen =Jiu =Jitsu {
Japanischer Siingkamps��

Zirkus Busch . )
SlbendS V/ , Uhr :

Honalenr Romeos
Staunen erregende

Automobilexperimente , j
Ueberfabren

mit einem 70 ? L. Fiat - Automobil I
( Gew. 30 Zentner u. 4 Insassen . ) I

Außerdem erstes Zluftreteu I
des Hons . Refala , Musik -
Virtuose aus Paris . Herrn Ernst I

Schumanns Neudoesiuren . [
Aus der Putzta .
Orig . - Pantomime d. Zirk . Busch . |

Bemhanl Rose-Theater
früher Carl WelB - Theater .

Große Frantsurleritr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Ausgewiesen .
Soziales Volksstück in vier Akten von

Karl Böttcher .
Billettvorverkaus sür 8 Tage vorher

von 10 —> Uhr an der Theaterlasse
und bei Wertheim .

Sonnabend nachm . : Frau Holle .
Sonnlag nachm . : Die Tochter des

Herrn Fabricius .

Brunnen - Theater
Direktton : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen Badstr . 58.

Die Gameliendeme.
Dram . Gemälde in 5 Akten v. DumaS .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Billetworverkauf von 10 —2 Uhr an

der Theaterlasse .

_ _

Arbeiter - Bekleidung

Größtes Spezlaigeschätt

Kohnen & Jöring
Hauptgeschäft ; AlexanderstraBe 12
zwisch . Alexanderpl . u. Jannowitzbr .
2. Geschäft ; Landsberger Allee 148,

Ecke LangenbeckstraBe .

Berufskleidung
f. alle Zweige d. Industrie u. Gewerke .

�
Monats - Qarderoben - Haus -

u Prinzenstraße 0
Die schönsten

Herren - Winter - Paletots nna - Anzüge
A

in getragener , speziell Monats - Oarderobe .

Von Kswalieron getragene Sachen , fast neu , für jede
Figur passend , speziell Bauchanzüge , sind in großer
Auswahl stets zu staunend billigen Preisen zu nahen

Paul Lowicki , PFinzensiF . 6.
Hochbabnatatlon : Erinzenstraße .

W. Noacks Theater .
Direktion ; Roh. Dill . Bruiitieiiftr . 16.

Adele .
Schauspiel nach dem gleichnamigen
Roman d. „Lok. - Anz. " v. Hugo Busse .

Nach der Vorstellung : ' Hall .
Ansang 8 Uhr. Enkree ! iv Ps.
« onnabend ; Extra - Vorstellung .

Kean oder : Genie und Leidenschaft .

Theater Folies Capriee .
Linienstr . 132, Ecke Friedrichstra &e .

Serenissimus August MI .

Das Modell .

Das Provinzmädel .
Anfang 8 Uhr.

Sonntag iiachmittag
bei bedeutend ermäßigt . Preisen :

Soll nnd Haben .
lEacb dem Zapfenstreich .

Anfang 3 Uhr,

Interessante neue Darbietungen .
Bros . Permanb , Exzentriks .
Angelas lebende Kunstwerke .
La Vilms , Sandmalerin .
Das Millmann - Trio , Drahtseilakt
Staleys Verwandlungsakt ;

Die musikalische Schmiede .
„ Im sonnigen Spanien " . Englische

Ballettszene , ausgef . von der
John Tiller - Truppe a. London .

The 3 Urma Sisters ,
Trapezkünstlerinnen .

0. K. Gate , komischer Jongleur .
Maria Vinent von der königl . Oper

in Madrid .
Cheeberts Chinesentruppe .
Clotilde Florido . spanisohe Tänzerin .
Der Biograph :

1. Wettlaufen .
2. Die Hochzeit im Automobil .

Deutsch - Amerikanisches Theater .
Jeden Abend 8 Uhr Gaftsp . A. Philipp .

Im wilden Westen
und der sensationelle Lacherjolg

Hess Hauptmann von Köpenick.
Sonnabend nachmittag 3' / , Uhr :

Die Reise durch das Märchenland .
Kleine Preise ! Ein Kind sreil

Sonntag nachm . 3 Uhr ( halbe Preise ) :
IDebcp ' n großen Teich .

Walhalla
TT Variete - Theafer

Weinbergsweg 19/20 .
Am Rosenthaler Tor .

Das effektvolle
November - Programm .

Das schwarze IJdel - Qnartett
( The Orig . BlackTxoubadours ) .

Die kluge Rosa
vorzügliche

Spezialitäten
Ansang 8 Uhr .

Rauchen überall gestatteL 0

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr

Die

beiden

Champignol
Sonntag 4 Uhr : Alexander der Große .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hausfreund .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Ihr zweiter Hnnn .

Stolas
über 500 Stück

( alle Pelzarten ) ,
sowie alle sonst .

Pelzwaren .

Mutten , Kolliers
Nur eig . Fabrikat
aus bedt . Material .

Streng reell .

Kein Zwischen¬
händler , daher sehr

billig -

7. Halmati
Kürschnermstr .

75 . Dresdenerstraße 75

vom II , 2. Haus v. Thalia - Theater .

Verkf . auch Sonntags , u. Wochen¬

tags v. 8 Uhr früh bis 9 Uhr ab da. *

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof BSrse .

Heute
wegen Privatfestlichkeit

kkitlk NorsteDiliig
Sonnabend , 17 . November :

I�eue Hummern !

e olosseum
Dresdenerstr . 97 .

4 c erstklassige 4 c
19 Spezialitäten > 9

Giza u . Blosca !
Verwandelnngs - Burleske :

Tänzerin nnd Waisenrat .
Truppe Sokoiowsky.

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner

Sänger
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Sanssouci , . Kf �
Direktion W. Reimer .

Heute Freitag :
Extra - Xheater - Abend .

Zum ersten Male :

Romeo and Julia .
Trauerspiel in 5 Akten von

Shakespeare . G
Jeden Sonntag , Montag u.

Donnerstag :
Nordd . Sänger und Tanzkränzehen .
Sonntags Beginn 5, Wochent . 8 Uhr .
Jeden Dienstag : Theater - Abend .

Buggenhagen
Horltzplntz .
Jeden Freitag :

DM GottsebalMsellselialtS'
Konzert. Wiinscli-AliBntl .

t - HInngs -
( 8t . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Eilms -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkov . MüDzstr. 16.

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin D ,

Frankfurter
Allee 85.

IM - Das vollständig neue " WM

November- Vrogranlm.
Unn 10er Hauptmann v KSpenickUanl
NOUl Großer Lachersolg . " BUS

22 Nummern .
Sknsang VI , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

Stola

Sffuffen
etc . etc .

Nur elg . Fabrikat .

Billige Preise .
G r o 8 e Auswahl .

Spez . :

Pelz - Jacken
nach Mall .

C. Hornung ,
Kürschnermeister ,
Alte Jakobstr . 87,111

Verbanf aneb Sonntag .



Carl Stier
Berlin SO . Berlin W.

Or�nienstr . 166 Potsdamerstr . II3a

Potsdam , Xauencrstr . 23 .

Zur

Winter - Saison
empföhle ich :

Winter-Paletots 18, 20, 25�70�

Pelerinen-Mäntel 25,35,40 ms 95 m.

Jackett -Anz. l5,17,5o,20bis55 m.

Rcck- Anzüge 27, 33 bis 60 m.

lZeilIUk - AnW30,36,42bis66M.

Winter-Jopp. 7,«>, 9, 10, so bis 25 m.

Beinkleider 3,50, 4, so, 6bisl8 m.

Vorrätig ' in allen Größen U. Weiten .
Berücksichtigtsind dabei normale
als auch schlanke , untersetzte und

extra starke Figuren .

Großes Stofflager
Anfertigung nach Maß

Moderner Schnitt . Eleg . Ausführung
♦ Garantie für guten Sitz �

Knaben- und Ünngtings -Knziige,
faletots , Pelerinen, Zappen und Kosen

in großer Auswahl zu billigsten Freisen . — —

Besichtigen Sie , bevor Sie Ihren Bedarf decken , mein

auswahlreiches Lager .

Nach außerhalb sende ich Muster und Maßanleitung , doch

bitte ich , die ungefähre Preislage und Gattung des ge¬
wünschten Kleidungsstückes anzugeben .

| ff . Zimmermann
? Berlin SO. Juwelier Oranienstr . 206

• Gold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren = Qroßhandlung .
f Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
© Streng reell . — Billigste Preise .

2522L *

8* ®* ® Billigste Bezugsquelle

g für Monats - Garderoben .

S
Die schönsten

Kerresi - Wiiitsr - faletots u . Anzüge
in getragener , speziell Nionots - Garderobe . «

f* Von Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jede Figur paffend ,
S speziell Bauchanzüge , sowie linaden - u. Niiiu »cI »« ; ii - ,AnzUjft > S
Jl sind in gtOBCt Auswahl stets zu slaunend dilügen Proissn zu haben . K

k N . Kieferdsum , Z
HOOK » dtT " Bitte auf die Hausnummer zu achten . MO

V ! itT - 8ckneII
Stammt

man mit der Hochbahn zu Weingarten , Gilscliinerstr . 72,
Station im Haufe . Haltestelle Prinzenstraste . Empfiel ? lt :

®
1 Poßtöß Monals- Anzügg. 1 Postsn Monats- Paielols ,

1 Posten Monats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen ,
— auch für forpulente Herren passend . -

Dieselben sind von feinen Kavalieren und Reifenden , die nur einen
Monat ihre Garderobe tragen . 53oü�

Fahrgeld wird vergütet . G Bitte auf Hausnummer zu achten .i

# :

Schloß Weißensee .
Sonnabend , den 17 . Xovcmbep :

Sfiflungsfest des sozialdem. Wahlvereins. Bezirk Weißensee.
Konzert , ausgeführt vom Sinfonie - Orchester . — Auszug aus dem Programm : Zlgenner -
splelc . — Xylophon - Solo , vorgetragen von Herrn Müller . — Phantasie aus der Oper :
„ Der Troubadour " von Suppe . — Andante : Cello - Solo von Holtermann . Herzklopfen - Polka . —

Aluniiniuiiigloeken - Solo : An der Weser . — Troinba - Solo .
Kach dem Konzert ; t . KOSSEIt RAL . L. . Sinfonie - Orchester . — Anfang abends 8 Uhr .

Eintrittspreis 35 Pf . inkl . Billettstouer . Wan Komitee .

reGmeBettenlßMk�
(Dbcvtett . Untertiett , 2 flifftn )

mit bopprltaemnifltm neuen Bett
tedern . dessere Betten 15, 19, 2t
It ' . fchl. Bellen 15. 70. 23, 29, 36 Sit .
ufio. Versand geg. Nachnahme . Preis¬
liste, Proben . Berpachung toftenfret .

Gustav Lustig ,
BröbtEpeziat-SelchäftDeutsch�

Hill

t

kastanies -

Jeden Sonntag v. 4 Uhr ab : t »r . liutl b. stark besetztem Orchester .
Bnßtax , den 21 . November : t . ' rotles Wnrst - ENsen

meiner allbetannten frischen Pliit - und Leberwurst .
Familien tönncn im geh�. zlen Saale Kaffee fachen . — Oon

geehrten Vereinen und Gesellschaften empfehle meinen Saal mit
Theaterbühne zu Festlichkeiten aller Art .

Mehrere Sonnabende sind noch frei . - MO

29402 »

Arbeiter -
• r • ' iterulM - Klcidniig

I. Spezial - Geschäft *

3 ZKüklenäsmm 3 .

Geschäft - liMllMdZIW 95.

Adolf Becker .

HC

♦ • O Greift zu !
Nionafspalefots . . v. S . öv M.
Nboitucinenfspaletots , 12,00 ,
Paletots , Erfat , f . Mast . 10 . 00 .
JopPeii0,00,Beiukletdcr2 . 00 .

MonatSanzüge . . . v. 9,00 M.
iitboiinemeiitsaiizüge , 10,00 „
Slnziige . Ersatz f. Mast „ 20,00 .
Pfaiidleibanziige . . . 12,00 ,
Getragene Kleidungsstücke von Kavalieren , Reisenden au- ? den feinsten Werk -
stätten Berlins , teils von Hoflieferanten , alles auch für forpulente Figuren .

Uetttral - XeUet *, Berlin 85, Keanderstr . BS.
3 Min . von Stadib . Jaiinowitzbr . , an der Kövenickerstr . Strastenb . - Vergüt .

SM ? SM ? 3Utz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz
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iciiliing, Neid
die Konkurrenzlosigkeit unserer allbekannten Finna , Konfektionshaus

Blitz " Vi
veranlaßt manche Firma zu Anzeigen gegen uns . Da unser Unternehmen zu groß und
der Verkauf ein zu riesenhafter ist , haben wir gar keine Zeit , uns um andere Firmen
zu kümmern . Wir machen das verehrte Publikum wiederholt darauf
anfmcrkNam , daß nur das von der Firma S . BUhm , Kommandanten -
vtraße 43 , gekaufte Lager einem

Total - AusverUanf
unterstellt ist ; im gleichen Lokale kommen nach wie vor große
Posten Waren an « unseren anderen Filialen mit cum Verkauf .

Jedem Kunden wird auf Wunsch Aafklüruiig zu teil , ob die be¬
treffende Piece von ans oder Bßbm ist . ,

Kim erst reebi bringen wir
V0 M. an

410 M. an

300

Herren - Paletots . -

Burschen - Paletots •

Kinder - Paletots - .

bis zum aUerfeinsten , teilweise 50 % unter preis !

M. an

Herren - Anzüge

Bnrscben - AnzQge

Rinder - Anzüge -

Blitz 4 ° Blitz

nahe Jlorltzplatz .

• 1 H&iulUI « VI Wll * IV 1 )
zwischen Koppen - und Frucht - Straee .

Hill
Ecke Angnststrußc .
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D
Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz Blitz

Offeriere in nur frischer Ware :

Hasen
große schwere für nur . . . M. 3 . 00

groge wilde Kallinchen . . . 0,00

fflcHSST : : : : £ 8

Gänse « w

Pfd . 60 it. 65 Pf . in riesiger Auswahl .

Wegner , SO. , Mariannenstr . 84.

z ahnärztliche Klinik
Belle - Aliiancestr . 106 1.

Sterzl.ZahnzielieniiHEntgeltlieli .
Bei künstl . Zähnen , Plomben etc .
werden nur die Auslagen ver¬
gütet . GeöSnet v. 9 — 6 Uhr .

Sonntags 10 - 18 Uhr .

Eohnztiihzll , leicM verdanlich

Fertig zum

Gebrauch

Verantwortlicher Redakteur :

Nahrbaft

für Kinder , GarastUrt

, _ reiner Mllebkakao
Kranke - » z Reconvaleszenten ma zuannutz

Ehrta - Diplom — Ormad Prix — QrButo ÄusMtlcbaaat > yv , . .
Orosi » AHtowlat Ftb - AuMilolhag für du QutwIrU - Qtwtrbt , Ctla «. Hb. . Oktober 1906 w Ocrall GPUclItllCu

Haupt - Bureau : Berlin SWM Belle - Alliance - Platz 7/8 .

HanS Weber , Berlind Für den Druck u�Berlag : VorwärtD tvuchdructeret u. Berlagianstalt

ZozisIlleilioki' slisedei' VzliIvei ' eip
für den

1.
lKöPenicker Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse ,
der Gastwirt

Otto Engel
wohnhast Manteuffelsir . 102 ( Siadt -
bezirl 98) gestorben ist.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 16. November , nach -
miltags 4 Ubr , von der Leichen -
balle des Emmaus - Kirchhofes
aus statt .
263i2 Ter Vorstand .

Nach langem , schwerem Leiden
oerschied unser treuer Kollege , der
Schneider

Karl Zcbmidt
im 70. Lebensjahr » 2754b

In gemeinsamer 16 jähriger
Tätigtest haben wir ihn als
braven , charaktervollen Kollegen
schätzen gelernt und werden seinen
Namen stets in Ehren basten .
vle Kollege » der Firma

Weltmann .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Fried -
böses der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allee , aus stalt .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Charlottenburg .

Todes - Ansclge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

Gustav Dühriug
am Mittwoch früh verstorben ist.

Ehre seinem Zludenken k
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmsttag 3 Uhr aus dem
Kirchhos der Trinitatis - Gemeinde ,
Reinickendors - Lerlin , statt .
96/20 Der Vorstand .

Dkutscher
Holiarbtiter -Verballd.
Der Jawsiearbciter 96/ 18

fieiieillis Mi
wird Sonntag um 1 Uhr aus dem
Neuen Lutherfirchhos in Lankwitz
beerdigt .

Die Kollegen fahren um 11,41
vom Bahnhos Dorkslratze ab.

ver Obmann .

f iermit die traurige Nachricht ,
meine liebe Frau , unsere gute

Mutter , Schwieger und Erofi .
mutler 2966L

WilhelmiueiVlatthes
am 14. November nach langem ,
schwerem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 18. November ,
nachmittags 3 Uhr von der
Leichenballe des Dankes - Fried -
hoses , Tegeler Chanssee , aus statt .

vle trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Natthes , Putzer ,
nebst Kindern .

Todes - Anzeige .

Mittwochabend entschlief meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Eirise Krabas
geb. Jost .

DieS zeigt tiesbetrübt an
Fritz Krabas

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Sonntag¬

nachmittag 2' / , Uhr aus dem neuen
Melanchihon - Friedhos in Marien »
dors statt .

vi - . Simmel , IT: ?;
Svezinlarzl für 16o

Haut - and Harnleiden .
10 —2,5 — 7. Sonillag » 10— 12, 2 —4

Lunge- Hals
«et Hufleu . Helfeeteit . Ocrfd »! et
»>«», . gfnifticlvcn . llftbma >,
qePraaite man nur Den narani . ertit

Russischen KnStgrlcl !
Pafete mit wiffcnschastlichen Gut .
achten M . 1, - , 3 Stück 2 . 70
Bei 6 Pafetcn franko überall
hin . Kelchel ' s

Bonbons Pectoral ,
an » nur heilkräftigen Arznei -
stoffen bestehend , find wunder -
bar in ihrer Wirkung und
verdoppeln de » Erfolg . I Pfund

1 . 20 « L . ' / , Pfund 60 Pf .
Versand hier frei Hans !

lltlli keiedel.

Foslkarion mit dar adgadaekten Hand

des tanz Biewald w Breslau
find soeben in einer neuen Auslage
mit dcmgclunaenen Bildnisse Siewaids
erschienen und in jedem Quantum
beim Verleger Paul Ellrich ,
Breslau , BiSmardstr . 32 . zu
haben . 2674b «

Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Pro und contra .

Die letzte Nummer der „ Neuen Zeit " bringt zwei Artikel , die
sachlich zum neuen Tarif der Buchdrucker Stellung nehmen ,
einen aus der Feder des Genossen Backhaus , der für ihn ein -
tritt , und eine Erwiderung des Genossen Kautsky , der an
seinem alten Standpunkt festhält .

Da die Diskussion über die Tariffrage in der letzten Zeit leider
bmwhm eigentlichen Aufgabe . Klarheit über die Nützlichkeit oder
Schädlichkeit des Tarifes zu bringen , abgelenkt ist . scheint uns ein
Abdruck dieser Artikel geradezu geboten , um die Debatte wieder in
andere Bahnen zu lenken .

Die Artikel lauten :
I .

Ist der neue Buchdruckertarif ein Fortschritt oder nicht ?
Von H. Backhaus .

In Nr . 4 der „ Neuen Zeit " schreibt Genosse K. Kautsky unter
der Ueberschrift „ Der neue Tarif der Buchdrucker " unter anderem :
„ Es genügt festzustellen , daß der neue Tarif in keiner Weise die
Verhältnisse der Buchdrucker erheblich verbessert , in vielen Bc -
Ziehungen aber verschlechtert . " Weiter wird in dem betreffenden
Artikel unter einem grossen Aufwand von Zitaten aus dem „ Korre -
spondent für Deutschlands Buchdrucker usw . " und dem „ Cor -
respondenzblatt der Gencralkommission " nachzuweisen versucht , dah
die gewerkschaftliche Taktik des Buchdruckerverbandes Bankrott ge -
macht hat . Dieser Auffassung gegenüber erscheint es notwendig ,
die Frage auch vom Ständpunkt der Buchdrucker und der Gewerk -
schaftsbewegung überhaupt einer Betrachtung zu unterziehen .

Genosse Kautsky zitiert zunächst ein Urteil aus dem „ Kor .
respondent " , das dahin lautet , die zehnprozentige Lohnerhöhung
bilde nicht den vollen Ausgleich für die allgemeine Teuerung .
Diese Ansicht wird auch Wohl von der übergrotzen Mehrheit der
Buchdrucker geteilt werden . Wenn sie ' dennoch sich damit bescheiden ,
so geschieht dies aus der Erkenntnis heraus , dass die Gewerkschaften
nicht leicht in der Lage sind , die Schäden des Wuchcrtarifs durch
entsprechende Lohnerhöhungen wieder auszugleichen . Wäre dies
so leicht , dann hätte nicht so ein erbitterter Kamps gegen den Zoll -
tarif geführt zu werden brauchen . Es ist deshalb nach wie vor
nötig , darauf hinzuweisen , dass die Arbeiter zum Teil die heutigen
teuren Verhältnisse mitvcrschuldet haben , weil sie Leute in den
Reichstag gewählt haben , die ihre Interessen mit Füssen traten .
Hier kann nur durch Aufklärung der Arbeiter geholfen werden .

Will man prüfen , ob die seitens der Buchdrucker erzielten Lohn -
erhöhungen befriedigend sind oder nicht , dann muss man die ge -
samten gewerblichen Verhältnisse bei der Beurteilung berücksichtigen .
ES ist nun eine Tatsache , dass die Buchdrucker noch bei keiner Tarif -
revision eine grössere Aufbesserung des Lohnes erzielt haben . Um
dies zu beweisen , genügt es , die Resultate der einzelnen Revisionen
zu vergleichen : man findet dann , dass die Lohnerhöhung höchstens
etwas über 7 Proz . betrug . Diesmal betragen aber die Erhöhungen
durchschnittlich 10 Proz . Bedenkt man weiter , dass der Tarif den
Gehülfen selbst in kleinen Orten eine Aufbesserung von wöchentlich
3,50 M. bis 2,50 M. bringt , diese Erhöhung aber in den Orten
mit Lokalzuschlägen bis auf 3,12 M. steigt , so muh man bei ob -
jektivcr Betrachtung sagen , dass bei einem Kampfe es schwer möglich
sein würde , mehr herauszuschlagen . Dies wäre höchstens in einigen
Grohstädten möglich ; in den meisten Orten würde die Gehülfen -
schaft aber froh sein , wenn sie das , was sie jetzt ohne Kampf er -
reicht hat , bei einem eventuellen Streik nicht fallen lassen mühte .
Einen Kampf zu führen , bei dem nichts zu gewinnen , viel aber zu
verlieren ist , ist im höchsten Grade töricht , wenn nicht die Ehre der
Beteiligten auf dem Spiele steht . In diesem Sinne sind auch die
vom Genossen Kautsky angeführten Zitate zu bewerten . Das i st
keine Bankrotterklärung der bisherigen Taktik
des Buchdruckerverbandes , sondern ein richtiges Ab -
wägen der gegenseitigen Kräfte .

Um zu verstehen , wie schwer es ist , durch Streik mehr zu er -
reichen , braucht man nur die seitens der Generalkommission im
„ Correspondenzblatt " veröffentlichte Statistik über die Lohn -
bewegungcn , Streiks und Aussperrungen im Jahre 1905 ( Nr . 41 ,
16. Jahrgang ) zu studieren . Es geht daraus hervor , dass von den
2604 Streiks und Aussperrungen , die insgesamt stattgefunden
haben , 1296 oder zirka 50 Proz . für die Arbeiter mit vollem und
654 , gleich 25 Proz . , mit teilweiscm Erfolg beendet wurden . „ Das
sind, " schreibt das „ Correspondenzblatt " , „ 73 Proz . ( richtiger
75 Proz . ( wie eine Nachrechnung ergibt ) aller Streiks siegreich durch -
geführt , ein Erfolg , wie ihn die deutsche Arbeiterbewegung bisher
noch nicht aufzuweiien hatte ! " Mit den Bewegungen , die ohne Arbeits -
einstellung verliefen , zusammengezogen , ergibt sich , dass 84 Proz .
erfolgreich verliefen . Trotz dieses günstigen Ergebnisses sehen wir

also , dass nur die Hälfte der Streiks vollen Erfolg erzielte .
Betrachten wir nun die erzielten Lohnerhöhungen , so sehen wir ,

dass eine solche pro Woche bis zum Betrag von 1,50 M. von 140282
Arbeitern und Arbeiterinnen erzielt wurde ; das ist mehr wie ein
Drittel der Gesamtzahl . 131 362 Arbeiter und Arbeiterinnen er -
reichten eine Lohnerhöhung von 1,50 bis 2,50 M. Eine Lohn -
erhöhung von 2,50 bis 3,50 M. wurde von 89 819 Arbeitern und
Arbeiterinnen errungen ; mehr als 3,50 M. pro Woche vermochten
nur 22 247 Arbeiter und Arbeiterinnen durchzusetzen . Hierbei darf
nicht vergessen werden , dass der grösste Teil dieser Verbesserungen
erst mit erheblichen Opfern erkämpft werden musste . Vergleicht
man damit das durch die Buchdrucker ohne grosse Opfer Erreichte ,
dann kann das Resultat wohl als ein befriedigendes bezeichnet
werden . Mebr als zwei Drittel der an den Lohnbewegungen bc -

teiligten Arbeiter waren nicht imstande , mehr , grösstenteils
weniger , zu erzielen , als die Buchdrucker durch friedliche Verein -

barungen zugestanden erhielten . Wenn auch die Buchdrucker noch
an einzelnen Orten für die Durchführung des Tarifes kämpfen
müssen , so fällt das doch nicht wesentlich ins Gewicht . Wenn man

ferner bedenkt , dass die Mehrheit der Buchdrucker infolge der Lokal -

zuschlüge , die für jeden grösseren Ort in Höhe von ülh bis 25 Proz
festgesetzt sind und die für einzelne Orte durch die Krcisämtcr auch
noch Erhöhungen erfahren dürften , noch mehr als 2,50 M. Lohn¬
erhöhung erzielte , so kann mit vollem Rechte gesagt werden , dass
keine Berufsorganisation in solchem Umfang eine grössere Besser -
stellung ihrer Angehörigen ohne Kampf zu erzielen in der Lage war .

Aus dem Angeführten geht hervor , dass nach Lage der Sache
schwer höhere Zugeständnisse der Unternehmer in der Lohnfrage zu
erzielen waren . Wäre es dieserhalb zum Kampfe gekommen , dann

hätten beide Teile , Gehülfen und Prinzipale , schwere Opfer bringen

müssen . Ob diese durch ein besseres Resultat von den Gehülfcn
wieder ausgeglichen werden konnten , war fraglich . Sicher ist aber
auch , dass die Gchülfen durch die Tarifgemeinschaft die Gewähr der
weitesten Durchführung des Tarifes haben . Bei einem Kampfe
auf der ganzen Linie war dies ausgeschlossen.

Worin die Verschlechterungen für die Maschinen -
s e tz e r bestehen , sagt Genosse Kautsky nicht . Es kann ja auch nicht
bestritten werden , dah für die Maschinensetzer Bestimmungen —
beispielsweise die Gestattung des Berechnens in Zeitungsbstrieben
— in Kauf genommn werden mutzten , die als Verschlechterungen
anzusehen sind . Will man diese aber richtig beurteilen , dann mutz
man hierbei auch die besonderen Verhältnisse berücksichtigen . Wir
sehen fast überall im Wirtschaftsleben die Maschine als Lohn -
drückerin auftreten . Wo bessere , leistungsfähigere Maschinen in
einem Gewerbe eingeführt werden , treten meistenteils Arbeiter -
entlassungen und Ersetzung der teuren Arbeitskräfte durch billigere ,
hauptsächlich durch Frauen , ein . Der Buchdruckerverband ist wohl
die einzige Gewerkschaft in Deutschland , die es verstanden hat . die
Einführung von Maschinen für die betroffenen Arbeiter weniger
fühlbar zu machen , den Arbeitern an den Maschinen einen höheren
Lohn ( 25 bis 30 Proz . erhält der Maschinensetzer mehr Lohn als
der Handsetzer ) zu sichern und zum Teil für sie eine kürzere Ar -
beitszeit durchzusetzen ; im Zeitungsbericb beträgt die Arbeitszeit
der Maschinensetzer nur 8 Stunden . Dadurch , dah der Verband die
Bestimmung durchgesetzt hat , dass an den Maschinen nur ordnungs -
mässig ausgekernte Setzer oder Drucker beschäftigt werden dürfen ,
war es ihm möglich , derartige Bestimmungen aufrecht zu erhalten .
Bedenkt man , daß die Arbeit an den Setzmaschinen in Verhältnis -
mässig kurzer Zeit erlernt werden kann , so ergibt sich daraus von
selbst die Schwierigkeit der Situation . Darüber kommt man mit
allgemeinen Redensarten nicht hinweg . Treffend hat das „ Cor -
respondenzblatt " der Generalkommission in Nr . 43 , 16. Jahrgang ,
hierüber ausgeführt :

. . . . .Immerhin beweist auch dieser Vorgang , wie ernst die
Situation der Gchülfenschaft gerade auf dem Gebiete der Setz -
maschinensrage ist . Hier werden die entscheidenden Schachzüge
zwischen beiden Parteien getan , und ein gewisses Nachgeben der Ge -
hülfcnvertreter unter dem Zwange der Verhältnisse ist gar nicht
zu verkennen . Das zeigt sich auch in der Garantie einer gesteigerten
Leistungsfähigkeit der Maschinensetzer durch Einführung einer ge -
wissen Mindestleistung für ihre Ausbildung . Ein solches
Nachgeben ist nur verständlich unter dem Drucke der Gefahr , daß
die Setzmaschine das Band der Tarifgemeinschaft sprengen könnte ,
falls man diesen überlegenen Konkurrenten allzusehr in seiner
Wcttbcwerbskraft beschränkt . Es ist das gleiche Bild , das sich in
den Kämpfen innerhalb der Kartelle hinsichtlich der Bcteiligungs -
ziffern der Werke zeigt . In der Tat sah sich die Gehülfenschaft
wohl oder übel gezwungen , den Setzmaschinen Konzessionen zu
machen , um diesen Faktor nicht aus den Händen entschlüpfen zu
lassen . Das letztere wäre sicher ein schwerer Schlag für die Ge -
hülfenschaft gewesen , und es verdient Anerkennung , daß sie den
Tarif an dieser Klippe nicht scheitern ließen . "

Betreffs der einhalbstündigen Verkürzung der Arbeitszeit am
Sonnabend oder Zahltage ist zuzugeben , dass das keine besondere
Errungenschaft genannt werden kann . Eine derartige Behauptung
ist auch vom „ Korrespondent " nicht aufgestellt worden . Man darf
aber nicht vergessen , dass noch wenige Berufe es dahin gebracht
haben , die neunstündige Arbeitszeit allgemein durchzuführen ;
weniger wie 9 Stunden wird nur in ganz wenigen kleinen Berufen
gearbeitet . Sicher wäre hier auch von den Buchdruckern ein

besseres Resultat zu erzielen gewesen , wenn nicht das Haupt -
ewicht auf die Erhöhung des Lohnes hätte gelegt werden müssen .
iine gleichzeitige wesentliche Erhöhung des Lohnes und erhebliche

Verkürzung der Arbeitszeit mutzte als aussichtslos nach Lage der

Sache erscheinen .
Bedeutet nun der abgeschlossene Tarif wirklich eine Bankrott -

erklärung der bisherigen Taktik des Buchdruckerverbandes ? — Um

diese Frage zu beantworten , ist es notwendig , einen kurzen Rückblick
auf die Geschichte der Tarifgemeinschaft der Buchdrucker zu werfen .
Wir sehen , daß im Jahre 1873 jmch einem allgemeinen Buchdrucker¬
streik in Leipzig und infolgedessen in siebzig Orten erfolgter Aus -

spcrrung der Verbandsmitglieder die erste Tarifgemeinschaft ab -

geschlossen wurde , die ganz annehmbare Bestimmungen für die Ge -

hülfenschaft enthielt . Infolge der niedergehenden Geschäfts -
konjunltur mutzten sich die Gehülfen dann zweimal , 1876 und

1878 , eine Reduzierung gefallen lassen . Erst dxr Tarif von 1886

brachte den Gehülfen dann eine Erhöhung des Lohnes um 5 bis

6 % Proz . Trotzdem die Gehülfcn fast allein die Kosten der Tarif -
gemeinschaft zu tragen hatten und für die Einhaltung des Tarifes
vielfach gekämpft werden musste , scheiterte die Tarifgemeinschaft
erst 1891 an der Frage der Arbeitszeitverkürzung . Die Unier -

nehmcr wollten damals zwar eine Lohnerhöhung von 7 % Proz . be¬

willigen , lehnten aber jede Arbeitszeitverkürzung strikte ab . Der
dann ausbrechende Streik endete bekanntlich dann mit einer Nieder -

läge der Gehülfen und Wiederaufnahme der Arbeit zu den alten

Bedingungen . Vier Jahre brauchte der Verband , um sich von den
Wunden des Kampfes so weit zu erholen , dass er wieder einen

Vorstoß wagen konnte . Wiederum war die Hauptforderung der

Gehülfen der Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde täglich .
Die Unternehmer willigten dann in eine Verkürzung der Arbeits -

zeit um eine halbe Stunde täglich und 2 ) 4 Proz . Lohnerhöhung ein .

Von da ab datiert die jetzige Tarifgemeinschaft , die gegen die

frühere wesentliche Verbesserungen aufweist . Innerhalb derselben
war es der Gchülfenschaft 1901 möglich , trotz der schlechten Ge -

schäftskonjunklur eine Erhöhung deS Lohnes um durchschnittlich über

6 Proz . zu erzielen . Wenn diesmal die Erhöhung des Lohnes die

Hauptforderung bilden mutzte , so wird nach Ablauf des neuen

Tarifes voraussichtlich wieder die Verkürzung der Arbeitszeit eine

der Hauptforderungen sein . Wird hierüber keine Verständigung
dann oder später erzielt , so wird es wieder zum Kampfe kommen ,
und von der Stärke und Macht beider Parteien wird es abhängen ,
wer Sieger bleibt . Ter Kampf würde aber voraussichtlich derartige

Kosten und persönliche Opfer verursachen , dass gerade so, wie der

Niederlage von 1891/92 ein späteres Nachgeben und Entgegen -
kommen der Prinzipale folgte , auch bei einem Siege der Prinzipale
die Furcht auf ihrer Seite vor einem zweiten derartigen Kampfe

sie zu Konzessionen wiederum zwingen würde . Dies dürfte der

normale Verlauf der Verhältnisse sein , wenn nicht politische Kämpfe
eine Aenderung herbeiführen . Will der Buchdruckerverband bei

dieser Taktik bestehen , dann gilt es auch für ihn nach wie vor , die

Organisation immer mehr auszubauen und zu kräftigen . Der

gleichzeitig abgeschlossene Organisationsvertrag gibt den Gehülfcn

%
E

ein nicht zu verachtendes Mittel hierzu in die Hand . Ohne starke
Organisationen kann eine Tarifgcmeinschaft nicht bestehen .

Man braucht nicht mit allem , was im „ Korrespondent " ge -
schrieben wurde , einverstanden zu sein , man darf aber nicht die

Schwierigkeit der Situation für die Redaktion verkennen , die sich
daraus ergibt , die Abmachungen gegen die Angriffe von links und

rechts und aus dem eigenen Lager zu verteidigen . Ein alle Be -

teiligten voll befriedigendes Resultat läßt sich nie erreichen . Mit
Zitaten kann man viel beweisen ; das hat ja auch Genosse Kautsky
kürzlich erfahren . Eine gerechte objektive Kritik ist niemals vom
Hebel : einzelne Parteiblättcr sind aber bei der Kritik weit über
diesen Rahmen hinausgegangen ; mutzte doch selbst der „ Vorwärts "
seine anfängliche Stellungnahme rektifizieren . �)

Einzelne Unrichtigkeiten in dem Artikel des Genossen Kautsky
müssen noch richtiggestellt werden . So sind nicht 87 Proz . der Buch -
drucker gewerkschaftlich organisiert ; die Zahl dürfte 80 Proz . kaum

überschreiten . Weiter hat der „ Korrespondent " den rein gewerk -
schaftlichen Kampf nicht als hoffnungslos hingestellt , sondern nur
einen Kampf , der nach einem annehmbaren Angebot , wie es der Be -

schlossene Tarif ist , geführt würde . Der „ . Korrespondent " hat auch
nicht die Notwendigkeit des gewerkschaftlichen Kampfes geleugnet ,
sondern mehrfach betont , dass nur eine starke Organisation imstande
ist , den Unternehmern Zugeständnisse abzuzwingen . Was über „die
gleichen Interessen von Tausenden der Unternehmer mit denen der

Gehülfen auf dem Tarifgcbict " geschrieben wurde , ist meines Er -

achtens nur so zu verstehen , dass die Unternehmer ein Interesse
daran haben , dass der allgemein gültige Tarif auch überall durch -
geführt wird , weil dadurch die unlautere Konkurrenz , die auf der

Grundlage niedriger Löhne und langer Arbeitszeit usw . basiert ,
ausgeschaltet wird .

Was weiter in dem Kautskyschen Artikel über den engeren Zu -

sammenschluss der Arbeiterklasse gesagt wurde , kann man größten »
teils unterschreiben . Soll aber die Sozialdemokratie auch in dem
rein gewerkschaftlichen Kampfe immer mehr Einfluß gewinnen .
dann ist es notwendig , daß beide Teile der Arbeiterbewegung be -

müht sind , sich gegenseitig Gerechtigkeit und objektive Beurteilung
widerfahren zu lassen . In bezug hierauf haben die Buchdrucker
manchmal zu klagen gehabt , wie sich auck wieder bei dem jetzigen
Tarifabschlutz gezeigt hat . Wenn beispielsweise in der „ Leipziger
Volkszeitung " geschrieben wurde , dass für zehn Jahre auf eine

Arbeitszeitverkürzung verzichtet wurde — der Tarif gilt jedoch

fünf Jahre — und weiter es heißt : „ Wenn die Buchdruckergehülsen
die Errungenschaften der Tarifrevision gutheißen , dann tun sie
besser , sich mit der Untcrnehmerorganisation zu einer grossen
Reichsinnung zu verschmelzen " , von anderen Sottisen abgesehen , so
dient dies nicht dazu , für die Sozialdemokratie mehr Anhänger
unter den Buchdruckern zu gewinnen . In der Partei sollen sich doch
alle Arbeiter zusammenfinden , und wenn bedauerlicherweise der

größte Teil der organisierten Buchdrucker der Partei nicht angehört ,

so kann man ihn nur gewinnen , wenn man diese Arbeiter aufklärt ,
nicht durch Beschimpfungen .

Waö endlich über die Methode der ruckweisen Erringung von

Fortschritten gesagt wurde , so ist dies doch wohl gleichbedeutend
mit dem vielfach so gepriesenen alten Schlagwort des „ AusnntzenS
der Konjunktur " . Es ist doch eine alte Tatsache , daß bei schlechter

Konjunktur diese ruckwcisen Errungenschaften wieder verloren

gehen . Wenn Genosse Kautsky und ebenso Genossin Luxemburg .

hierin auf Rvtzland verweisen und betonen , dass die russischen

Buchdrucker zurzeit durch diese Taktik bessere Erfolge erzielt haben ,

so darf nicht vergessen werden , daß in Russland ganz ausserordent -
lichc Verhältnisse bestehen , und daß diese Fortschritte auch nur einem

kleinen Teile der Arbeiter zugute kommen . Andererseits gibt Ge -

nossin Luxemburg selbst zu , dass großenteils in Russland auch von

den Buchdruckern noch des Sonntags gearbeitet werden mutz . In

Zeiten revolutionärer Bewegung hat die Arbeiterschaft auch früher

schon bedeutende Erfolge erzielt , die aber nicht von Bestand waren .

Gewiss sind die durch Genossin Luxemburg veröffentlichten Aus -

züge aus der Tarifvcreinbarung der Moskauer Buchdrucker mit den

Unternehmern nicht zu unterschätzen . Wenn in dieser Beziehung
der Deutsche Buchdruckerverband nicht so weitgehende Zugeständ¬

nisse aufweisen kann , so darf aber doch wohl darauf hingewiesen
werden , daß auch der deutsche Buchdruckertaris nunmehr einen be -

sonderen Schutz der Vertrauensmänner der Gchülfenschaft vorsi >- ht .
Alles in allem kann ich die aufgeworfene Frage dahin beant -

warten , dass der neue Tarif der Buchdrucker einen Fortschritt für

die Gehülfenschaft bedeutet . Um später mehr zu erreichen , bedarf

es auch im Buchdruckerverband einer regen Aufklärungs - und Er -

zichungsarbeit . Hierbei kann auch die Partei mitwirken . Nötig

ist jedoch , daß sich jeder über die Verhältnisse ein objektives Urteil

verschafft : denn nur durch Wahrheit kommt man zur Klarheit .

*) Hier irrt der Genosse Backhaus . Der „ Vorwärts " hat

sich an keiner Stelle rektifiziert und seine sachliche Verurteilung des

Tarifes und des Organisationsvertrages in jedem Betracht auf -

recht erhalten . _

Hus der Frauenbewegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Berlin . Montag , 19. November . 8' /s Uhx . im Neuen Kkubhause ,

Kommandantenstr . 72 : R - zitationsabend . Frau Helma Stein -

bach ( Hamburg ) .
Pankow . Donnerstag . 22. November . 8' /z Uhr . bei Grosskurt , Wer -

lincrstrasse 27 : Vortrag . Genossin Ihrer : „ Die Zukunft der

jungen Proletarier " . _
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Wetter - Prognose für Freitag , de » 16 . November 1666 .
Etwas wärmer bei ziemlich lebhasien südwestlichen Winden und langsam

zunehmender Bewölkung ; keine oder unerhebliche Niederschiägc .
Berliner W e t i e r d u r « a u.

teures Fleisch

Billige Seefische
Bester

tzh Fleisch
" So Ersatz

Sf Potsdamerstrasse 112 a, Telephon : Amt VI, 7190
*1-

Bahnhoif

Aiexamterpiaki

Hoher
Nähr¬
gehalt

Hanptdeickäft Bahnhof Bfirse , Boten 8- 10

Deutsche

Dampf -
Fischerei -

Gesellschaft
L / Fernsprecher ;

Priuzenstrasse 30

4loth - Biann' fec ' f ; �

Amt III, 8804

Landsberäerstnute 32

Gr . Schellfisch mit Kopf . . . . . .„ 1 QO
Cabliau ohne Kopf . . . . . . . . . .. . . . J Pfd . Ocb Pfg . « g
Seelachs mit Kopf . . . . . . . . . . . . . .Pfd . .. 25 Pfg « ts ' j
Alle übrigen Sorten Seefische zu im Ganzen Sj

billigsten Tagespreisen fs
Riesen - Lachsheringe . . . . . . . . . .Stück . . 15 Pfg .



/ , Ziehung S. KI . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom IS. November 190«, vormittags .

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den belreffenden
Nummern in Klammem beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
40 53 97 131 54 253 70 396 607 870 913 1 278 [500]

301 453 586 708 835 46 912 75 [1000] 2067 82 264 [1000]
767 911 3158 605 [1000] 88 824 720 [3000] 974 [3000] 4048
[ 8000] 53 176 225 311 598 945 5025 474 76 507 854 933
6025 [3000] 103 18 200 [ 1000] 382 818 97 7041 188 245
863 617 [500] 754 8075 563 605 719 961 96 9017 98 150
292 688 680 803 990 16070 213 326 96 525 32 754 [500]
853 [1000] 991 [3000] 11072 178 230 446 581 970 99
12218 19 67 885 509 624 72 709 71 885 1 3068 236 70 84
489 586 [1000] 664 767 817 1 4756 [500] 993 1 5274 67
513 639 705 946 83 1 6277 357 4SI 663 1 7121 35 689 SU
85 [500] 46 948 1 8026 216 636 620 895 1 9102 223 641
[ 1000] 74 721 922 51 [500]

20019 105 461 [500] 645 2 1 361 549 778 815 [500] 75
22509 77 650 784 950 2 3012 197 396 [500] 735 50 69
24004 125 [500] 312 30 579 608 [ 3000] 89 836 921 78
25219 567 642 68 727 2 6554 641 50 784 964 65 [500] 90
27127 [3000] 818 960 82 84 2 8084 [ 500] 205 377 468 93
737 804 2 9061 81 286 403 24 89 528 30125 44 314 98
731 801 17 987 88 31105 39 [3000] 220 72 320 539 632
32067 148 482 63 603 74 812 927 3 3047 387 453 625 92
628 3 4046 716 94 3 5 228 49 563 89 760 835 927 3 6063
»1» 36 [500] 63 560 65 735 806 58 3 7011 227 321 75
[3000] 82 83 476 589 88 889 3 8346 93 462 [ 1000] 69 609
92 666 877 943 3 9008 46 162 84 93 355 [ 1000] 58 94 419 655

4OI05 62 [ 500] 260 448 80 630 86 83 618 730 814 75
999 4 1 651 97 «20 42135 402 [500] 99 639 765 954 86
43006 461 [500] 584 680 891 916 4 4342 99 402 579 4 5120
403 636 841 4 6090 355 746 SOS 964 4 7310 425 544 874
48083 555 [600] 811 17 [500] 29 4 9000 40 221 897 089
56020 185 221 68 408 43 82 752 78 804 9 87 907 15000]
51197 600 [ 600] 49 794 888 5 2083 200 565 093 96 5 3029
[1000] 79 153 803 22 5 4040 41 70 80 107 91 268 71 81 953
5 5035 160 63 221 483 630 967 5 6260 401 687 601 767
[ 8000] 864 910 5 7633 770 842 85 967 5 8225 441 639 68
702 5 48 [600] 968 5 9 217 24 892

66021 381 654 61003 U00O] 36 201 400 29 612 61
828 62182 93 203 419 82 92 637 676 [500] 764 804 6 3081
319 61 92 530 639 890 [ 3000] 64077 217 llQOO] 325 434 650
95 845 68 «26 88 6 5083 805 70 [1000] 624 744 6 6098 232
65 [500] 99 644 847 80 920 91 67077 198 277 596 833 6 8128
412 65 702 869 927 69191 412 668 828 7 6081 152 74 517
98 792 »77 [500] 71181 [500] 340 424 49 91 561 662 92
72002 144 77 286 449 82 643 998 73139 348 427 734 61
88 971 74057 253 351 [ 3000] 489 [ 3000] 635 606 87 831
[500] 75151 94 258 347 559 7 6071 119 88 96 381 404 591
77418 832 902 86 78380 992,7304 « 125 376 435 691 708
71 896

80152 [3000] 804 570 679 84 708 8 1 542 44 99» [ 5000]
82003 125 72 230 49 858 [500] 437 83122 703 57 79 984
84193 [ 3000] 371 60« 817 37 [6000] 87 8 5032 163 641 781
847 95« 86122 211 53 694 671 705 41 827 [ 15000] 939
8 7683 703 42 78 842 915 8 8 051 231 355 480 76 518 76
006 [600] 89245 393 452 853 705 9 0X34 536 895 995 9 1 064
102 1500] 86 640 [ 3000] 961 9 2006 38 62 05 100 53 [1000]
333 517 [3000] 08 633 938 9 3232 321 [500] 7V 486 786 617
94113 221 74 407 605 903 9 95 9 5007 [500] II 96 227 504
676 80 776 10! 18 96056 [1000] 61 256 886 832 876
97163 73 76 213 98 602 9 23 57 82 [ 3000] 750 65 (600] 803
[ 8000] 981 9 8467 893 [500] 965 99150 201 [500] 16 819
482 641 54 839 [500]

1OO204 61 605 800 5 91 16118 « 660 1 62025 223
26 74 431 74 91 [500] 709 804 58 [ 1000] 89 103062 284
351 56 616 »90 990 1 64085 216 311 68 [ 1000] 872 165070
108 219 81 478 674 780 880 907 1 6 6073 185 424 89 68» 714
22 47 51 167084 97 332 68 93 578 84 642 1 68029 78 118
22 74 631 33 11000] 793 895 1 69106 68 75 78 774 814 862
116025 36 260 71 300 534 788 111243 502 28 60' 1500]
76 785 112054 114 [ 3000] 34 284 347 1600] 482 113334
451 590 954 114039 106 258 812 115üS0 248 473 515803 63 116060 216 313 680 117139 75 401 20 58 742
118018 635 [ 3000] 787 119047 75 232 332 560 [30001
84 910 54 [1000]

126100 64 376 409 88 520 637 [3000] 758 87 894
121046 [ 1000] 63 288 424 42 67 97 623 45 630 767 79 881
122277 11000] 684 804 80 96 1 23083 325 685 602 708
74 91 845 1 24076 061 123111 205 30 58 348 888 11000]
126074 413 [8000] 580 851 68 1 2 7014 141 414 [500] 43
13 717 128142 344 [500] 79 452 676 824 940 1 2 920 « 6J
136027 [500] 42 [500] 545 [1000] 81 003 1 3 1 008 »57
[ 500] 77 361 «52 743 72 [500] 132051 70 121 85 92 387
469 528 [500] 74 703 1 3 3086 199 302 434 521 44 1500] 841
925 134064 «5 176 244 314 35 436 13000] 577 677 786
927 1 3 5 030 96 97 359 413 78 616 45 722 87 1 3 6018 42
275 322 619 878 1 37129 74J 800 78 80 84 1600] 976 79
98 1 38112 80 250 333 54 401 693 872 905 18 72 1 39125

. 58 »7» 476
146090 230 66 58 141041 64 [500] 400 18 33 585

82 601 13 8,1 1500] 976 1 4 2 617 41 69 758 71 14 3041
238 83 664 755 »60 92 144 >4 729 810 58 [500] 14 1128
[5001 »71 74 771 146132 382 435 782 908 40 1 47029
IWOO] 113 [ 500] 229 58 70 877 462 504 6 951 148004 12

265 486 81« 123 « SOS [600] 1490X7 52 91 UZ Sil 15»
150155 313 522 833 86 989 1 5 1 063 141 67 332 496 684
723 1 52010 326 429 807 70 [500] 153090 573 154119
71 92 [ 500] 234 339 81 451 710 989 1 55173 [ 500] 340
794 1 56143 83 203 13 62 69 [ 1000] 380 [500] 610 873
157 443 637 714 28 812 37 973 85 1 58019 124 1600] 56
564 88 650 770 1 5 9024 [500] 73 321 58 685 885 62

160255 72 421 28 544 61 74 1500] 794 804 15 99 930
31 16 1 037 1 6 2294 334 473 979 1 63403 15 702 92 868
164078 808 »69 1 6 5060 85 373 688 752 821 [60ü] 23 78
99 168359 riOOO] 704 879 1 67014 1500] 47 145 [500)
48 88 663 67 806 1 68090 [500] 216 315 69 [ 1000] 729
[500] 73 1 69143 52 77 335 [1000] 91 434 67 650 84 754
898 974 1 7 O027 141 351 504 618 783 830 49 59 980
171106 16 305 [ 1000] 38 415 21 524 .18 656 735 873 1 72303
71 279 358 454 [1000] 72 577 868 1 73035 55 76 ?07 43
321 453 651 701 828 35 42 48 49 56 81 905 1 74886 785
[1000] 979 1 7 5014 50 531 58 686 768 894 923 92 1S0Ö0)
176012 99 211 30« 730 840 952 1 77162 263 75 819 529
624 52 86 767 816 1 78052 148 226 27 61 850 973 1 79190
239 486 «18 755 834 73

186075 212 36 37 [500] 302 [ 1600] 4 535 918 1 81148
63 670 96 623 39 67 704 1 82032 [1000] 77 97 897 412
47 92 570 7« «85 76« 964 [500] 183052 571 »58 (3000]
184285 370 456 98 624 56 733 [ 1000] 3? 873 185933 «8
72 199 306 51 724 958 lSOO] 18605 « 102 38 275 453 8»
(500] 599 «1» 73« 882 (1009] 187084 128 «9 210 [ 1000]
29 97 400 88« 967 18 8032 123 70 465 526 719 848 ( 3000]
61 980 189163 205 313 410 621 73 83« 942 1 9O071 109
382 (3000] 556 746 62 [3000] 994 1 9 1 019 220 333 13000]
614 1 92147 232 62 79 333 778 659 66 1 93000 337 ' 6 (5001
617 739 905 1 94045 ISO 527 33 757 869 [1000] 195094
127 233 463 74 558 613 53 716 1 9 6243 535 677 724 32
935 1 97148 268 (10001 83 673 [500] 83 706 II 8« 911 20
198058 ( sonol 199 969 199123 62 288 515 [500] 608
744 73 76 95 909

20 0398 442 594 728 2 6 1 090 358 605 741 946 13300]
2 6 2002 46 88 388 506 700 2 6 3207 45 5« 322 28 548
723 2 0 4706 908 2 0 5648 791 2 0 6076 245 595 700 5 880
901 2 67108 211 16 431 574 [ 1000] 853 95 [1000] 268042
81 168 572 [500] 845 2 6 9030 142 1600] 423 651 824 ISOOO]
77 216103 fSOO] 7 48 ( 1000 ( 84 448 65 75 532 739 65
211179 429 794 877 993 2 1 2023 82 85 115 22' 387 (500J
524 44 [ 3000] 762 2 1 3310 475 672 715 910 [500] 214100
57 223 923 96 215143 403 [500] 596 216164 [ 500] 250
539 619 755 947 [ 590 ] 217014 350 54 [ lOOOl 446 515 45
[ 3000] 72 611 59 753 85 650 73 87 [500] 2 1 8043 863 626
971 2 1 9005 44 342 417 34 32 617 611 [500] 28 7»3 1500]
852 79 89

226043 [500] 226 «61 726 »18 91 991 221167 *83
662 757 891 (500] 930 [500] 2 2 2173 239 448 729 935
2 23127 41 84 302 35 445 588 (3000] 814 971 2240 « 5
(5001 525 763 820 74 931 41 2 2 5 073 171 351 «98 781 85
226027 528 836 227080 707 882 919 228081 280 48«
510 81 674 787 2 2 9038 74 157 340 453 533 784 951 64
( 30001 230556 609 983 231931 190 [509] 202 31 90
[500] 401 37 568 638 59 907 2 3 2005 20 (500] 115 810
64 417 [ 1000] 670 838 970 91 [ lOOOl 23 3037 138 40 517
78 (10 000] 890 (5001 931 2 3 4255 475 705 1? 45 66 968
2 3 5020 36 147 (500] 51 [500] 88 28? 823 236015 100
225 95 364 73 422 612 79 740 84 804 26 2 3 7096 321 88
408 (5001 75 78 675 796 069 2 3 8171 474 97 756 907 90

992 UOOO]
4 202 ' 5001 48 363 71 83 873 " 005J

24 0273 91 487 622 [600] 63 88 624 29 860 24 1 045
51 [500] 83 394 590 799 810 941 24 2131 49 68 flOOO]
289 544 87 663 728 815 50 [500] 243041 278 [ 1000] 410
80 783 2 4 4070 252 68 [1000] 575 631 [ 3000] 724 82 [ 1000]
811 50 965 2 45122 204 [500] 392 94 460 66 506 658 700
869 246375 403 [1000] 80 89 802 57 867 82 944 2 4 7013
[ 1000] 89 189 274 610 756 834 2 4 82X3 354 99 461 518 44
91 662 758 934 37 [1000] 38 249030 [500] 165 73 (500]
387 536 39 632 76 746 [590] 949 82 2 5 6342 320 [3000] 88
406 606 [ 500] 52 [500] 917 2 5 1 423 [500] 819 40 [500] 939
2 5 2024 147 88 253 450 55 570 622 876 90 908 253075
635 761 [ 1000] 839 940 58 2 5 4158 205 355 656 898 953
25 5028 60 80 124 268 499 639 [ 3000] 748 94 [ 1000] 863
917 2 56168 434 508 887 954 2 5 7067 191 230 467 [500]
559 630 34 62 81 918 2 5 8010 261 [8000] 624 36 55 707
[ 10001 975 2 59103 202 730 40 987

2 60136 327 31 509 728 834 944 2 6 1 003 71 241 339
49 400 688 620 62 837 976 2 6 2111 58 69 87 211 53 702
873 263061 68 [ 3000] 855 464 961 264111 277 384 66«
779 918 2 65116 431 880 2 6 6096 276 94 334 564 889 963
267021 503 (3000] 34 742 57 62 89 954 2 6 8018 228 344
84« 963 269330 [ 1000] 403 728 49 ( 3000] 923 38 276053
144 SSI 555 93 680 876 938 [600] 64 271106 85 317 539 95
651 738 64 800 31 272140 250 77 390 605 17 775 856
273149 279 791 897 953 274133 241 312 808 985 275012
125 223 51 406 733 922 [ 1000] 26 2 7 6041 74 214 580 684
88 796 277145 (3000] 273 [500] 403 760 278181 298
469 [ 1000] 86 2 79144 427 619 61 [500] 757 [1000] 980

286130 [500] 37 204 71 323 451 537 44 [ lOOOl 88«
971 281147 [5001 238 300 17 282064 12« 29 43 222 S«
42 400 71 28 3051 279 [ 1000] 84 382 448 63 509 661
924 284013 [ 1000] 63 195 239 75 521 [1000] «32 915 48
2 8 5044 85 232 519 957 2 8 6153 283 364 481 552 611
[3000] 781 900 58 2 8 7005 199 831 419 968

Im Gewinnrade verblieben : 1 Prämie « 300 000 M. ,
1 Gewinn ä 150 000, 2 4 100 000, 1 Ä 75 000, 2 ä 60 000,
3 4 50 000, 2 4 40 #00, 10 4 80 000, 16 4 15 000, 50 4
10 000, 95 4 5000, 1421 4 3000, 2276 4 1000, 8500 4 50 «

aiorbtiirit lin »s ffirofceftvniifiurler .
ftinfee S. pavterre 1+

tepbidiemilftnrbciitefilevnSnbrtl .
niebeiinfl « ölvoße ftvaiifftivievdvflBt 9,
Parlerie +1

Stcppberfen billigst gobril ( Ärotze
Frnnkjurleistrnjze 9. pmlene fl

Joppiriif ! ( jeblevlinfle ) tu allen
(Svöjjeii für die Häljlc be«jtteilcS
im Tepptchlngcr Lillim . Hntfeichrr
Mmkl 4, «nbiiho ! «öslx . 268/14J

Jvobcrbcttcn , Slnnd 10,50, . große
16,00 , Gardinen , Wasch e , Decken ,
WinlerpalelolS , Uhren . Goldsachcn
spottbillig Psandleihhaus Küslrincr -
platz 7. ' . 1962SI *

Wonolfloiuiifle und Winlcr -
polelols Pon 5,00 , Joppen Von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Geinockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie für
lorptllciile Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Breiien , aus
Psandleihen verfallene Sachen kausl
man am billigsten bei Natz . Mnlack -
stratze 14. 2735b »

Cmabrotrute 10 Mark . 500 Hoch¬
waldbaustellen , Ackerland , im be.
kannten , schönen , stillen Eggersdorf
bei Strausberg , herlliche Lage : mitten
im Walde , 5 Minuten vom Bahnhos ,
Berkäuser täglich Terrain ; nur der
bekannte Otto Joers , Pankow .
Elifabelhweg 10. 2745b »

Hochvornebme Herrenanzüge ,
Herreiipaleiots ans feinsten Matz -
siossci , 18 bis 38. 00. Hosen 7 —12,00
verkauft täglich , Sonnlag . Deutsches
Versandhait » . Jägerftratze 68, I. *

■ Gänse ! " Gänse l srischgeschlachtet ,
äutzerst billige Preise , sind zu verkaufen
Samariter , tratze 21. Bettsedem - Ver -
kauf . Paul Host . _ 178/20 *

Beabsichtige mein Obst - . und
Grünkramgeichäst , verbunden mit
Materialwären . umständehalber preis -
wert zu verkaufen . Zweiling , Köpenick ,
Partsiussiratze 5. 2046 $

Papiergeschäft , gut aehend , um¬
ständehalber billig verkäuflich. R. P- ,
Postamt 61. _

2748b

Kanarienhähnc , 6,00 , bochseine ,
räumungshaiber . Lehmann , Brunnen -
stratze 29. _

26796

Kanarienhähne , Weibchen , viel¬
fach prämnerl . Krebs , Köpenicker -
stratze 154n . 2040 $ *
'

Verantwortlicher Redakteur

Rosenberg . Kottbuserdamm 93.
Damcnjackeits 5,75 . 7,50 , 10,50 ;
lange Damenpaletots 7,50 , 8,50 ;
warme Wintercapes 120 Zentimeter
lang 5,75 ; Havelocks 5,50 , 7,50 , 9,50 ;
Bolero , Astrachan 9,50 , 10,50 ; elegante
Astrachanpaletots 15,00 . Anfertigung
nach Matz , billige Preise . Riesen -
auswahl . _ 1956 $ »

Rosenberg , Kottbuscrdamm .
Für Knaben und Mädchen unerreichte
Auswahl , spottbillige Preise . Anzüge ,
Paletots , Joppen , Hosen ; Mädchen -
sacken , Mädchencapcs ; einzelne Hosen ,
einzelne Knabenblusen ; Mädchen -
kleider . Kunden von weit imd breit .

RosenbergS Restcrhandlung :
Astrachan , Breitschwanz , Eskimo zu
Damenjacketis , Neste zu Mädchen -
Mänteln , zu Knabenanzügen ; Kostüm -
stosie , schwarze und sarbige seine Tuche ;
seine Herrensiosse . Schnitte gratis .
RicsenauSwabl . billige Preise . 1958 $ »

Möbelfabrik Dresdenerstratze 8

( Kottbuser Tor ) . WohnungS - Ein -

richtungen . Küchcnmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunkclteMahagonimöbel . Mobel-
einlausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . 1976K »

Gaskronen , Pclrolenmkionen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Grotze
Franlsurterstratze S2 und Ravens -
stratze 6 ( Weddina ) . 1852K

Winterpaletots in enormer Aus -
wähl 18 bis 50 Mark bei Herrmann
Schlesinger , Turmstratze 58. 1S68K »

Gaskronen , Pctroleumlronen ohne
Anzahlung . Woche 1,00. Louis Böttcher
(selbst ). — SpezialHäuser : Boxhagcncr -
stratze 32 ( Bahnverbindung Warschauer -
stratze ) . Reinlckendoi - serslratze 116,
Schönhauser Allee 80. Potsdamer -
stratze 81. Ripdorf , Kaiser Friedrich -
stratze 247 ( Hcrmannplatz . ) 198SK »

Simtliseidene Steppdecken 4. 85
( Seidenersatz ) , Wollatlas - Steppdeckcn
4,25 . Bunte Krelonnestcppdecken 2,85 .
TepPichhauS Emil
Oraniensttatze 158.

Lesövre , nur
2025K »

Pianino , 100, — , goldgravicrt ,
Turmstratze 8, I.

_ 179/8
Stitgerbobbin , Klappttsch - Schnei «

dermaschine , fast neu . 45,00 , Lang .
schisichcn 20. 00, [ osort TUsiterstratze 16.
Milchladen . _ +32

�Singerringstttiff < Schneider .
Maschine , fast neu , 33/00 , Lang -
schtfichm 25,00 , wegen Schneiderei -

ausgäbe . Merkmann , Grotze Frank -
iurterftratze 20. _ _ _ t32

spottbillig ,

Menzenhauer - Zither 8,00 .
Skrabei , Brunnensiratze 100. iS5

Restaurant zu verkaufen , Spedition
Petersburger Platz 4. +120

Zigarrcngeschäft , gangbar , Lauf
gegcnd , Nebenerwerb , kann Frau ver -
sehen , eventuell Anlernung , schön ein -
gerichtet , Wohnung , billig verkäuflich ,
Hufclan dstt ' atze 4. sil41

Restaurant , konzessioniert , kleine

tabrik
im Haufe , an tüchtige funge

eute sofort billigst ( 600,00 ) verkäuflich ,
Näheres Eigentümer , Strclitzerstr . 39.

" Wäscheverlcihgeschäft zu ver -
kaufen oder Beteiligung . Offerten
unter W. 4 Hauptexpeditton des
. Lorwäris » . 2749b

Ein Parteilokal verkaust Worm ,
Schöueberg , Eiscnacherstratze 72. f - 105

( Deckbett , Unterbett . Kissen nitt
glaittolem Inlett >0,50 , Pfandleihe
Andreasslrake achiunddreitzig , 2042 $ »

Rotrosa - geslreistes Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen >8,00 , Andreas -
stratze achiunddreitzig . Pfandleihe . *

Bauerndeckbctt , Uuierbett , zwei
Kissen 27,00 . Grotze Laien 1. 00.
Leihhaus Andreasstratze achlund -
dreitzig . Elektrische nach überall .

9 . Ziehung 5. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .

ZIebung vom 15. November 1906, oaebmittaga .
Nor die Gewinne über 240 Mark lind den betreffenden

Nummern In Klammern beigefügt .
( Ohne OewShr . ) ( Nachdruck verboten . )

15 26 171 73 336 [8000] 819 1176 250 98 335 49 454
733 2105 80 217 776 917 3147 385 899 942 65 85 [ lOOOj
4000 139 1500] 266 368 420 llOOn] 576 638 846 906 5119
372 614 905 20 74 6062 529 77 738 982 7178 241 52 384
Ml 808 43 978 [500] 8016 81 235 [ 1000] 433 595 873 748
801 9042 77 486 789 1 6126 289 685 11007 196 405 664
923 1 2118 482 88 546 625 705 930 1 3083 240 491 508 607
770 1 4151 74 78 215 322 586 991 15412 28 503 61 712
811 16171 [ 3000] 578 905 85 [500] 17075 348 467 680
851 915 41 18042 65 113 00 490 537 75 [500] 662 76 93
814 1 9216 360 520 33 905

26684 738 2 1078 355 604 709 89 2 2214 26 450 [ 500]
568 753 801 »73 2 3 732 657 2 4084 93 121 [500] 41 88 245
339 584 779 2 5046 [500] 84 189 92 247 11000] 67 92 449
632 761 803 24 921 91 [ 3000] 26040 344 486 890 27198
265 340 75 471 511 606 63 UOOO] 28100 8 662 85 784 867
660 2 9441 562 98 751 73 861 36120 98 219 315 [500] 96
[1000] 428 778 881 3 1 020 469 74 79 868 3 2041 73 HO
275 30« 442 848 983 3 3015 29 150 73 93 244 673 913
34075 340 51 689 901 3 5086 230 54 [3000] 91 [500] !. ' 0
36008 86 124 54 93 235 (500] 421 645 62 311 26 »15 [1000]
3 7 284 329 71 696 3 8186 87 258 447 595 927 3 9075 501
8 39 612 713 82

40426 97 [1000] 621 40 [ 1000] 99 [ 500] 624 94 723
53 825 818 4 1 099 533 [5001 40 76 617 [lO' JO] 773 880 932
4 2 203 85 455 588 747 67 319 4 3155 344 85 503 7 TS
130001 4 4003 97 [5001 158 810 4W 940 4 5178 521 307 81
»00 46150 95 223 74 310 40 [300] 670 752 4 7496 639 02 76«
93 921 48111 25 72 203 489 518 639 61 905 4 9019 167
204 310 21 452 551 [1000] 87 669 785 904 5 6070 262
852 444 610 63 S66 83 5 1 039 82 415 546 699 873 922 [500]
76 52161 [1000] 96 217 42 320 SO 438 632 738 70 5 3 >18
19 712 [500] 863 5 4086 106 347 435 (5001 59 588 694 876
916 550SI 38 212 490 50« 28 56 728 964 5 6002 55 68 10«
töOO] 224 532 985 5 7033 129 83 87 236 376 534 617 [500]
64 711 946 (500] 5 8023 64 249 [ 1000] 833 401 8 75 95
59068 82 563 795

66240 [1000] 394 600 7 «7 61189 232 77 93 478 548
72 813 [3009] 78 6 2386 99 [500] 668 635 88 728 803 48
63052 111 70 487 655 857 6 4284 [ 500 ] 395 585 640 6o258
647 (500] 715 913 1500] 44 6 8226 53 944 TG 87044 116
SS3 552 (10001 89 677 [500] 85 [500] 725 6 8043 471
69140 223 317 [1000] 458 594 [5000] 70359 865 71033 185
9? 204 30 39 48 397 496 689 728 914 22 7 2159 504 782
7 3008 17 234 83 812 788 [600] 993 7 4283 49 581 671 97
919 (500] 7 5271 [ lOOOl 321 424 686 806 949 7 6092 [500] 100
1 70 86 242 410 12 518 782 873 79 943 90 ( 3000] 77004 5 29
[ 1000] 128 212 89 323 50 54 490 562 636 712 �500] 801
7 8093 298 312 693 754 804 9S4iT[ 1000) 8« 90 79 ' 78 850
15007 85 fSOO] 90

80172 213 455 540 716 825 28 48 938 64 8 1 001 200 »95
438 87 788 892 900 [500] 82073 488 48 46 34 8 33177 JW
655 600 760 78 821 84056 73 789 85106 489 (1600] 744
98 86012 38 «8 93 365 617 87147 415 60« 8863 « 101
[ 1000] 55 60 [ 1000] 261 37« 774 848 926 8917 « [ 500] 87»
606 48 685 901 45 96021 33 111 31 47? 866 [ lOOOl 979
9 1 225 90 437 9 2075 93 257 434 692 828 «9 913 5« 93434
44 "57 78 850 9 4237 71 485 861 89 6' 4 75 15001 958
9 5034 137 74 410 15 544 728 847 9 6043 ( lOOO] 106 55 [590:
»55 1500] 408 599 660 990 97123 CO 98426 648 710 803
990TT (fOOl 273 370 [ lOOOl 70 51» VI 66

10 6099 223 69 874 662 [ 10000] 94 846 1 6 1 008 36
• 05 4 " 42 990 98 1 02233 420 50 562 678 829 1 03456
525 [ 1000] 83 806 963 1 04137 217 [ 1000] 759 69 72 80

105074 207 327 45 469 565 641 783 813 [ 1000] 968 SS

166135 87 292 876 802 903 1 07 294 492 673 861 85 96

985 1 08073 168 207 492 616 [ 1000] 711 99 937 [500] 88

109086 [500] 163 297 454 638 51 820 1 16010 « 9 43

269 335 40 504 661 80 111094 160 261 60« 895 909

112099 (500] 239 «14 906 [500] 64 87 113025 241 887
481 581 114148 65 (500] 247 342 884 115062 192 54« 50
«20 67 [ 3000] 829 116327 117l ° 8 263 353 78 433 34 68
«08 714 [ 1000] 89 821 75 118177 269 543 [500] 61 83

836 119203 30 76 437 560 642 79«
126048 SO 85 124 89 384 448 661 81 «82 121225

469 567 640 79 736 1 2 2041 172 218 18 91 425 34 [ 1000]
522 «37 899 913 [500] 123129 [500] 42 462 529 711
124084 202 [3000] 5 84 440 1 2 5214 28 361 [500] 70 450
623 60 717 «1 862 916 77 1 26002 94 1500] 27« 4M (5001
B»1 9« 689 732 905 1 27845 52 79 «5 [500] 466 [ 1000] 511
42 834 88 987 [ 1000] 128558 «96 965 129064 152 [ 3000]
491 [ 8000] 809 743 136058 [500] 21« 715 819 [ 1000] »4
131011 61 687 «21 90 809 979 1 3 2054 [600] 298 387 445
763 66 91 850 [3000] 62 1 33108 11 67 327 448 57« 608
794 1 3 4092 347 488 555 604 777 903 1 3 544 « 713 817 88
136189 474 530 86« 97 997 137032 83 182 286 «5 «38 720
817 (1000] 71 13 8203 368 415 532 85 «67 759 1 39423 «19
82 841 [ 1000] 83 , .

146208 663 727 891 1411M [800] 204 [600] 8 558
924 84 [500] 142177 806 [500] 484 525 78« 840 93 9«
143115 60 20« 587 794 144241 68« «6« 964 IMOOJ

145027 55 207 349 609 24 819 75 146230 633 74 lZOSZls
83 757 887 946 147004 151 215 47 [1000] 54 95 321 571
91 [500] 638 1 48135 260 71 362 678 783 93« 149174 839
73 [500] 150123 297 407 [500] 82 699 709 [3000] 95 889
948 1 51159 295 709 1 52032 102 25 [ 1000] 50 634 97
841 77 1 53035 118 455 749 51 915 1 54021 « 7 426 81
501 650 709 [1000] 73 830 975 1 55005 17 160 87 [500] S34i
53? 40 693 717 807 933 1 5 6008 1500) 162 802 26 52 13000]
85 93 963 85 1 57149 299 428 83 546 62 76 [500] 748 54
800 23 96 »13 60 158798 [ 1000] 814 [500] 159054 129
542 [1000] ' 779

166017 215 60 564 [600] 73 699 765 884 87 [ 600}
16 1 024 38 87 215 452 [3000] 659 (500] 81 717 162139
46 225 524 93 383 85 94 930 (500] 163703 (500] 164053
142 89 269 424 96 [ 8000] 514 83 85 621 165397 409 2«
[3000] 41 82 99 607 ,600] 686 842 [1000] 166028 244
[500] 343 444 675 831 167013 154 244 [500] 306 515 «•
615 741 168133 66 208 10 35 [500] 407 54 507 724 49 888.
954 99 1 69171 291 307 13 450 [ lOOOl 535 176039 8»
133 246 335 65 562 86 810 989 1 7 1039 71 402 88 «4»
17 2356 507 716 34 [500] 40 957 97 1 73187 211 27 4111
[1000] 508 (500] 823 934 1 74073 74 165 «06 76 (5001
582 621 787 823 1 7 5201 384 525 668 801 947 1 7602 *
346 414 680 83 728 868 1 7 7018 219 308 18000] 472 52 »
96 99 648 706 (500] 822 45 960 1 7 8074 265 709 1 7914 *
75 455 531 75 608

186130 324 138 962 [ 1000] 18 1 558 604 789 95 *
182153 404 [ 6000] 38 560 [1000] «14 81 183027 48 57
144 862 83 466 539 47 709 835 58 937 1 84030 170 203 49»
598 782 961 18 5466 77 [600] 522 69 622 [500] 763 83»
936 1 8 6089 170 377 95 97 [1000] 408 689 [500] 752 [ 1000]
187030 88 104 365 409 674 766 [600] 813 1 8 8230 13000]
79 451 543 628 701 [ 3000] 62 97 878 1 89099 UOOO] 24»
457 61 752 [ 3000] 86 891 196053 55 281 896 489 538 684
727 [SOOO] 67 1 91 161 277 472 691 737 95 914 1 9214 »
72 89 205 90 384 415 [500] 52 515 ( lOOO] 662 1 93110 42
346 53 90 481 526 81 644 780 897 194051 [ 3000] 139 »l
326 65 451 775 1 95179 302 885 1 9 6013 [3000] 58 26»
[500] 391 411 45 89 525 31 51 924 58 1 9 7427 716 [ 1000]
901 198169 897 635 785 1 99323 636 [500] 670 718 97
807 937

266019 89 223 436 88 547 54 628 705 261017 1«0
210 77 340 638 65 [500] 88 708 73 843 87 2 6207 « 108 307
21779 504 (500] 815 960 [500] 72 203278 I5Ö»I 354 55 »1»
264084 ( 3000] 95 206 59 526 641 42 872 81 205148 29«
364 431 828 [500] 749 [ 1000] 206488 [ 3000] 58" 643 5»
63 865 2 6 7 074 235 [500] 498 562 73 [1000] 798 1600] 866
208492 [500] 5B3 780 2 09146 56 392 4311 93 530 747 941
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�ameuhemden . Herzsasion , aus
gutem Hemdeniuch , Vierleldutzenb
4,00 , drei wcitze Herrenhemden 3,50 .
Bettwäsche , Arbeiierhemden , Normal -
Wäsche sowie einzelne Reisemuster
spottbillig . Wäschesabrik salomonsky .
Dircksenftratze 2l , Aiexanderplatz .

Nähmaschinen ! Vergüte bis 12. 00,
wer Teilzahlung kaust ober nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte ,
Braujer , Tilsiterstratze 30. si31 »

Versdriectenes .

Parenrniiwalt Wessel . Gitschtner -
stratze 94eü _

9- 27b»

Psandleilie . Piinzenftratze 63,
läglich 8 —8 , sonntags bis 2 [ 1908 $ »

Rirdorf , Brüses Festsäle , Kncse
beckslrahe U3 , Restaurant , Garten .
Vereinszimmer , Partcttsaal ( 600 Per -
Ionen ) . Sonntags Ball .

_ f 114 »

Steppdecke « ,v - v-
Grotze Franlfurterftratze bO.

Fabrik
1842 $

Kiiiisisiopferei von Frau KotoSky ,
Ebarlotlenburg , Goetdeiiratze 84, I. »

Umsonst ! Zcmenlsüllungen . zahn¬
ärztliches Institut , EHausseestratze 2 B,
Hosll . 269/11 "

Bucher lauft ,
Kochstratze 56, I.

beleiht Anttquaviat
1872 $

Platinabfälle . Gold , Bruchgolb
Silber , Gebtsfe . alte Uhren . Kchrgold .
Staubgold . Brillanten , photographische
Rückstände , sowie sämtliche gold - und

silberhalttgenAbsällekauslGoldschmelze
«roh . Wrangeistratze 4. Telephon IV .
695b . 177/18 *

Wer Stoff bat ? Fertige Herren -
anzüge . l5 . 00. Wagner , Schneider -
Meister , Lichtenbergerstratze 9. 179/7 »

Masseure für sämtliche Kranlen¬
kassen . Rummelsburg , Goethe -

stratze lOn. 2538b '

Wäsche zum Waschen , chlorsreie
Behandlung , zu den billigsten Preisen ,
wird noch angenommen . Feddeck ,
Köpenick , Dorotheenstratze 11. 2045 $

Vermietunxen .

Achtung ! Gewerkschaften . Wegen
Verlegung des Bureaus wird das

Zimmer 21 im . GewerkschastshauS " .
�ngcluser l5 II , zu vermieten gesucht .
Gewerkschaften , welche daraus reflek -
tteren . wird dortfelbsl Auskunft erteilt .
Die Ortsoerwaltung . _

*

Zimmer ,

Besieres LogtS für einen Herrn
Voiatstrasie 33, vorn I, bei Runge .

Möbliertes Zimmer zu vermieten

Strelitzerstratze Ä, III links . - f9v

Leere Stube , vorn . Caprivlstr . 20.

Schlafstellen .

Tchlafftelle . zwei Herren , separat ,
Grüner Weg 63 I links , zum Ersten .

Schlafstelle . Herren , grau Rohle ,
Mariannenstratze 41, vorn IV. fg

Schlafstelle�üvermietenbei kmder -
lofen Leuten fofort oder später . Kaltow ,
Antonstratze 16. +82

Schlafstelle vermietet tzlalb .
Lortzingstratze 21 IV _ _ +127

Teilnchmerzur separat möblierten
Schlafstelle zum 1. Dezember gesucht .
Pohle , Etisabelhuser 42, anderOranien -
brücke . _ 27476
'

Schlafstelle , Damen oder Herren ,
Fritze , Martenburaerstratze 33. +141

Mietsgesuche .
Ffür zwei Herren ungeniertes

möbliertes Zimmer zum 1. Dezember .
Nähe All - Moabit oder �unnstratze .
Offerten mit Preisangabe unter . 77»
Postamt 87. 272tb »

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stubiftechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
ziiriickgeUesert . A. Gläser , Mulack .
stratze 27. _ 14686

Stellenangebote .
Klempuer - Wertmeisler in größeren

Betrieben zum Ausprobieren einer
Neuheit , eventuell gegenEnttchädigung .
werden um Adressenangabe gebeten ,
Offerten unter „Z. 4" an die Ex-
pedition dieser Zeitung . 2755b

Fsarbigmacher verlangt 53 ricjcncr .
stratze 6. '

+95
Holzleisienpolierer verlangt

H. Tschierleh , Beuthstratze 4. 2751b
Goldarbeiter verlangt

Neuenburgerstratze 20.
Lange ,

27536
Korbmacher aus eckige, grün ge¬

schlagene Arbeit verlangt W. Groh -
mann senior . Französisch Buchholz ,
Hauptstratze 50, hinter der Kirche .
Zahle für Gärtner - Kiepen 1 Mark
Lohn . 2047K

Kartonarbeiteriunen an lieber -
ziehmaschinen , hoher Verdienst und
dauernd . Kartonsabrik , Wiener -
stratze 10. 119/6

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » öv Pf . die Zeile .

Arbkitersrkretär -
Gtsuch.

Zür daS vom 1. April 1907 zu er¬
richtende Arbeitersekretarial i. Königs -
berg i. Pr . wird ein Arbeitersekretär
gesucht .

Geeignete Bewerber wollen sich
unter „Arbeitersekretär - Gesuch » nebst
Einsendung des Lebenslaufes und
einer Abhandlung über die ülusgaben
eines Arbeitersekretärs bei dem Unter -
zeichneten bis 15. Dezember 1906
melden . 296/20

Es wird nur aus eine erst « Kraft
reflektiert .

Anstellungsbedingungen die deS
Vereins Arbeiterpresse .

Das Gemertschastskartell .
J . S. : F . K riese , Kön igsberg I. Pr ,

Lindenstr . 32/33

( Zahlstelle Berlin ) .

Achtung ! Buchbinder

und Buchbinderei »

Arbeiterinnen .
Die Buchdruckerei von F . Bartels ,
Weitzensee , Generalstr . 8, ist wegen
Nichtanerkennung deS Tarifs

gesperrt . » WF

Achtung ! Prägers
Die Reklame - Kartonprägerei der

Firma M. Beck , Kartonsabrik ,
Adalbertstratze 69 ist gesperrt .

Zuzug ist streng fernzuhalten l
26/5 Die OrtSverivaltung .

Acta! ) , Töpfer!
Wegen Lohndifferenzen ist hiermit

über die Firma

August Berndt ,
Wilmersdorf , Hildegardstr . 15 , die

Sperre verhängt In Betracht
kommen die Bauten Junastr .
in ftzriedrichsberg , Schloftftr . 32
in Steglitz und Kaiferftr . 6 7
in Berlin . - U/11

- Die Berbaudsleitung .

Achtung ! Achtniig !

Klavierarbeiterl
Ueber die Pianofabrik Bei , dfc

Co . . Andreasstr . 3sä und Grüner
Weg 79 , die unter dem Deckmantel
der Firma HenKehaner Kaohf .
ArbeiiSträste sucht, ist nach llwöchiaem
Streit die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten -

arbeiter .

Steinholzleger!
„ Wegen Matzregelung eines Kollegen
ist die Filiale :

8

Torgamknwtrke Serlm
( Hauptgeschäft Leipzig )

BtS auf weiteres gesperrt .
297/1 ver Vorstand .

Hans Weber , Berlin . Für deq Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Pmil Smger & Co7. Berlin SW
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